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As Me»Rom Jtolmr.
Junsbrnck . 26. Februar.

Die italienische Regierung hat an bas arme, zerschun-
beueLeurlaj^n.er.telly me r>o ôecung auf Ausuejecung von
Etsenbahnmatertal gestellt. Auf die Vorstellungen unserer
Regierung haben uns öie Italiener , bie sonn keine Ge¬
legenheit vorüvergehen lassen, um öie Grotzmur öes Sie¬
gers in öas günnigste Licht zu rucken, öie Faust gezeigt,
mit der Etnnellung der Leöensmitteltransporte geöroht
und nur zu öeutltch darauf hingewtesen, daß ^ie die
Macht in den Händen holten und wir nichts tun können,als gehorchen.

Es war nicht notwendig, uns das so nachdrücklich in
Erinnerung zu bringen, wir hätten auch ohne dem nickt
darauf ,vergessen. Ganz gewiß nicht. Es gibt sicherlich
nicht einen Menschen in ganz Deutschösterreich, der sich
nicht bewußt wäre, daß wir den Italienern und mit ihnen
der galtzen Entente ausgeliefert sind. Beweis dessen ge¬
rade die Haltung Deutschösterreichs in der Frage der Aus¬
lieferung des Eisenöahnmateriats.

Wir haben nachgegeben, weil wir uns fügen mutzten.
Alle Bedeuten mutzten ausgeschaltct werden. Selbst der
Umstand, daß wir diese Waggons und Lokomotiven blut-
notwendig brauchen, wenn die heute schon durch die
Transportschwterigleiten zum Erstickeil gedrosselte Koü-
lenversorgung nicht ganz versiegen soll, konnte kein an¬
deres Ergebnis zeitigen als eben die völlige Nachgiebig¬
keit den Italienern gegenüber. Wir liegen ja so zer¬
schlagen am Boden, daß wir um einiger Waggons Le¬
bensmittel willen allen Forderungen gegenüber will¬
fährig sein müssen. Viereinhalb Jahre lang haben die
meerbeherrschenden Mächte alles daran gesetzt, um uns
a u s z u h u n g e rn . Und nun , da es ihnen gelungen
ist, uns durch Hungerkrieg und Jnlandspro-
p.a ganöa  auf die Knie zu zwingen, wollen uns jene,
dre oas nach viereinhalbjährigem Ringen erreicht haben,
in dem halbverhungerte österreichische Soldaten wie eine
stählerne Wehr gegen die Ueüermacht der ganzen Welt
gestanden sind, noch weiter demütigen! Das ist unwür¬
dig! Sie, die heute die Macht in den Händen halten, haben
kein Recht und keinen Grund , anzunehmen, daß wir etwas
-anderes wollen als den Frieden und durch ihn endlich
einmal wieder öas Brot , um nicht mehr hungern zumüssen.

Die Italiener sind Nachkömmlinge der Römer und
rühmen sich ihrer woi nu-re,-.. Warum vergessen sie dann
auf einmal, daß eine der größten und schönsten Tugen¬
den, öie in den Mauern öes alten Nom zuhause waren,
die Großmut  gegen den Besiegten, gegen den Unter¬
legenen gewesen ist? Hier gälte es zu zeigen, daß das
alte Rom weiterlebt in italienischem Denken und Fühlen.
Das Volk, dem sie beute die notwendigsten Verkehrsmit¬
tel wegnehmen wollen, war in zwölf Jsonzoschlachtnr ihr
Gegner, die noch in den fernsten Zeiten als Auswirkung
des höchsten Heldentums gelten werden. Ist es ruhmvoll
und eines S 'egers würdig, den Gegner, der auf Doberdv,
auf Bainsizza. am Gabriele, am Monte Santo , am Krn
seine Heimar bis zum legten Blutstropfen verteidigte und« die Mordmaschinen dreier Erdteile siaudhielt.derr letzten dieser Jsonzoschlachtendie Riesenfestung
von Tolmein -Karfreit durchbrach, den kein Taaliameuto
und keine Livenza aufzuhalten vermochten, heute so herz¬
los den Fuß auf den Nacken zu setzen? Ist es mit der
Großmut Roms vereinbar , das Volk iu.s Verderben zu
stoßen, dessen Söhne noch Stand hielten und sich wehrten,
als rings um sie öie ganze Front zu wanken und zu
bersten begann, die solange fochten, bis sie keinen anderen
Weg mehr frei hatten, als den in die Gefangenschaft? Ist
es mit dem Begriffe „Sieg" vereinbar, wenn Italien
heute dem Volke nichts als brutale Gewalt widerfahren
laßt, das noch vor acht Monaten — wohl zu nicht gerin¬
gem Teil vom Hunger getrieben — den Piave überwand
und sich in den Karsthängen des Moruello festbitz. von
wo es nur der Hunger zu vertreiben vermochte, als jeder
Nachschub unmöglich geworden war?

Nein, und imnier wieder nein. Je mehr man darüber
nachdenkt, desto klarer wird die Erkenntnis , daß die For¬
derungen Italiens nnr aks eine höchst überflüsiige Krasi-
probe gewertet werden können.

Nns wirb durch die Ablieferuna der Maschinen und
Wagen der Lebensnerv unterbunden, ohne daß Italien
etwas anderes das „Recht" hiezu gäbe, als eben die Macht
des Siegers . Die Tschechen die Sttdslawen und die Un¬
garn haben von unserem Eisenbahnmaterial wegaeftthrt,
was sie nur konnten. Sie hatten den Schein der Berech¬
tigung biefür, weil sie Betriebsmittel haben mußten.
Aber Italien ? Es besaß im Kriege ein övohl ausgebautes
Verkehrswesen — seine Bundesgenossen hatten nicht
wenig dazu beigetragen, um es anszuaestalten — und es
hat durch unseren Zusammenbruch sicherlich Lokomotiven
und Waggons genug erbeutet, um etwa in den letzten
Monaten entstaniöene Locker aussttllen zu können. Ita¬
lien kann doch nicht auf diese Betriebsmittel nnstehen,
die uns jetzt ratenweise weaaenowweu werden sollen!
Wozu Gewalt, um altes , vor dem Anseinandersallen
stehendes Gerümpel zusammenzuscharren?

Italien soll uns das wenige, was uns geblieben ist,
lassen. Wir sind überzeugt, daß, wenn der Fall umge¬
kehrt läge, sich von Salurn bis hinunter nach Sizilien
e i n Schrei der Empörung erheben und daß das ganze
italienische Volk mit den Fingern auf die „Barbaren"
weisen würde. Weder das eine noch das andere tun wir.
Wir fragen nur noch einmal:

Ist -es der Nachkommen Roms würdig, daß Italien'
seinem Gegner, der aus tausend Munden blutend am
Boden liegt und den Frieden wtll, die Hand an die Kehle
legt und zudrückt, so lauge, bis das letzte bischen Lebendahin ist?

Unter der Hungerpettiche.
KB. Wien, 25. Februar . Ta unter dem Drucke der ita¬

lienischen Drohungen der Forderung der italienischenRegierung bezüglich der Auslieferung des Eisenbahnma¬
tertales entsprochen wurde, hat der Chef der italienischen
WaffenstillstandskommissionGeneral Seare  nach Vor-
spiache des Staatssekretärs für Volksernährung telegra¬
phisch die verfügte Ilufhebuvg der Expedition des vier¬
ten LebensmtttelzugcS rückgängig  gemacht. Die vier
Lebensmittelzüge werden Lader vvn nun an wieder, täg¬
lich abgelassen werden.

MMoitflMnlPO inW« .
Der neue Berfassurlgscnlumrf.

Weimar, 24. Februar . Auf der Tagesordnung der Na¬
tionalversammlung steht der von der Regierung vorge-
legte neue Verfassunasentwurf. Der Reichsminister des
Innern , Dr P r e u tz begründete die Gesetzesvvrlage
durch folgende Ausführungen:

Der Ausgangspunkt ist die S e l b st r e g i er u n g öes
deutschen Volkes in seiner Gesamthet. Wenn die Ver¬
fassung vorschlägt, dem neuen Reiche neue Fahnen zu ge¬
ben, neue Farben , die freilich alt sind, und auch für wei¬
tere Kreise unseres Volkes Gefühlswert haben: schwarz-rot-gold, so begreife iw, daß es für viele eine schwere und
schmerzliche Entschließung ist, die Farben , die Jahrzehnre
lang ruhmreich geweht haben, verschwinden zu sehen. Es
war zugleich der Gedanke der politischen Freiheit mit dernationalen Einigung, und zwar der grotzdeutscyen natio¬
nalen Einigung , der, dann auch noch lange, nachdem
über dem rleindeutschen gleiche die schwarz-weiß-roten
Fahnen wehten, in Deutsch « st erreich  öas schwarz-
rm-gold in Ehren hielt und es sind daher historisch tief
wurzelnde Erinnerungen , die kas neue Reich aufnimmt,
wenn es schwarz-rot-g.lld zu seinen Farben erklärt. Einen
freien, geeinten Nationalstaat wollen wir organisieren,
aber nicht in nationalistischer IMchlsiißtmg. Die junge
deutsche Republik bekennt sich zum Völkerrecht und zum
Völkerbünde: die deutsche Demokratie kann nur den Völ¬
kerbund begrüßen, öcr die Gleichbe>'echiiauna und die
Freiheit aller seiner Glieder vorbehaltlos anerkennt. Ein
erfreulicher Fortschritt gegen Gük,>r frt es. daß die aus¬
wärtigen Reziehunaer nunnwbr ausschließlichR 'eicbs-
sa che sind. Es soll hier mit Dank anerkannt werden,
daß die Gliedstaaten cisi das aktive und passive Gesandt-
schaftSrccht verzichtet staben Erfreulich ist. daß demnächst
eine deutscheR e i ch so o stw a r ke tm ganzen Reiche
gelten wird. Kirche und Scstu'en sind nicht ausgenommen
worden. (Zurufe : „Leider!") Das schi-sierte an dem W'-
dorspruche der Einzelbauten. Dasiir sind in die Grund¬
rechte des deutschen Volkes vewtsie a'laemeiue Grund¬
sätze für das Schul- und Kirchenwesen antaenomwen
worden Hinsichtlichd:r territnralen  Beschaffen¬
heit der Gliedstaaten sieht die Verfassung Vereinbaruuaen
zwecks Zusammenschließung ror D e 'ökorriae Durchfüh¬
rung des Eiustettsstaates ist nicht von heute auf moraen
zu errc'chen: so muß -in Wea zur allmählichen Umbil¬
dung in küeser Rühtung gesucht werden.

Der Minister fuhr fort: Da die Idee des Staaten-
! hauses  keinen Beifall siudet, soll ein R e i ch's rat ae-
i schaffen werden nrsier der Voraussetzung, daß der Reichs-
srat nicht ein dem Reichstage gleichberechtigter Faktor der

Gesetzgebung sein kann wie es der Bundes^at früher war.
Dem Reichsrate steht gegenüber dem vom Reichstage be¬
schlossenen Gesetzen ein S u sp e n s i v v e t o zu, aber auch
einen vom Reichsrate abgclebnten Entwurf kann die
Reichsregierung an den Reichstag brinaen. In der Or¬
ganisation der Reichsoewalt ist der demokratisch- revn-
blikanische Standvunki als Lesiaedank? rein  und klar
durchaesithrt: so vor allem in den BTtimmungen über
den Reichstag Neben dem Reichstage stellt der Entwurf
den aus dem unmittelbaren demokratischen Vokkswikken
hernorgebendeu Reichspräsidenten: xtn-n Bizevräsidenten
siebt der Entwurf nicht vor. Es schten bedenklich, in dem
Amte svzvfagen einen republikanischenK'r onprinzen
zu schasien etnen hohen Funktionär , der eigentlich nichts
zu tun bat. sondern darauf wartet , daß dem Präsiden¬
ten ein Unfllück passiert Es tsi ?*esbalh ngraeseben. daß in
Verhinderungsfällen der Präsident durch den Reichskanz¬ler vertreten wird.

Neben den sich ergänzenden Befugnissen des Präsiden¬
ten und des Reichstages, an die jeder zu appellieren bat,
bat der Präsident die Funktionen des republikanischen
Staatsoberhauvies . Seine wichtigste staatsrechtliche
Funksion ist die Bildung der Re-chsreaterung, für die
der Entwurf wiederum das Reichstanzkeramt vorsiebt,
aber im wesentlich veränderter Stellung . Der Reichskanz¬
ler ist nicht mehr der einzige  verantwortliche Träaer
der Reichsregierung, sondern der Präsident des Reichs¬ministeriums.

Der Minister schloßt Indem die Reichsregier,mg und
der Staatenausschutz den Entwurf der Verfassung dem
Hause übergeben, legen sie kre alleinige und enbg'tsiige
Entscheidung in Ihre Hände. Achten Sie bei Ihrem Werk
anf die Stimme öes größten Staatsmannes der Bergan-
genbeit, des Freiherr « von Stein,  der gesagt hat, Ich
kenne nur e»n Vaterland und oaS betßt Deusi'-nlaud : des¬
halb kann ich nur dem ganzen  Deutschland und nicht

einem Teile davon mit ganzer Seele ergeben sein. (Bei¬fall.)
Bildung einer Reichswehr.

Weimar, 25. Februar . In der Sitzung vom 25. d. M.
erklärte bet der ersten und zweiten Beratung des Gesetz¬
entwurfes über die B .ldung einer vorläufigen Reichs¬
wehr Abg. Schöpf! in (Sozialdemokrat )), eme einheit¬
lich organisierte Truppe werde die vorläufige Reichswehr
sein, die die Verfassung respektiert und sich der Reichs¬
regierung unterordnet und den Reichsgesetzen Geltung
verschafft. Der Antrag sei dringlich. Es gehe einfach nicht
an, dev Zustand weiter bestehen zu lassen, daß polnische,
tschechische und andere Banden die Grenzen des Reiches
bedrohen, und daß ein paar Verbrecher  eine
Schreckensherrschaft aufrichten. Deshalb hoffe Redner , daß
sich auch in der sozialdemokratischen Arveiterichaft genug
Leute smden wert .n, die freiwillig eintreten werden.

Die Sprecher des Zentrums und der Deutschnationaleu
erklärten sich für die Vorlage.

Abg. Renke (unabhängiger Sozialdemokrat) erklärt,
seine Partei trete dem Entwurf auf öas schärfste ent¬
gegen  und verlange bei seiner Wichtigkeit Kommissions-
beratnrgen . Bei diesem Gesetzentwurf bandle es sich
darum, die vorwärtsdrängenden revolutionären Kräfte
niederzudrücken. _ t „ „ , . .

Die Vorlage ist ein Stück der Wiederbelebung des Mili¬
tarismus . Deshalb bekämpfen wir sie. ^ ,

Rcichswehrmintster Noske  führt aus : Der Antrag
trägt lediglich der augenblicklichen Notlage des Reiches
Rechnung und ist zum besten des Reiches notwendig.
Mit diesem Gesetze ist hoffentlich der Anfang zur straffen
Einheit auf mtltitärischem Gebiete gemacht. Es wäre ver-
brecherische Nachlässigkeit, wenn die Regierung nicht da¬
rauf bedacht wäre, die von den Bolschewisten bedrohte
Ostgrenze zu schützen. Die Stärke der Reichswehr wirdkaum e ' n Drittel der alten Heeres stärke  be¬
tragen Die Regierung wird bemüht sein, ein Instru¬
ment zu schaffen, das uns in dem erforderlichen Matze die
Sicherheit der Grenzen und die Ruhe im Lande garantiert.
Reichsminister Noske wendet sich gegen die von den Un-
abhäng gen eingebrachten Abänderunasanträge und er¬
klärt, d e Besorgnis einer gegcnrevolutionären Bewegung
in der Reichswehr sei hinfällig und erscheine als über¬
großes Matz von Mißtrauen in die politische Reife des
Volkes. . ^

Hierauf wird der Entwurf nach den Anträgen der An¬
tragsteller ohne Debatte erledigt.

Der Inhalt des Entwurfes.
Nach dem von der Nationalversammlung in Weimar

verhaukelten neuen Berfasiungsentwurf des Deutschen
Reiches ist die Regelung der Beziehungen zu den aus¬
wärtigen Staaten , die Verteidigung, die Gesetzgebung
üler öcs Zolinesen und das öffentliche Verkehrswesen
ausschließlich Sache des Reiches. Dem Reich ist weitersdie Gesetzgebung Vorbehalten über die Staatsangehö¬
rigkeit, das Armen- und Patzwesen, das bürgerliche
Recht und Strasrecht, das Enteignungsrecht, die Rechts-verWltuisse der Arbeicer und Angestelliten, den Han¬
del, das Maß- und Gewichtswesen, das Münzwesen
und die Ausgabe von Papiergeld , das Bank- und Bör-
sennesen, das Gewerberecht und den Bergbau , das Ver-
sichciungswesenund die Seeschiffahrt, daß Presse-, Ver¬
eins - und Versnmmlunqswesen, das Gesundheitswesen
und den Verkehr mit Nahrungsmitteln , den Schutz der
öffentlick en Sicherheit, die Fürsorge für Kriegsteilneh¬
mer, das Wohnungswesen, das Siedlungswesen und den
Jugeribschutz. Stark geändert gegenüber der stark ange-
fochieven Fassung des ersten Entwurfes sind die Besttm-
wunger über den Zusammenschluß der Teilstaaten.
Noch dem neuen Artikel 15 sind die Deutschen Volks¬
staaten bercchtiai, sich zum Zwecke der Bildung größe¬
rer leistuugssakiger Gliedstaaten im ganzen oder in
Teilen von mindestens 1 Million Einwohner zusam¬
menzuschließen. Es sind hiefür aewisse leitende Gesichts¬
punkte ausgestellt, woncch z. B. Enclaven , die in keinem
örtlichen oder wirtschaftlichen Zusanimenhang zu den
übrigen Teilen ihres Staates stehen, einem angrenzen¬
den Gl edstaate zugewiesen werden sollen, während
kleinere Ländesteile. die einem angrenzenden
Gliedstaate wirischaftlich näherstehen als einem anderen,
mit jenem vereinigt werden sollen. Mangels einer Ver¬
einigung kann die Reichsregierung zur Vermittlung
angerusen werken und bei Erfolglosigkeit öie Angele¬
genheit in einem verfassungsändernden Gesetz regeln.

Für Verfassungsstreitigkeiten,  die bishervom Vvndesrat erledigt wurden, ist nunmehr der neu
geschaffene Siaatsgerichtshof für das Deutsche Reich zu¬
ständig. Nach dem ersten Entwurf sollte der Reichstag
aus zwei  Hänfen , dem „Bolkshaus " und dem „Staa-
tcnhaus" bestehen. Ter nenc Entwurf setzt an die Stelle
des Staatenhauses den Reichsrat;  der allerdings
mit ganz verschiedener Zuständigkeit an die Stelle öes
früheren Buwdesrates tritt . Damit ist die Rückkehr zum
E i n kowmersystem vollzogen.

Die Reichsregierung steht dem Reichsrai völlig selbst¬
ständig gegenüber. Sie sowohl wie jedes Reichsratsmit-
plied ist befugt, im Reichsrat Anträge zu stellen. Neu
ist auch bie Besiiwwung, daß die Vollsitzungen des
Reich'srates grundsätzlich öffentlich sind. Endlich ist Vor¬
sorge ge-rossen, daß im Gegensatz zum bisherigen Recht
eine im Reichsrat nichr angenommene Vorlage als er¬
ledigt g lt. Vielwehr ist mangels einer Uebereinstim-
mung über eine Gesetzesvorloae zwischen Reichsregie-
ilwg und Reichsrat die Re 'ch'sregierung berechtigt, die
Vorlage gleichwohl dem Reichstag vorzulegen, aller-
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dwgs unter Darlegung der abweichenden Auffassung
des Reichsrates. Insbesondere aber ist der Einfluh des
Reichsrates beim Zustandekommen, oon Gesetzen sehr
gemindert. Hai der Reichstag eine Vorlage der Reichs-
regierung angenommen, oder einen Initiativvorschlag
seiner Mitglieder beschlossen, so bedarf bas so beschlos-
ieiie Gesetz an sich der Zustimmung des ReichsratesuM . Die,cm steht nur ein Einspruch, das heißt e>n
suspensives Velo innerhalb zweier Wochen seit der
Tchlußabstiwmnng im Reichstag zm der bei der Reichs-
reaterung angebracht und mit Gründen versehen werden
mutz. Das Gesetz wird alsdann dem Reichstag zur noch¬maligen Beratung vorgelegt. Kommt auch hierbei eine
Uebereinstimmung zwischen Reichstag und .Reichsrat
nicht zustande, »o kann der Reichspräsident über den
Gegenstand der Meinungsverschiedenheit eine Bolksab-
stinniung herbeisühren oder das Gesetz in der vom
Reichstag beichlosseiien Fassung verlünben , wenn es im
Reichsrat die für Verfassungsänderungen erforderliche
Zweidrittelmehrheit der Abstimmenden bei Anwesenheit
von wenigstens Zweidrittel der gesetzlichen Mitglieder,zahl gefunden hat.

Der zweite, „Die Grundrechte des Deutschen Volkes"
umfastende Abschnitt enthält die Normen über die Stel¬
lung des Staatsbürgers zum Staate . Hervorzuheben
sind von neuen Grundsätzen: Niemand ist verpflichtet,
seine religiöse Ueberzeuaung zu offenbaren. Das Schul¬
wesen. tst̂ in^allen Gliedstaaten so einzurichten, datz sich~. . " ' mittleren

. — ... aber nur
^st den sremMrml 'n'chtti' VMkSleilen'^des ^ eicheŜ !?re
volkstümliche Entwicklung sowie der Gebrauch ihrer
Muttersprache. Der Charakter der Nnverletzlichkeit ist
der persönlichen Freiheit , der Wohnung, dem Eigen¬
tum, dem Post-, Telegraphen, und Fernsprechgehetmniszuerkannt.

Reichstag  behandelnden dritten Ab-
Mittt ist die Wahlperiode auf drei  Fahre festgesetzi.
Die Verhandlungen des Reichstages sind öffentlich. Es
lovnen jedoch. Über die auswärtigen Beziehungen des

~*—jj » ttfinden. Einees zur Einset-
l Ersuchen alle

g--.-—■ - x.-*-- nachzukommen
Haben. Das seit Fahren geforderte Zeugnisverweige-
^UN̂srecht ist den Reichstagsmitgliedern nunmehr zuge-

Dcr Reichspräsident soll vom ganzen  deutschen
Volke auf sieben Fahre gewählt werden. Er vertritt das
Reich völkerrechtlich. Kriegserklärung und Friedeiis-
jchluß erfolgen jedoch durch Reichsgesetz. Die Wiederwahl
des Präsidenten ist zulässig. Er tonn andererseits schon
vor Ablauf auf Antrag des Reichstages durch Volksab¬stimmung ab ge setzt werden.

Die R e i chs r eg,, e r n n g besteht aus dem Reichs¬
kanzler und den Rcichsmivistcrn. Sie vom Reickspräsi-
denten ernannt und entlassen werden: sie müssen aber
w' Salle emes Mißtrauensvotums des Reichstags zu¬
rücktreten. Det Reichstag kann auf Antrag von 100 Mit¬
gliedern und unter Zustimmung von Zmeldrttieln der
gesetzlichen Mttgliederzahl den Reichspräsidenten, den
Reichskanzler und die Rcichsmtnis er vor dem Staws-
aerichtshof wegen schuldhafter Verletzung der Reichs-
versassung oder eines Reichsgcsetzes an klagen.
, Äns dem Abschnitt über bas Verkehrswesenist lest zu stellen, daß Bauern und Württemberger es
burchgesetzt haben, ihr Post- und Telegraphenreservat zu
erhalten , aber es sollen wenigstens die Postwertzeichen
für das ganze  Reich gemein,am sein. Ebensowenig ist
ks Ölungen , das Eisenbahnn esen in der Hand des
Reichs zu vereinigen. Vielmehr kann die Uebernahme
öer Staalseisenbahn nur tm Wege des Vertrages gegen
^iu ^ ^ lning erfolgen. Das gleiche gilt für die Binnen-schisfabrisstratzenund die Seewasserflraßen nach denHandelshafen. *

Der letzte, der Rechtspflege  gewidmete Abschnitt
stellt gegenüber den seit der Umwälzung von den Ar-
beitcr- und Soldatenräten vielfach geübten Eingriffen
in die Gerichtsbarkeit fest, daß diese durch nnabhänaiac.
nur dem Gesetz unterworfene Gerichte ausgeübt wird.

Staatssekretär Bauer in Weimar.
KV. Berlin . 25. Februar . Die „Deutsche Alsgemeine

Zeitung" schreibt an der Spitze des Blattes : Der deutsch-
osterreichische Staatssekretär des Aeußern Dr . Bauer
trifft heute nachmittags in Weimar ein, um mit den zu¬
ständigen Stellen der Reichsregierung F-lthlmig zu neh¬
men und dann anschließend daran in Berlin die Ber-
balldlungen über den Anschluß Deutschösterreichs an das
Deutsche Reich etnzulelten. Wir begrüßen den Herrn
Staatssekretär , in dessen Begleitung sich eine Anzahl
hervorragender Beamter befindet, als ersten Minister des
Auswärtigen der jungen LeutschösterreichischenRepublik,
der in Deutschland einen amtlichen Besuch macht.

Die UorgKnFe in Bayern.
Knltnsmiulster Hofsmann verschwunden.

München, 25. Februar . (Priv .) Fm Münchener Revo-lutionsdrama tritt eine Sensation auf. Der Kultusmini¬
ster Hoff mann,  der als Ministerpräsident ausersehen
war , ist spurlos ver sch wund  e'n. Hofsmann hat vor
einigen Wochen einen Erlaß herausgegebcn, der die
Religion zur Wahlparole machte. Gegen diesen Erlast
batte die Zentrumspresse einen regelrechten Kulturkampf
inszeniert. Trifft die Nachricht zu, daß Hoffmann ver¬
schwunden tst, dann gewinnt die Annahme au Wahr¬
scheinlichkeit, daß es sich beim Attentat auf Etsuer um
ein Komplott  gehandelt hat. Bisher sind 30 hervor¬
ragende Persönlichkerten der Münchener Gesellschaft inSchutzhaft genommen worden.
Kongreß ScS Landes-Arveiter-, Bauern - und Soldaten¬rates.

München, 25. Februar . Heute nachmittags bat im Sit¬
zungssaale des Landtages der Kongreß des Lanöes-Ar-
beiter-, Bauern - und Soldatenrates getagt, um zu den
politischen Ereignissen Stellung zu nehmen. Etwa 200 De¬
putierte waren anwesend. Präsident Niki  sch hielt die
ErössnnngSansprache, in der er des ermordeten Mini¬
sterpräsidenten EiSncr gedachte. Darauf wurde in die
Tagesordnung eirrgegangen, die sich mit dem Berichte
über die Tütlgkeit des Zentralrates , der künftigen Ver¬
fassung des bäuerischen Volksstaatcs und lnit der Konsti¬tuierung des Zentralrates befaßte.

Präsident Nikiich teilte mit. daß eine D ^ Station
sich einacfunden habe, die eine Re -ste von 'iaen dem
Kongresse vorznschlagen wünsche. Der Sv » .r der De¬
putation erklärte, daß eine Versammlung von 5000 Ar¬
beitern unter anderem die Forderung ansgestellt habe,
daß die Räterepublik  sofort ansgernfen werde, und
daß Ser Landtag nie wieder  zusammentrete : ferner
fordere die Depntation die Absetzung  verschiedenerPersönlichkeiten, darunter des Münchener Stadttomman-
danten, Besetzung wichtiger Punkte in der Stabt und die
sofortige Vcrbinduna mit Rußland sowie die Belet-nnq
der russischen Gesandtschaft durch Vertreter der russischen

Sowjetrepublik. Der Präsident erklärte hierauf, er werde
zu diesen Forderungen Stellung nehmen. Nach teilweise
erregtet Debatte wurde die Äetterberatung auf Don¬nerstag vertagt.

Die Zwischenregiernng.
KB. München, 25. Februar Die vier vorerst tm Amte

verbliebenen Minister führen die laufenden Geschäfte
ihrer Ressows bis zur Bildung eures neuen Ministeriums
weiter. In der Zwischenzeit liegt die eigentlicheR'cgte-
nmgsgewaft in den Händen des Zentralrates , der ans
Vertretern des Landes-Arbeiter-, Bauern - und Svlda-
tenrates sowie der drei sozialistischen Parteien und der
freien Gewerkschaften zusammengesetzt ist.

Die Lage in de« bayerischen Städten.
München, 25. Februar . Augsbura  ist fast ganz in

der Gewalt des Soldaten- und Arbeiterrates . Der Bahn-Sof, das Postamt und das Rathaus sind mit Truppenesetzt. In S chw e t n f u r t haben ebenfalls große
Kundgebungen der Arbeiter und Soldaten stattgesuuden.Das Hauptpostamt und der Bahnhof erhielten militärische
Besetzung. Der Telegraphenverkehr ist ««sperrt. InNürnberg  forderten die Arbeiter nachdrücklirbst, daß
eine sozialistische Regierung an der Spitze des Landes
stehe, die allein imstande ist, Sicherheit und Ordnung zu
gewährleisten und daß der gewählte Landtag wieder eln-
verufen werde.

Offiziersverfolgnngen in München.
KB. Müi .chen, 25. Februar . Eine förmliche Verfol¬

gungswut ist hier gegen die Offiziere ausgebrochen: wo
man ihrer habhaft werden kann, werden sic ergriffen und
abgeführt. In den letzten zwei Tagen sind über 70 Offi¬
ziere verhaftet worden.

Noch ei« Todesopfer.
München, 25 Februar . Major F a h r e i tz. der sich nach

dem Anschläge auf den Minister Auer  im Landtage dem
Attentäter entgegeuaeworfen hatte, wurde dabet von die¬
sem durch einen Schuß in den Hals schwer verletzt und ist
am Samstag abends gestorben.

Bolkewikische Bewegung in Sachsen.
Dresden, 25. Februar . (Priv .) Fn Pirna  ist c'3

Kundgebung gegen die Ermordung Eisners  der Ge¬
neralstreik verkündet worden. Alte Betriede haben ihre
Tätigkeit eingestellt. Der „Pirnaer Anzeiger" darf nicht
erscheinen. Angeblich soll die Ausrusung einer Rüte-Re-publik für Sachsen geplant sein. Dresden tst vvllständ'g
in der Hand der Mehrheitssozialisten.

In Plrna fand gestern ein Demonstrattonszng statt, in
dem sich Soldaten mit roten Fahnen und Tafeln mit dcnAufschrtsten: „Nieder mit der Natioualversammlung!
Soscrtige Sozialisieruna der Großbetriebe!" befanden.
Der Reichs!aisabgeordnete Rühle  hielt ausreizende
Ansprachen an die Demonstranten.

Plauen , i. B ., 25. Februar . Nach einer Arbeitsloscn-
Bersammiung besetzten gestern nachmittags, bewaffnete
Matrosen und Zivilisten nach Entwaffnung  der
militärischen Siche»hettSwachen das Rathaus , di? Banken,
die Post und andere öffentliche Gebäude. Auch die Ka¬
sernen  wurden nach Verhändlnngcn an die Demvu-straftMl übergeben. Die bürgerlichen Zeitungen sind am
ErscheiueN nethlndert.

il
Die französische Hetze gegen unseren Anschluß.

TC. Paris , 23. Februar . Tie Frage des Anschlusses
Teutscl ls cwcicls an das deutsche Reich beschäftigt die
franzosiskte Presse stark. Während das „Echo de Parts"
und die „Bwtoire", denen es an psychologischem Ber-
stöndrtts nirt  fehlt , nur eine unabwendbare na¬türliche Entwicklung  sehen, bedauert die Mehr¬
zahl der Blätter die Passivität  öer französischen
Diplomatie , die jede Propaganda  in dieser Richtung
hätte verhindern  müssen . Man hofft jedoch noch,daß die Konferenz die Neutralisierung  oder we¬
nigstens eine politische Autonomie  O e st er¬reich  s b e schl te  tze n wird.

Wilson über die Friedenskonferenz.
Boston» 24. Februar . (Reuter .) In einer Rede bet sei¬

ner Ankunft in Amerika sagte Präsident Wilson,  er
habe auf öer Friedenskonferenz sehr glückliche Eindrücke

gewonnen. Die Männer auf der Pariser Konferenz wüß¬
ten, datz sie nicht Herren sondern die Diener ihrer
Völker  se .en. Die Konferenz scheine langsam voran zuschreiten: aber dies scheine nur so. Alle Völker Europas
vereinigten sich vertrauensvoll in der Hoffnung, weil sie
daran glauben, daß wir an der Schwelle eines
neuen Zeitalters  stehen, in den» die Natio»ren ihre
ganze moralische und physische Kraft zusammenfassen
müßten, un» dem Rechte Geltung zu verschaffen. Wenn
Amerika in diesem kritischen Augenblicke versagte, wür-
den die Welt und die Menschen der Bitterkeit der Ver¬
zweiflung überlassen werden. Fedem, öer glaubt, daß
Arnerika an einem solchen Rückstoß und an einer solchen
Enttüirscbung der Welt mithelsen würde, der kennt Ame-rika nicht.

Glaubt Fbr , fuhr Präsident Wilson fort, an die Sache
der Polen,  wie ich daran glaube? Wollt Fhr Polen er¬
richten. doch„m dasselbe einem Kreis von Herren zu über¬
lassen? Glaubt Ihr an die Bestrebungen der Tschecho¬
slowakei '. und der Jugoslawen,  ivie icß daran
glaube? Wißt Ihr , wieviele Mächte schleunigst über sic
herfallen ivürden. wenn hinter ihrer Freiheit nicht Ga¬
rant  i en t e r A e l t ständen? Die Regelungen des
jetzigen Friedens könnten nicht Generationen hindurch
währen, wen», sie nichtvon dcn vereinigten Kräften der
zivilisierten Welt garantiert werden.

Die Entscheidung über die Gebietsfragen.
Wien, 26. Februar . (Priv .) Das „Freindenblati" »neidet

aus dem Haag  von besonders »rnterrichteter Seite:
Wie gemeldet wird, hat die Pariser Friedenskonfereiiz

den Beschluß gefaßt, die Entscheidungen  über die
Gebiers fragen  auf Grund des N a t i o n a l t tä¬
te nprtn zip es  zu treffen. Dieser Grundsatz kann ie-
doch in einzelnen Fällen durchbrochen  werden , wenn
er sich bei de- Lösung einzelner Fragen als u n a rr»v en ö-b a r erweisen sollte.

Die Arbeiten der Friedenskonferenz.
. Bern , 25. Fcbr. Ter „Corriere della sera" meldet

a»rs Paris : Der Rat der Zehn hat nach dem Borichlag
Orlandos  bereits b e schl o ssen, die neuen Waf¬
fen st ill st an dsbedingungen  sowohl wirttchaft-
licher als militärischer Art mit dem früheren Oester-
r e i ch- U n g a r n zu prüfen.  Man werde f e st st e l -
l e n, in welchem Maße die neuen dort entstandenen Staa¬
ten aufgefordert  werden solle»», ihre Quote öerStaatsschuld und der Wiedergutmachungenanzuerkennen.

Pichon hat es als logisch erklärt, datz alle  diese Staa¬ten entsprechend ihrer Leistungsfähigkeit einen Teil der
Entschädigung, für »velche das frühere Oesterreich-Ungarn
verantwortlich befunden werden wird, in Geld oder in
natura zn leisten. Gegemvärtig ist die Aufitierksamleit
verivirrt durch die b i z a r r e und bcoueineHaltnng
dieser neuen Staaten , die jede Verantwortung für das
Konto der alten Monarchie ablehuen u»»d nicht einmal
ihre Quote der Borkricgsschulöcn anerkennen wollen.
Nach Pichon hat bisher nur die tschechoslowa  -k i sche Republik die Anerkennung der V o r kr i eg s -
schulden  wenigstens ausgesprochen. Es sei unverständ¬
lich, wie die anderen Teile, etwa Kroatien u. Slawonien,
sich als Erben der mit österreichischen Staatsgeldern ge¬
bauten Bahnen, Hafen, Straßen irnd Brücken ansgeben,
aber sich ihren Anteilen an der Staatsschuld und der zu
zahlenden Schadensgutmachungfür den Krieg entziehenwollen.

Eine Besserung der Sttnation.
Bern , 26. Februar . (Priv .) Aus Nachrichtena»ls Paris

geht hervor, daß ein Besserung öer Situation auf der Frie¬
denskonferenz eingctreien ist. Die Ursache dieses Fortschrit¬
tes besteht darin, datz es gftrngcn zn sein scheint. Frank¬
reich  von seinen Erobeiungsplänen  betreffend
das linke Rheinufer a b z u b r t n g e n. Feriwr soll Ita¬
lien  in der d- uiiakinischci» Frage den F u g o >l a u>c n
gegenüber mehr Entgegenkommen zeigen.

Ein Kabinettsrat.
Wien, 25. Februar . Heute nachmittags fand unter dem

Vorsitze des Ltaa »ska»lziers Renner  ein mehrstün¬
diger K a b i »̂ e »t s r a t statt. Derselbe beschüftigte sich
sehr eingehend mit der Valuta - Angelegenheit.Das Siaatsamt für F -» nzcn hat bereits alle geeignet
erscheinenden Maßnahrnen vvrlereitet und es sind für
die nächsten Tage die nour,endigen Verfügungen zu er¬warten.

Des weiteren befaßte sichderKabinettsrat eingehend
mit den jüngst gefaßten Beschlüssen der Gesandten¬
konferenz,  wonach aktive Mannschaftspersonen und
Offiziere tes ehemaligen Heeres und der Landwehr am
28. Februar in das Ruhestandsverhältnis  zu
übe»setzen sind. Wie cs heißt, beschäftigte sich der Kavi-
netisrat auch mit einem Protest  der tschechoslowaki¬
schen Rcgicr»>ng gegen die Abholzung von Teilen des
Lainzer Tiergartens  u »i>d Veräußerungen aus
len Bestandteilen des hofärarischen Vermögens. Der
Kabinettsrat nahm eine Reihe von wertvollen Gegen¬
ständen des hosärarischen̂ . Gutes für die tsche-
chvilomakiiche Regierung in Anspruch. Diese Angelegen¬heit wurde der zuständigen Gesandlenkonferenz über¬wiesen.

Die Abgeordneten aus de« befotzten Gebieten.
Wien, 25. Februar . (Priv .) In der Frage der Ernen¬

nung von Abgeordneten aus den vesetzren,uveten>äiio„k>'en
Gebieten tst die Entscheidung nunmehr gefallen. Eine Er-
nennnng »vtrd nicht vorgenommen »verden. Dafür plant
man. die Errichtung eines eigenen Staatssekretariats für
die besetzten Suöetenländer, dem ein Beirat , bestehend aus
ungefähr 10—12 8!vgeord»»eten aus den Sudetenländern
beigegeben wird. Dieses Staatssekretariat wird sofort nach
der Bildung der neuen Regierung ernannt werden.

Bezüglich der Ernennung von Abgeordneten aus
Deutschsüdtirol  und aus dem besetzten Gebiete
S ü d ste i e r m a r ks ist ein Einvernehmen  zwi¬
schen den Parteien hergestellt worben. Die Mandate
Dcutschff'dtirois »verden w verteilt, daß ein Mandat den
Deutschfreiheitlichen,  eines den Sozialde¬
mokraten  und sechs  den Christlichsozialen überlassen
werden. In die drei Mandate der Südsteiermark teilen sich
die Freiheitlichen, Christlichsczialen und Sozialde»uokraten.

Zusammenschluß der deutschnationalen Abgeordneten.
Wien, 26. Februar . (Priv .) Für heute sind die deutsch-nationalen mrd freiheitltchen Abgeordneten von Dr.

Ding Hof er  zu einer Besprechung einaeladen, in der
die Angelegenheit des Zusammenschlusses der
öeutschnationalen Abgeordneten und ihr taktisches Ver¬
halten in der Zrationalversariimlung beraten werden soll.

Räumung von Ostschlesien dnrch die Tschechen.
KB Prag , 26. Februar , l^ schechostn"atttches Preßbn-

rcau.) Die Narodni Listy erfahren aus Teschen: Gestein
vormsttags trafen drei Entente-Generäle ein, die den
Vertretern der schlcstschen Landcsrcgiernng und dem
Kommandanten der tschcchosloioakisttien Truppen die
Weisung gaben, so f o r t das Teschener Gebiet zu räumen,wie dies in Paris zwischen den Vertretern öer polnischen
und der »schewotlowakiiche,! Regierung vereinbart »vor-
öen sei. Der Hinweis auf die Gefahren, die aus der Räu-
mung dieses Gebietes entstehen könnten, blieb unbe¬
rücksichtigt,  die Generale forderten die strikte A»rs-
führung des Pariser Abkommens Ai?f in Prag einge¬
holte Jnsorn »gtio»ien wurde der Forderung stattgegebcn.
Heute, de»t 25. ös., wird mit der Räumung begönne»».

Ein deuischböhmischer Lanösmannmtuister.
Wien 26. Februar . (Priv .) Wie die „Rerchspost" mel¬

det, soll ein dentsbohmischer  Lanösmannmlutslerernannt »verden.

Dir Krise im tschechifchrn Kraate.
Fn einer in K l a d n o abgehaltenen Bersannnlung der

Delegierten und Bertrauensmänner der Bw'garbetter-
schast ergriff auch Justizminister Dr. S o n ku p das Wort.
Er erklärte, daß er keine Itc berrtriffc be h ö r d -
l iche r Organe,  insbesondere hinsichtlich der Ein-
ichränknna der Versa m in l n n g s- u n d P r e tz-
frei  h e i t dulden werde. An die Bezirksbauntnmnn-
schasien seien bereits Weisungen ergangen, datz die ver¬
schiedenen ll n t er d r ü ck.n n g s a kt i o n e »» einge¬
stellt  weiden mögen. Fn der delnokraiischen Republik
darf niemand  bedrückt und eingeschränkt»verden. Wir
leben in einer schweren Sittraiton, vielfach schaden
uns auch unsere Soldaten,  in Nordbübnien. i»n
Teschener Kreis und in der Slowakei haben sichB ea e-
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benheiten  zugetragen , mit welchen man nicht über-
einstimmen kann, die uns im Auslande und vor der In¬
ternationale schaden.  In der Slowakei wird überall
gegen uns gearbeitet. Die Magyaren verwendete Millio¬
nen für die antitschechische Agitation.

Der Justizminister erörterte weiter die schwere Lage
üer Versorgung und sagte, daß die Regulierung der Va¬luta,  der Abschluß einer Ausländsanleihe im Betrage
von acht Millionen Pfund Sterling , und die Regelung der
Warenausfuhr notwendig seien. Die Industrie in Böh¬
men habe heute, da die Valuta noch nicht reguliert ist,
keine Unternehmungslust . In der Slowakei  gibt es
Wolle und Baumwolle,  aber die Fabriken
arbeiten  nicht . Der Minister erwähnte auch, daß
die Agrarier  einen wütenden Kampf  gegen die
Requisitionen  unternehmen werden. Er habe ein
Schreiben mährischer Agrarier erhalten, in welchem diese
ihn um Schutz gegen die Eintreibung der Ueberzahlungen
bitten und drohen, daß sich einer solchen Ausbeutung die
Agrarier mit den Waffen in der Hand  entgegeu-
zustellen versuchen werden. Allen Kettenhändlern könne
man keinen Schutz gewähren. In einer solchen Lage
wissen wir nicht, was in einem Monat geschehen wird und
ob wir nicht aus dem Kabinett austreten
werden. Solange es möglich sein wird, muß Ruhe be¬
wahrt werden. Heute wird gleichzeitig mit dem.nationalenauch der soziale Kampf geführt, und von uns kann
niemand verlangen , daß wir in der Regie¬
rung verbleiben und den Sozialismus
morden.  Das sogenannte „tschechische Maximalpro-
aramm" ist für uns unannehmbar . Unser Staat soll
14 Millionen Einwohner haben, hievon 434 Millionen
Deutsche, über eine MMion Magyaren , weiters Polen
und Ruthenen.

Nationaler Imperialismus  wäre für uns
verderbenbringend.  So würde z. B . die Forde¬
rung , daß die Eingaben bei Gericht nur tschechisch erledigt
werden sollen, die Einleitung rücksichtslosesterJrre-ö e n t a bedeuten. Die innere und die auswärtige Situa¬
tion ist f ü r u n s u n g ü n st i g.

* Bevorstehender Rücktritt LeS Wiener Bürgermeisters.
-Aus Wien  wird uns heute gemeldet: Bürgermeister Dr.
Wetskirchner  wird in der nächsten Zeit zurücktreten.
Seitens der christlichsozialen Partei wird Dr . Weiskirchner
für ein S t a a t s se kr e t a r i a t in Aussicht genommen.
Dr . Weiskirchner wird sich bei den kommenden Gemeinde-
ratslvahlen nicht mehr um ein Mandat bewerben. Er zieht
sich offenbar schon setzt von der Stelle des Bürgermeisters
zurück, da die Hoffnungen der Christlichsozialen, im kom¬
menden Gemeinderat die Mehrheit zu erhalten, völlig a e
jfchwunden  sind. In der Uebergangszett wird einer der
-christlichsozialen Vizebürgermeister gemeinsam mit dem
sozialdemokratischenVizevürgermeister die Geschäfte'süh-
sren. Als künftiger Bürgermeister von Wien nach den
'Wahlen gilt heute schon der Sozialdemokrat Reumann.
Die Gemeinderatswahlen in Wien werden entweder am
87. April oder am 4. Mai stattfinden.
! * Erleichterungen im Wiener Geschäftsverkehr. Aus Wien
-wird uns gemeldet: Die Geschäfte dürfen nunmehr wieder bis 6
Uhr abends offen gehalten werden. Die geplant gewesenen weite¬
ren Erleichterungen im Geschäftsverkehre mußten mit Rücksicht auf

-die vorläufig noch minimalen Kohlenzufuhven fallen gelaffen wer¬
den. Ab 1. März wird der Betrieb in den Theatern  wieder
normal sein.

* Die fleischlose« Woche« in Wie«. Infolge der gerin¬gen Fleischzufuhren wird auch in der Woche vom 27. Fe¬
bruar bis 6. März in Wien für den allgemeinen Kon¬
sum kein Fleisch abgegeben.

* Die Penstonsversicheruug der Angestellten. Durch
zwei heute zur Verlautbarung gelangende Vollzugsan¬
weisungen des Staatsamtes für soziale Fürsorge werden
Bestimmungen über die Pensionsversicherung der Ange¬
stellten erlassen, wonach insbesondere die Frist für die
Rückerstattung von Prämien beim Ausscheiden aus der
Versicherung für jene, deren Versicherungsverhältnis
weniger als fünf Jahre gedauert hat, und vor dem 30.
Juni 1919 erlischt, von sechs auf ein Monat herabgesetzt
werden, womit Stellenlosen in der gegenwärtigen Zeit
materielle Erleichterungen geboten werden, andererseits
Kriegsteilnehmern, die beim Ausscheiden aus der Ver¬
sicherung infolge der allgemeinen Notlage die Rückerstat-
Erwerbsleben zurückgetreten sind, die Möglichkeit gw
tung der Prämien erlangt hatten, jetzt aber wieder ins
träge die Anwartschaften, die sie durch die Rückerstattung
boten ist, durch Wiedereinzahlung der rtickerstatteten Be-
etngevüßt hatten, wieder aufleben zu lassen.

*  Der „ Zug der Milliarden " . Der „ Corriere " in Mailand ent¬
hält folgende Schilderung des „Abtransportes " von Werten, Effek¬
ten, Kunstgegenständen etc. aus Men : Es war in den Tagen des
10. und 11. Februar , als di« Italiener aus den Wiener Banken
und aus dem Dorotheum die seinerzeit von der italienischen Kriegs-
zone nach Wien gebrachten Depots an Geld. Wertsachen, Akten und
dergleichen aus ihren Lastenautos zum Bahnhose führten. Damals
ahnten die Wiener wohl nicht, daß Hunderte und Hunderte von
Millionen an Bargeld, Effekten, Kunstgegenständen, Perlen , Bril¬
lanten , kostbarem Schmuck aus Edelsteinen, Gold und Silber und
wertvollen Teppichen an ihnen vorüberrollten . Fünfzig Automo¬
bil« schleppten zwei Tage lang die Ladungen zum Bahnhofe, wo
vier Züge zu je 25 Waggons bereitstanien . 350 Soldaten mit
12 Mafch'mengeivehren, 120 Carabinieri , 12 Offizere als Kom¬
mandanten der Truppe und 24 Offiziere, in ihrem Zivilberuf Bank-
faibleut«, roaren nach W en entsandt worden. Insgesanrt wurden
1500 Kisten verladen. Das Bargeld und die Effekten re>r 'ft«n-
iierten einen Wert von einer Milliarde und 200 Millionen Lire.
Den Wert der Pretiosen zu schätzen ist immöglich, da es sich um
Privateigentum handelt und diese Pakete elenko ver'chlossen und
versiegelt, wie sie von den Triester Banken in Wien deponiert wor¬
den U»iren, von den Italienern wieder übernommen wurden. Aber
sicherlich handelte es sich auch um einige hundert Millionen Lire.
Alle dies« Werte gehören nach Triest oder nach dem julischen Ve-
netien, ein Teil noch Dalmatien . Das „Trentino" war daran
mit nur etwa hundert Millionen interessiert. Den Banken mar
gestattet, nur jene Summe in österreichischen: Papiergeld zu über¬
geben, die absolut notwendig war, um ihre Perpflichtungen gegen¬
über der Kontokorrentkrmdschaft und den Einlegern zu erfüllen.
Im ganzen waren dies 30 Millionen . Ter Zweck dieser Be 'ckr' n-
tung war fT-' r ; die , erlösten" Gebiete sollten vor der ileberschwem»
mung mit österreichischem Papiergeld bewahrt bleiben. Auf 10.000
»fronen lautende Kassabons der Oesterre'chi'ch-unaarischen Bank
«urdrn ebenso wie die neuen Zw«ihr:nldertkrvrk' nlchesi>« zzirücke«.
niesen und nur das alte Papiergeld angenommen. In der Pocht
»es 11. Februar rollten die vier „Millrandenzüge" von Wien, jeder
swe! Stunden hinter dem andern , ab. Keine Pcrsi -sternnaäge'ell-
ichllst wollte die Perantworti 'ng für die Persicherung ew.es so gro¬
ßen Vermögens übernehmen. Schließlich erstör'en sich Triester
ö'efsllfchaften zu einer Testversicherung lernt . I <d-r Wawon batte
'eine eigene militärische Est 'rte, die „ -.>4 "fc chaovar.' te und
Säcke mit Sand wit -ührt«. Am Kopf " nd an Ende o"-ä Zu .-«,
waren auf eigenen Waggons -e drei Msfchinenaewehrr nft reich»
'icher Munlt 'on und nngeft ' er'v.reni '~ rf nn 'er ^e ros - r
Automobil wurde mitgejührt, um bei Z .oi.chenjällcn 5,..,« herbei-

znholen. Di« Züge nahmen ihren Weg über Salzburg . Inns-
brück, Trient , Verona, Vicenza, Treviso, Udine, Triest.

* Bethüi .uug ernes r >a». runemakstyers. Der hiesigen
Polizei ist es gelungen, den Fälscher von Banknoten zu
200 sowie zu 23 Kronen zu verhaften. Der Mann heißt
Josef B t t t n e r. Die Oesterreichisch-ungarische Bank
hatte auf die Ergreifung des Fälschers eine Belohnung
von 5000K ausgesetzt.

* Die Mörder Sigmund Mehls fcftgenommen. Aus Wien  wird
uns heute gcmeldrt: Die beiden Männer , die den 20-jähriqcn Han-
delsangestellten Sigmund Mehl  ermordet haben und deren Ver¬
brechen durch das Anschwemmen der in einem Reisekoffer einge-
zwänyten Leich- entdeckt wurde, sind gestern durch die Gendarmerie
in Strvmsdorf bei Laasan der Thaya festgenommen  worden
und haben bereits e n G e stä n d n i s abgelegt. Bei den Verhaft
teten hat man noch 1326 Kronen vorgefunden. Dieses Gew rührt
aber nicht mehr aus der Deute des Mordes her, sondern ist der
Restbetrag von 2000 Kronen, die sich Schafferhaus am Montzig früh
kurz vor seiner Flucht bei einem Gastwirte unter der Dorspieg-stung
ausgeborgt hotte, doß er eine Hamftcrreise nach Budapest unter-
nehmen wolle. Die Erhebungen haben ergeben, daß das Verbrechen
am 18- ds. in den, ersten Nachmittagsstunden im Haus« Wpplingcr-
straffe Rr . 74. in dem Schafferhaus wohnte, verübt wurde. Unter
dem Dowanldc, daß sie etwas zu vekaufen hätten, dürften die beiden
Mörder ihr Opfer in das Haus gelockt haben. In der Wohnung
selbst, die sich im vierten Stocke des Gebäudes befindet, konnte dos
Verbrechen nicht verübt wenden. Es wurde vielmehr in einer klei¬
nen Kammer verübt, die sich im Untergefchohedes auf dem Tiefen
Graben gelegenen Haustraktes befindet. Heut« werden die beiden
Verhafteten einvernommen werden, worauf die noch fegenden Auf¬
klärungen sich von selbst ergeben werden.

kr lil mm m
wen« Sie Ihr Abonnement ans hie „Innsbrucker Nach¬
richten" erneuern wollen. Wir bitte» daher, de« Betrag
— bet täglicher Postzusenbung— monatlichK 4 .80, vier¬
teljährigK 13.50, halbjährigK 27.- , oder jährlichK 52.—

sofort einznsende« an die
Verwaltung der „Innsbrucker Nachrichte »"

. Innsbruck, Erlerstraße Nr. 7.

* Ein neuer Anschlag anf Wilson. Nach der „Central
News" wurde ein neuer Anschlag auf Wilson aufgedeckt
Ein in Newyork verhafteter spanischer Anarchist erklärte',
der Anschlag halle bet der Ankunft Wilsons in B o sto n
ausgeführt werden sollen. Auf Grund von Nachforschungenwurden 14 Personen verhaftet

Ä .us Stadt u. £ anb.
Reichsdeutsche Politiker in veutfch-

österreich.
Eine Versammlung in Innsbruck.

Am Sonntag vormittags fand in Wien eine von der
„Südmark" veranstaltete Massenversammlung der Deut,
schen Wiens für die bedrückten Deutschen der vom Feinde
besetzten Gebiete im Süden statt. Unter den Rednern
befanden sich die Mitglieder der deutschen Nationalver¬
sammlung Dr . Becker und Dr . Mittelmann,  die
berichteten, daß das gesamte deutsche Volk unsere Bestre¬
bungen zur Rettung der deutschen besetzten Gebiete un¬
terstützen werde. — Gestern (Dienstag ), vormittags ka¬
men Dr . Becker und Dr . Mittelmann in Innsbruck
an. Die beiden Herren führten tagsüber Besprechungen
mit Tiroler Politikern, bei denen sie sich über die Lage
genau informierten. Abends sprachen sie in einer Ver¬
sammlung im „Arlbergerhof". Sowohl Dr. Becker als
auch Dr . Mittelmann , gaben in feierlicher Weise den Ti¬
rolern die Versicherung, daß das Deutsche Reich alles
Saransetzen werde, um den Anschluß Deutschösterrcichs
möglich zu machen und die Landeseinheit von Tirol durch¬
zusetzen. In der Tiroler Frage gebe es kein Kompromiß.
Die Landesgrenze müsse mit der natürlichen Sprachgrenzezusammcniallen. wenn zwischen Deutschland und Italien
ein gutes Einvernehmen Herrschen soll. Denn wohl könne
Derujchlano ohne J -alren, mok  aoer die!es ohne Deutsch¬
land sein. Die Zukunft werde dies zeigen.

Wohl müssen wir unter dem Zwang der Verhältnisse
aus den italienischsprechenden LandeSterl verzichten. Ni?
aber dürfen wir die Ladiner preisgeben. Das zukünftige
Verhältnis der deutschen Stämme müsse ein gegenseitiges
sein. Wenn das nördliche Deutschland für die Süddeutschen
e-ntreie. so müssen auch die Sftddemschen für die deut¬
schen Forderungen in Oft und West eintreten. Deutschland
liege zwar augenblicklich darnieder, es werde ftch aber
wieder erbeben. Es sei ein verwundeter Löwe, aber immer
noch ein Löwe.

Alle sevaraffstischen Bestrebungen seien Verrat am deut¬
schen Volke. Wenn die 80 Millionen Deutschen zniammen-
stehen werden, die Feinde mit uns zu rechnen haben.

In der Wechselrede dankte zunächst Dr . Erker  ft 'tr
die in unserer Not uns auftickstenben Worte, worauf '~r
Straf fit er  darauf hinwies, daß uns die Zusicherungen
derWeiwarer Gäste wieder neuen Mni und die Hoffnung
auf eine deutsche Zukunft gegeben haben

Er erinnerte an die Zeit des Tiroler Aufstandes, der
gleichzeitig im Norden und im Süden losbrechen sollte,
was damals M' der dnrch Ouertreibereten verhindert mor¬
den sei. General Blücher schenkte seinen Wasfenrock dem
Tiroler Helden Sveckbgcher mst allen seinen Orden.
Leider ist uns dieses Andenken abhanden aekommen. Die
Vcziebnnaen zwischen Nord und Süd werden setzt, in der
Zeit höchster Not. iui«der anfteben

Frau Marianne Schneider  dankte im Namen der
deutschen Tftoler Tranen d«n Weimar«'' Gästen und vcr-
*ichcrte. daß di« deü" ch?u Tranen nicht nachgeben wer¬
den. ehe nicht die Eananng Vollwagen sei.

ES stachen noch wester .in nationalem Sinne die Her¬
ren Tr P e m b an r . KU m a und Dillersberger.woraus die norddeutschen ANaeo- dneken erwiderten.

Mi , enwm "rn nistst schein Geiste getragenen Schlnst-
.no«te sibsost Dr . E '' ler die erbebende Versammlung,
^ie Testnelmer «Amben ftch ftwntau und sangen das
Lied „Deutschland Deutschland über altes !"

Der D. n. Oe. Alpenvercin erläßt folgendenAinrnf : /
An die Trenn  t Tirol ?! Die ttalienAche 91c«

Oicrrro v' d die "oliernsche Press« ''eben alle Hebel an,
das deutsche Tftns -n zerreißen Ute verlanam . daß im
Fr -edensnerkrage die poftiftsten Grenzen JialienS bis
an den Brenner noraetchoben und die südlich der
Linie Neschen Ccheidcck—Brenner—Dreiherrnspitze ge¬

legenen Landstriche, insbesondere bas Eisacktal, das Pu-
siertal bis Toblach und auch das ganze obere Etschtal
mit allen ihren Seitentälern zu Italien geschlagen wer¬
den. Kraft des Selbstbesliw.mungsrechics der Völker
fordern die 220.000 Teutsch-§ üdtiroler die Bande auf¬
recht zu erhalten , die seit mehr als,einem Jahrtauiend
hmüberreiü en über den 8irst der Alpen, deutsch und
vereint zu bleiben mit ihren Stammesgenossen nördlich
des Brenners Das Gleiche verlangt mit ihnen das
ganze deutsche Volk. Auch die neben ihnen wohnenden
20.000 Ladiner in den Tälern der Dolomiten haben Wi¬
derspruch erhoben gegen öie Zuteilung zu Italien , mit
dem sie nichts gemein haben, und in feierlicher Ver-
tammlung am 24. September 1918 erklärt, mit den Deut¬
schen Tirols vereint bleiben zu wollen.

Unter all denen, die aus völkischen, wirtschaftlichen
und sonstigen Gründen diese Forderungen zu den ihri¬
gen gemacht und gegen die italienischen Ansprüche Ver¬
wahrung eingelegt haben, durfte auch der Deutsche und
österreichische Alpenverein, dessen Mitglieder an dem
bedrohten herlichen deutschen SUdgau mit allen Fasern
ihres Herzens, mit ihrer unvergänglichen Liebe zu den
deutschen Alpen und ihren Bewohnern hängen, nichtfehlen, und so hat denn der Hauptausschutz des Deut¬
schen und österreichischen Alpcnvereines an das deutsch¬
österreichische Staatsamt des Aeußercn einen Mahnruf
zur Erhaltung Teutschsüötirols gerichtet.

Alle Sektionen unseres arotzen Vereines , alle Män¬
ner und Frauen , die die Erinnerung an die Freuden
im Herzen bewahren, welche sie dem Besuche Tirols und
feiner Verölkerung verdanken, die deutsche Presse, alle
Deutschgesinnten überhaupt , wir fordern sie auf, sich mit
uns zu einer feierlichen Verwahrung  zulam-
menzuschließen gegen die Verwelschung Deutsch-Süü-tirols ."

In der genannten Eingabe heißt es :Dem Alpenver¬
ein und seinen Bestrebungen ist eö in erster Linie zu dan¬
ken, wenn nach Tirol ein immer größerer Strom des
deutschen Fremdenverkehres flutete, der dem Lande
einen wachsenden Wohlstand, dem Deutschtum dort aber
eine dauernde Stärkung brachte und dem wackeren
Volksstamme der Ladiner bei Wahrung seiner sprach¬
lichen Eigenart Schutz vor der Jtalianisteruna bot. Ein
Kranz von staftlichen Schutzhütten zeugt für seine Arbeit.
49 Häuser mit rund 1800 Betten stehen auf den Deutsch¬
südtiroler Bergen, 20 mit rund 600 Betten im ladini-
schen Sprachgebiet, das die herrlichen DaloMtenland-
schaften von Gröden, Enneberg. Ampezzo und Fassa ein¬
schließt. 6 Hütten stehen in Jtalienisch -Tirol . Nach den
dem Verein zur Verfügung siebenden Daten betrW derAnschasfuvgswert der Häuser und Hütten 3 Millionen
Kronen. Ebenso sorgt ein ausgedehntes Netz von Wegen
für die Zuoänglichkeit der herrlichsten Bergmelt Deutsch¬
österreichs. Man kann sagen, daß rund ein Drittel des
Besitzes des Alpenvereins in Teutschsüdtirol liegt.

So groß die in Frage kommenden nationalen Werte
sind, so werden sie in der Eingabe doch nur angeführt,
um das Reckt des deutschen und österreichischen Alpen¬
vereines zu begründen, hier mitzusprechem Entscheidend
ist es, daß es sich um einen uralten deutschen Klllturboden
handelt, den alte deutsche Sagen von Dietrich von Bern
und von König Laurins Rosengarten ebenso umranken,
wie die Nibelungensaae den Dovauftrom begleitet. Von
Trafoi und Mals . Briren und Sterztng , Bruneck und
Täufers sei gar nicht gesprochen, noch weniger von demSohn aus die Geschickte, daß das Pasieier, die Heimatofers , italientsch werden soll. Ist so das Nationale Mo¬
ment über jeden Zweifel erhaben, so sprechen nicht min¬
der wirtschaftliche Gründe ernstester Art gegen sede Ab¬
trennung . Die Vodenprodukte Deutschsüdtirols finden ihr
natürliches Absatzgebiet im Norden. Zu Italien geschla¬
gen. müßten sie unter der Konkurrenz des billigen Weines
und Obstes verkümmern, wie es die Bewohner des Tren¬
tino zu ihrem Schaden bald genug erfahren werden. Wo
aber der Fremdenverkehr eine Nolle spielt, ist cs klar, daß
die wenigen italienischen Bergsteiger und Sommergäste
den Strom der deutschen Wanderer auch nicht entfernt er¬
setzen könnem

Zum Schluffe richtet der Alpenverein an das Staatsamt
des Aeußeren den dringenden Mahnruf , alles zu tum um
Deutschsttdt̂ ni pvfi  f>«tt nn» diesem abhängi¬
gen lakonischen Landesteil zu erholtem

Gezeichnet ist die Eingabe von Dr . Grienberger
und Dr . D o n a b a u m. »

Die Abordnung b-s stand-s Ti^ek, die in Angelegen¬
heit der Erhgltnva Dentlchlüdtirols in W'en Besvrechvn-
gen haben wird, b«aibt sich beute abends nach Wien. Sie
besteht ans den Herren: Baron S t e r n b a ch. Senats«
nrästden ên Dr . Franz S ckin m g che r und Dr . Sepp
S t r a f f n e r . sowie einem Vertreter der sozialdemo¬
kratischen Partei.

Erhevnngsergebniffe über Wnchergewinne nnd die
Stenerbehörde. Im Zuge einer Aktion belreffend die
Verschärfung der Maßnahmen gegen Preistreiberei,
Kriegswucher und Schleichhandel wird, wie der T. Z.-K.von zuständiger Seite miigetcfft wird , die Anordnung
getrossen, die Erhebnngsergebnisse über Wnchergewinne
den Steuerbehörden zur zuständigen Verwertung für Be¬
steuerungszwecke mt zu'eilen Diese Maßnahme erscheint
wohl gerechtfertigt, denn dieienigen, welche ihre Mitbür«
ger in muckerischer Weise ausbeüten , sollen für diese Ge¬
winne auch der angemessenen Steuer unterworfen und
eveniuell auch mit Steuerstrafen belegt werdem

Bom volit-schen Dteuste. Die Landesregierung hat den
Konzeptsvraktikanten Emil K i r chl e chn e r der Be-
zirkshauptmannschast Reutte zur Dienstleistung znge.
wiesen.

Beschlagnahme von Schleickihandelŝaren . Jrn Jänner
wurden, einer Berlantbarnng der Bezirkshauptmann¬
schaft Reutte zufolae. tu deren WGkunaskreise 41 Kilo¬
gramm Butter . 6 29 Kiloaramm Schmalz und 4.3 Kilo¬
gramm Fettkäse beim SchlettOhandel beschlagnahmtund
zur Versorgung der Mindestbemittelten verwendet.

Der Kurbetrieb in Meran ist seit unaefähr 14 Tagen
eröffnet, sreil'cb nnr in bescheidenem Nrnkang, doch gab
es immerhin im besetzten Geo'ete Interessenten genug,
um die Knrsaison eröffnen zu können.

Der Kablenmanaek nnd der Schnlbetrseb Von der Di¬
rektion der Innsbrucker Staatsgemerbeschule werben
mir ersucht mit?,i ,; eilen: Wegen Kohlenmangels setzt
der Nnterrichtsbetrieb an sämtlichen Abteilungen der
Stgaisgcu' erbeV'ule Innsbruck (Taeres- nnd Abend¬
schule) erst am Montag den 10. März d. I . wteder ein.

Alpenuereiusabend Donnerstag , den 27. d. M . bald
8 Uhr abends findet im Maria Tberenensaale eine Mo¬
natsversammlung des Alpenvereinszmeiges Innsbruck
statt mtt Bortrag des Herrn Dr . Oskar Frieör . L u chuer
über die Lage der Tiroler Kriegsaefangeuen in Rußlaud
uud Sibirien Sellwerständlich auch mft Lichtbildern. Hie¬
zu haben Alpenvereinsmitglicder samt Augehörigeu
sretxrr Zutritt

Der Innsbrucker Turnverein hält beute abends 8 Uhr
im Arolloseale (Deutsches Kaffeehaus) seine Hauvtver-
sammtung Mi? der im aesG'aen Anzetaeutetl veröffent¬
lichten Tagesordnung ab. An diesem Abend sollen für
das Turnwesen Innsbrucks bedeutungsvolle Beschlüsse
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ocsaßt ir erden, so die Vereknianna der dem Turnkreise
DcntlLosteiic .ch anaehörtcun Lnrnre -etne Innsbrucker
Turnverein und Tnrnrerein „Jahn " Willen. Ferner
wird . über Mil .el und Wege zu reger turnerischer und
voll !>cher Arbeit zur Wiederersrartuna und Kräftigung
unseres Bvllstnn 'S bera.en. Ans diesem besonderen
Grunde Hofs: der Turnrat auf guten Besuch seiner Ber-eiusnutgl .eder bei dieser Versammlung.

Unfall. Josef Gasteiger , der Leiter des fläöt. Ar-
dertSvermiitiungsonUes, ist aus einem Beiwagen des
letzten aus Holl in Innsbruck ankommenden Abcnd-
SNsies gestürzt und hat sich erheblich verlebt. Der Unfall
ereignete sich an der . Stratzenkrenzung Marltgraben—
Ottrchratze. Gafteigcr lesindet sich im Spitale , sein Zu¬
stand rst nrcht bedenklich.

Todesfälle. In der vergangenen Nacht starb hier die Hosrots-
witwe Frau Franziska von W ö st, die Wsiwe nach dein verstorbe¬
nen Hoftale des Obersten Gerichtshofes Friedrich von Wüst nach
langem Leiden. — In einem Spitale za Trient versched am 27.
Dezember Jakob Meckerte  aus Schrnns.

alle Herren Organis.crc des Wipptalcs eingeladen sind.
Bcrhasiung . Tie Italiener haben in Toblach den

Grafen Aljvnso F e d r i g o t t i verhaftet; er wurde nach
Trient fcUcrt .t. Ter Grnlld der Verhaftung ist ntch.
aus poliulchcm Gebiete zu suchest.

Amistag in Sceseld. Man schreibt ur.s vou dort : Der
neue Bezirishaulltn ann vrn Jr .nSörrrck, Dr . Spang¬
le r, schuf nit Leu jcneilig s.atisindc. den Amtstagen
in den Laudgcn eiudeu seines Bezirkes e.ne sehr lobens¬
werte Ginricpiung. Gar irlcher d-.mtsiag wurde nun nach
vorheriger t»ii .tn all vug ziru ers ei mal am Mo>.tag,
Len 24. Helruar 1919, .u Leefc.d bgchattcn. Bon die¬
ser GlUrichirrg lalc . hier gern, gleich einige Bürger
Gebrauch genaät . indem sie xersbnlich mit ihren Bit¬
ten und Veschurerden te .m Bczi- .s . anp mann vorstellig
wurden. Es sind nämlich von der verflosjencn Wirtschaft
in der Gen einde v ehrere 8 rrtrn n niste ur.ü Tatfälle
zu bereinigen und ausruirggen ; sie sind zwar in der
Beichwerdeichrift an die Landesregierung -enthalten, doch
sind ö efe Lrrirr . u u .se n errnr .köigerireife erst heule
llciv tz.u tstcge dem Lezitrßhai 'piMi Nn bekannt ge-
n rrdcn . L cst in der h ei gen Gemeinde allenthalben
Lrii i t'g fc .(iciUti i hu,  i iii .l ch in der Lcvens-
v.ittelrcrsrrgr r g , , - -l cr.tri r , g, verdankt b'e Bevöl¬
kertest vrriehml 'ch ken L«br» Gemeindearz Dr . Liebl,
Josef Trcnin oller , Fritz Lorenz, Paul Wanner (Wtrt-
schafisiate), M '.okel L.errcr , Lorstcher T .efcnbruuner
und Josef Lei er, t cu eint erat.

TapferkeikLm.̂ ailltr, '.«legen. Tie Zulagen für Tapfer«
keitsu.edaill.en m ui , uie wir von zuständiger Seit er¬
fahren, wenn die d. .ed!-illeubrsitzer aus M .Utcir- oder Zt-

an __
Wege der Vrstsparlasse zu eiaeuen Händen oer' Bezugs-
bercchtiglen und zur Gruschrtst auf ein Scheckkonto siüssiggemacht. - ' . " • . 'r
spruch auf die Necdailleuzulagcaus Grund der vorzumell
senden Orig .natöorumente bei der stir ihren Aufenthalts¬
ort zustond gen politischen Behöi de erster Instanz gel¬
tend zu wachen., die denn die Flüssigmachung durch die
vr . geno.nnie 'Pensivnsliquidaiur veranlassen wird.

.Tür Ler «fss»-tifie«i T«s Staatkcmck für HTerwefen o.'rl«utb» t:
Ast« in Einer Die: silulsiimg stehenden odw als solche in Evidenz
geführten DerufsgogMen mft mehr als 10 rfftkttven Dienstjahoei^
dir als Angshörigr des d' utfchen Volkes nrtttels Anmrldeblattrs um
ihren llebortritt zur bewaffneten Macht d s Staates Drutschöster«
reich gebeten haben, müssen bis Mit : März d. I . eine d' tailllerte
Veschroibimg ihrer KrsegMenflo-enr»:!feem dem Sllwtsamt « für
Heerwesen einsenden, wsboi o>>ch Daten über Verwundungen, Er¬
krankungen und sonstig« pcrfünksch Brrhöltniss« anzuführen sind.
Näheres ist dem Derortznungs- ln te Nr 8 von ISIS zu entnehmen.

Vensionsversicherun«. Wie uns Salzburg der
dcutschvsterr. Persionsanstast für Nnged-.llt- infttsitt, wurde wieder¬
holt, rnsbofmwsr« in jenen Fällen , in denen, tn’jt  z . I . bei Kriegs-
rpfern , dir Austritt ans der Dcrstcherunq nab der Todesfall zeit¬
lich oft Fahre auseinanderlieaen , d?e .Dcokacht-inq „«»'acht, das; di«
Htnt- rbtkchenen von De-slllxrrten in Unkenrtnts der ihnen zusteh-n-
den R-chbe d-re Anze'ge von dem Ableben h>-r versicherten Pt/rsön
umterlasten halben. N^ch hem Pe !rftem«.v-rsichwimqs->esesie hoben
fofasnNe Personen Ansprüche auf Derstch« iitrasleistitWen: Die
Witwe, die «hollchen Kinder nach ekesrn mönillsthen Dersicherten,
die ehstichen und unehelichen Kirder nach e'n 'r weiblich'!« Ver¬
sicherten, ferner, wenn kor Versichert« wew-r eine ansnruchsberech-
tigte Witwe, nach solche Kinder b'ntarl-assen, die Mutter,
zu deren Unt-rhM die versichert« G-Fon pe' -̂ et»-̂ « bat.

Eckmustnel. Z'm slstmeizerischen Ufer des Boden -eeS
isi mcn lctztor Tage einem EoldsllMAggel nach Vor-
arilerg aus die Spur gckon-mcn. cul<rers-eits ist der
Geldsümuggcl ins I-ukland tScs'wclz) sowohl von
Oesterreich als auch von Bauern lcbbast im (Lange. IN
Rorschgch crrcgie die Berhasluug dcs dornigen iTilcke'-ei-
Jndvsiriellen Karl Feukart . der oeständia ist, wid .'r-
rccfil ĉX' Gold, das er durch Agenten mit Agio aufkaufen
liest und nach Borarlbera schmuggelte, großes Aufsehen.
Der Schmuggel geschah mit besonderen Schüben, dê en
Slbsä't e gusgkhl'hlt waren . Für Zwanzigsrankstückc, ote
in der Osiichmeiz aegenwärtig 25 bis 27 Franken ko»en
und sogar bis 35 Franken bezahlt munden, sind in Bor-
arlberg 13VK und dar Mer gelüst worden. An den
Greuzsiatiruen wie an der G'-enze überhaupt ist in¬
folgedessen die Kontrolle noch intensiver.

*

S 'adttheaker Innsbruck . Heute nachmsttaas halb 5 Nhr zwei»e
Kindervorstell" ng ..Alladin und die Wunderlamhe" : abend? 7 Mir
zum erstenmal« „Der FelN-ernihögel ", «in« Schnurr« in drei Akten
von Roda-Roda und C. Röstier. In der Rolle des Kurfürst V.
Vinzenza gastiert Herr Artur Dnniecki. In der vom Spielleiter
L« Brell inszenierten, überaus lustigen Komö-di« ist das gesamte Per¬
sonal beschästigll Die Borstellung ündet bei anigebobenem Stamm-
sihvorrecht statt und baben Duhendkorten keme Gültigkeit. Moroen
Donnerstag „Die Straf ;« nach Steinahch" (rote Stammsitzkarten).
Freitag Faust", 1. Teil.

Musikverein Jnnobnick. Einem vielfachen Berlan -ren entbre¬
chend, werden nunmehr die .Karten für di« Generalprobe am Don-
nerstaa lanfang 7 llhr abends), bei der selbstredend alle Solisten
Niitwirksn, auch obn« D. cw-' iz einer Eintrittskarte für die Haupt-
mstsiihrmig abgegeben. — Die Auffühnma wie die Generalprobe
der „Jahreszeiten " beginnt am Freitag , be-w. D-mrersbaa pünkt¬
lich i'M 7 Uhr a ên^s : die Saaltiiren müssen ohne Rücksicht ge¬
schlossen werden. Gleichzeitig sei der auf den Plakaten rerlebentlich
weaaelastene Vermerk, hob Herr Dr . Karl S e n u die Frennb ' 'ch-
keit hatte, das Eembalo zu übernehmen, berichtigend nachgeholt. Um
die bekannt mißlichen .Verhältnisse der Kleiderablage im großen
Stwdtsaale wenigstens für die Aufführmig der , 7 streszesten" am
Donnerstag und Freitag zu mildern, bat der Musikverein den Päch¬
ter veranlaßt , auch noch im kleinen Stadt 'ggl-Vvrrgnm ein« Kleider-
aGage einznrichten. Dies diene inÄesondere eiligen Besuchern zur
Kenntnis . ^

Der Deütfch« Männerg-.fangver̂ in wird Mitte April 'sin fat-
zuvgsmätziaes Konzert au,fuhren . Mit Rücksicht daravj yat die
Ausgabe der Mltgl 'ed-kartc!! bereits begonnen und es n-srden die
verehnichen Mitglieder daran , aufmerkiam gemocht, daß die Karten
auch kn der , Gejchästssielle des Vereines lBuchbarrdlnnx Tausch,
Maria -Ti-eresien-Straße l ) abgeholt werden können. Di : Mitglie-
derprrlse wurden mit Rücksicht auf den Umstand, als bereits die
Hälft: des .Vereinsjahres verflossen «st, in der alten Höbe belassen
und 'teilt sich sohin der Beitrag für Familien auf 10 K’ für Ein-
zelnkorien ans 5 X und für Studenten auf 2 K.

Volkstümlich er Liederab.nd. Di« Vereinigung, der arbeitenden
Frauen veranstaltet am 4.  März um halb 8 Uhr abends im kleinen
Stckdrsaale einen volkstümlichen Liederahend, knr den sie Herrn
Ing . Emil Rüdiger  und Fr !, Valerie Tschernikl  geioonnen
k-at. Die Bortragsordnung enthält drei Wteflungen . Liebeslieder,
heitere Lieder und Balladen , alles Ver-en deutscher Tonkunst voll
Bolketümlichkat. Auch der Eintrittspreis ist volkstümlich gehalten
und 'ür alle Plätze mit 1 8 singe fetzt. Barverkauf der Eintritts-
karten ab Donnerstag , 27. Februar im Vcreinshcim, Landhansgasi«
6, von 3 bis 5 llhr r.achm'ttags.

MNKWW!»ÄilWstSMiZ.
Wie«, 26. Februar . (Priv .) Die in DeutschSsterreich

voOereitcte Abstempelungvon Banknoten mit dem Auf-
dMke „Deutfchösterreich", ivar gestern tm Kabinettsrate
der Gegenstand eines Berichtes, den Ministerialrat Dr.
v. T h a a erstattete. Die Entscheidung über den Beginn
und die Frist der Abstempelung wurde gestern noch nicht
getroffen. Die Vorbereitungen fiir die Durchführung der
Abstempelung und den Umtausch von Biuiknoten sind
schou sehr weit gediehen. Es ist bereits über eine Milliarde
gestempelter Sioien Kergestellt, die unmittelbar nach dem
Erscheinen des Erlasses dem Verkehre übergehen werden,
wobei zu bemerken ist, daß ;« Gesamtumlauf an Bank¬
noten m Deutfchösterreich auf etwa fünf Milliar¬
den  geschätzt wird.

Steven der Notendruckerei der Oesterreichisch-unaari-
scken Bank ist auch die Staatödruckerei mir der Abstem¬
pelung betraut worden, damit ein möglichst großer Vor¬
rat an abgestemxelten Noten geschaffen wird. Das
Hauptaugenmerk wird zunächst auf die entsprechende
Ai'kieiluna des Borrates an Noten auf
das ganze deutschösierreichische Gebiet gerichtet sein. ES
werden Post, Sparkassen, bas siunanzärar sowie die
Eisenbahnen zu dotieren sein. Diese Dotierung soll durch
die Filialen der Oesterreich!sch-ungarischen Bank bemerk-
stelltqt werden. Die 19 Kroncn-NBen erhalten den Auf¬
druck auf dem weißen Teile, die 109 Kronen-Noten wag¬
recht unter der Wertbezeichnung. Die Ein- und Zwei-
Krouennoten werben nicht abgestempelt werben. Die
Abstempelungsaktion wurde durch eine Grenzsperre für
die Einfuhr von Kronennoten nach Dentichösterreich und
durch ein Verbot binstcku' ick, n -' ermeF'Mg von Kro-
neuguthaben etngeleiiet. Die Jstasteuer machen hinsichtltch
der Grenzsperre in dem von ihnen in Tirol besetztenGebiete Schwierigkeiten, so daß dort das Einbrin¬
gen  von Krouennoten nicht völlig unterbunden zu
sein scheint.

RalschlSge für die Abstempelung der
Banknoten.

Falls
di«
jedermann_ _ _ _ „
disi» Frist zwecks Stempelvusdruckesbei den hi«für zu beswnmenden
Stellen oinliefern, bez'ehunqswttfe - egen überftrinpette Banknoten
Umtauschen, da Noten , welch« nach Ablouf der Frist den Sremvellmf-
druck nicht trogen werden» nicht mehr  in Aihlung genommen
werden müssen.

Aus dem Sirmpskmsdruck hak der Bankncckenbefitzer keinerlei
finanziell-  Rächt«!!« zu befürchten uich insbesondere wird durch
den Aufdruck keknerlei Verminderung der Aahlkvast der Npte in
Deutschösterreich bewirkt.

Bei der enormen Höbe der Daeckuatenumkkmfes ist zu gewürtigen,
daß bei den zur Vornahme der Aufdrucks. b-zlsh„ngswrife de« Um-
taukckss der Noten sittvriiierenden Stellen «in großer Andrang
entstellen wirb der Publikum in ähnlicher Weise, wie es während
sie« Krieges bei t>Weiten Anlast-n beobachtet wlnte . « ,
Wartm nötigen könnte. Die Banknotsnhesitzer würden hiedurch
grüßen Joitverstist erleiden und imter Umstünden in ihrem Geschäfts-
betriebe bchiiibert werden.

Es nnpfiehst sich do.h'r zur Bermetzumg di-ster UebchftSnte und zur
Erleichterung der Durchführung der Austrucks für jedermann auf das
dringendste,

alle eribehrstchen Darräte an Bargeld noch vor Beginn
der Absirmpetimgsfr'ist beim P>ostsmrrkasscn>-Aint oder
bei dm:  Dank , einem Bankier, einer Sparkasse oder
Lkreditgenvssenschast einzulcgen.

Der Eintoger wirtz hiedurch, da die unter.z-ttchneten Stell n für die
erlegten Beträge die bei ihnen fewrils übliche Berrinsung zewähren,
auch während der Stemu -Iunasverioll-- di« Imsen van keiner OrnOw
beziehen. Schon innerhalb der amtlich bekanntzugebenden Frist wird
der Einleger statt der von ihm eingeliesirttn ungesiempelkni, Noten
di>e mit dem Aufdruck v rsehenen, in Hinkunft ausschließlich als ae-
setzliches Zahlmittel verwendbaren Noten beheben können und hiebei
feder :igen«n Bemühung und insb.' fontz-ere jedes Acttverlustrs bei den
A-ufftempeliungrstellm überhoben sein. Die zu erlegenden Driräo«
sind täglich und ohne Kündigungsfrist abhebbar, andererseits behal¬
ten sich di« Unterfertigten, welche nicht Einladen gewinnen, sondern
di« 4lufstrmpelmigsaktlon erlr'chiern wollen, die Kündigung nach Ab¬
lauf der Aufstempelungsfrist vor.

Da- P T. Publikum wird im eigenen' sowie im öffentlichen In¬
teresse eingeladen, den E >lag der Banknoten raschestens und in mög¬
lichst großem llmfaNtze vorzunehmen.
Postsparkassenamt. — Die im Bankenverband vertMtenen deutsch-
österr-ichischen Banken und Bankiers. — Reichsverband der deutschen

Sparkassen in Ocsterrcich.

Ar« kWe!M im itiÄiMiiai 8t« .
Prag , 26. Februar . lPrtv .) Eine Kundwachuna über

die Durchführnnfl der Abstempelung der Äankniten be¬
sagt, daß die Abstemvelmig vom 3. bis zum 10. März
vorgnrommen wird. Auch die Noten zu tausend Kronen
sind abzustempeln, dagegcn die .Ein- und Zivei-Krvnen-
noten und die 10 900 Krouennoten nickst. Die ungostrm-
pelten Noten verlieren mit dem 10, März ifne Gültig¬
keit. Bis etnschlteßlich8. Mürz sind die Gewerb-treiben-
den und Handeltreibenden verhalten, auch ungestempelte
Noten cn-gegenzunehmen. Die Geldinstitute werden als
öffenilickic Aemter zur Abstempelung ernannt . Alle Mo¬
natsgehälter sind am 1. März nur mit einem Viertel
und am 10. März mit dem Restbeträge, der dann abge-
stemvest KG »ntf

Vcm 26. Februar bis znm y. März wird der Per¬
sonen - und Warenverkehr  sowie der P o st- undjeder andere Tran Sportverkehr für  den einzelnen
gesperrt.  Ausuelwen werden nur für Kuriere,

! Aerzie und Hebamwen mit ärztlickcm Zeugnisse bewil¬
ligt. Vom 1. bis S. März wird der ganze inlän¬
dische Geldverkehr, Annahmen von Postanweisnnaen,
Spar - nnb Sckeckeil̂aaen bei den Sparkassen. Geld-
briefr sowie Geldanweism'gen durch die Post eingestellt.

Für pAvatrechtliche Forderungen wurde ein Mora¬
torium  angeoidnet . Tie E>eid:nstitü!e dürfen Ern-
jggebestände nur für LotniausLühlungen anssolgen, dür¬
fen aber keine Einlagen mehr entgtgcnnehmem

Die Prager Börse wird für die Tauer der Abstempe¬
lung tvvm 3. bis 0. März ) geschlossen werden.*

sWiener Börse.) Wien,  2b . Februar . tPriv .) Die heutige Börse
eröjsnete in freundlicher Stimmung . Türkische Papiere standen in
leilMter Nachfrage, Lrientbahnen erhöhten sich um 23, Labak um
32, Skrstia um 31 K.  Ter Anlagemarkt bewahrte die 'este Haltung,
Kredit 668, Slnglo 456, Unfonbank 58b, Bankverein ’478, Länker-
bank 474, Staatsimimen 1023, Lombarden 146)4, Alp'ne styb. Rima
049, Skoda 760, Salao 1025, Siemens ölllstt, Orientbahnen 1400,
Tabak 1230, Tnrkenlose 467, Südbohnprioritäien 379.

(Die Devisenkurse.) Wie uns aus Wien telegraphiert wird, bat
die Verschlechterungder Devisenkurse am Rtontag weitere Fort-
schritte geniacht. Die Wiener Tevijenzentrale hat die Notierung
aller fremden Zahlungsmittel neuerlich binaufgefetzt. So wurde
Devise Berlin von 200.85 auf 201.85, die Auszahlung Zürich von
345.— auf 346.75 erhöht. Auch die Devise Amsterdam hat sich von
683.50 auf 687.— verteuert. Entsprechend den Erhöhungen der
Dev .senkurs« wurde auch die Bewertung der trenidlandischen No-
ten erhöht, Nur Namanow-Rubel haben sich van 240 — ans 235 .—
verbilligt.

(Das Einfuhrverbot für Banknoten nach Teukschästecreich.) Ge¬
mäß VollzngsaMvcijungdes deutschösterreichischenStaatsamtes der
Finanzen vom 15. Februar 1919 über das Verbot der Einfuhr von
Banknoten werden alle nach Deutschöstcrreich eingeführlen Sen¬
dungen ausnahmslos in der Bestimmungsstationdurch Organe der
Zollverwaltung und wo solch« nicht zur Berftigung stehen, durch
Eisenbahnangestellt« unter Beiziehurrg des Empfängers oder feines
B«rtreters geöffnet und der vollständigen inneren Untersuchung
unterzogen Von der Untersuchung in der Bestimmungsstationsind
nur jene Sendungen ausgenommen, die bereits in Grenzzollämtern
der Revision unterzogen wurden.

(Die Einlösung der am 1. Marz fälligen Gkaatsknpong.) Aus
Wien wird uns telegraphiert: Die Staatszentralkasseist angewie.
sen worden, die Einlösung der am 1. März fälligen Kupons der
Effekten der österreichischen Staatsschuld schon am 28. Februar
ohne Abnahme von Eskomptezinsen vorzünehmen.

(Ein SkaatSkredit für die Erzeugung lmwwir tschafNicher Ma¬
schinen.) Der Kabinettsrat hat für die Einleiitung einer Aktion
zur groß-serienweisen Erzeugung landwirtschaftlicher Maschinen und
Gerät« einen rückzahlbaren, nnt 514% verzinslichen Staatskredit
von 20 Millionen  bewilligt . Mit der Durchführung der
staatliche« Aktion wurde das Zentral-Ein- und Verlaufsbureau der
Landwirtschaft Deutschösterreichs bettaut.

(Weitere Erleichterungen lm Ausfuhrverkehr.) Gemäß den Wün¬
schen der Handelskammernin Innsbruck und Feldkirch,
sowie gemäß dem übereinstimmenden Anttage « ner Konferenz der
Delegierten sämtlicher deutschösterreichischen Kammern wurde in
der Zentralstelle für Ein-, Aus- und Durchfuhrbewilligungenvom
Wiener Warenverkehrsbureau die Frage weiterer Erleichterungen im
Ausfuhwerkehr behändest. Es wurde zunächst daraus hingewiesen,
daß di« derzeit erforderlich« Einsendung von Begleitadres.
len für Postpatrtsendungen  nach Wien bei den unbe-
friedigenden Derkehrsverhältnissen und bei der oft vorhandenen
Dringlichkeit solcher kleiner Sendungen von der Geschäftswelt in
der Provinz überall als nachteilig empfunden wird. Aber auch bei
Frefthtfendungen von geringerem Werte, sowie bei Kompensations¬
geschäften im Grenzverkehr wird ebenfalls um Erleichterung des
Verfahrens ersucht. Die Vertreter des Uebergangs» und Finanz¬
amtes haben vorbehaltlich der im Interesse des Schutzes gegen rück¬
sichtslose Ausnützmig jede» Entgegenkommens erforderliche Kon¬
trolle di« wohlwollendst« Behandlung dieser Wünsche in sichere
Aussicht gestellt. ES wurde hinsichtlich der Erteilung von A u S.
fuhrbewilligungea  für PostpaketseiÄNlngen ein« Dclegie-
rung der Finanzlandesdirekticmen oorgeschlagen, di« bei der Durch-
führung unmittelbar mit den Handelskammern und Warenverkehrs-
mneaufilialen an Ort und Stelle das Einvernehmen zu pflegen
hätten. Ferner wird erwogen werden, auch durch gewisse Erleich¬
terungen im Frachtverkehr den Wünschen der Kaufmannschaftzu
entsprechen» wobei «« allerdings notwendig sein wird, die zulässigen
Höchstwerte der einzelnen Sendungen und jene Warengattungen,
welche dies« bevorzugte Behandlung genießen sollen, sestzusetzen.

(Die Serbe« und die Balutafrage.) Aus Agram  wird terichtet:
Die serbische Regierung wird einen Vertreter der Oesterreichjsch-
ungarischen Bank zu einer Kons-renz «inladen, um die dringenden
Valutafragen einer «inverständlich- .l Lösung zu unterziehen. Unge¬
stempelte Kronennoten werden gegenwarttg mit Agio gehandelt, da
solch« Noten im Lande nur in geringer Zahl im Umläufe sind und
di« Agramer Kaufleute dies« Noten zur Bezahlung auswärtiger Ge¬
schäfte benötigen.

(Auf bem Weg« zur Wiederherstellung der wirkschastNchenBezie¬
hungen.) Die französische Regierung hat ein Dekret veröffentlicht,
weiches zu gewissen Abweichungen von dem Verbot kommerzieller
Beziehungen mit den Angehörigen der feindlichen Mächte autorisiert.
Ein einleitender Bericht enthält folgend« Darlegungen : Das De¬
kret vom 27. September 1914 enthielt das absolute Verbot aller
kommerziellen Beziehungen zu beutfeten, österreichischen und unga¬
rischen Untettanen mtt nachträglicher Gültigkeit vom Tage der
Kriegserklärung. Das Dekret vom 7. November 1916 enthielt ana¬
loge Bestimmungen bezüglich der ökonomischen BeKhungen zu
Bulgarien . Solange der Fried« mit den feindlichen Mächten nicht
wieder hergestellt ist, kann keine Rede davon sein, diese Verbote
vollständig  aufzuheben . Trotzdem ist es angebracht, den Zu¬
stand in Betracht zu ziehen, der sich aus dem Abschluß des Waifen-
sttllstandes ergiltt. Einerseits läßt es die Besetzung zahlreicher Ge¬
biete des Feindes durch die Truppen der Alliierten nicht länger zu,
alle Beziehungen zwischen den Franzosen und den okkupierten Ge¬
bieten zu verhindern: überall, wo kaufmännische Siaatsangehörig«
der alliierten oder assoziierten Mächte nach ten Verfügungen der
betrefsenden nationalen Gesandt'chaftcn die Möglichkeit besitzen, in
wirtschaftliche Beziehungen zu den Angehörigen der feindlichen
Mächte zu treten, erfordert eS anderseits das Interesse des franzö¬
sischen Exporthandels, daß nnlern französischen Volksgenossen diei
selbe Freiheit in demselben Maße zugestauden wird Mangels die¬
ser Freibeit würden sie sich zu einem inserioren Verhältnisse den
deutschen Kaufleuten gegenüber verurteilt sehen. Aus die'em Grund«
ermächtigt das Dekret den französischen Kanfleuten Ansnahmsbe-
willigungen von dem Verbote des Handels mit dem Feinde zu er¬
teilen. Tie 'e BewilOgimgen weAen nur in dem Maße erteilt
werden, in dem das Interesse es erfordert und um die wünschens¬
werte vollständige Gleichheit betreffs der Konkurrenzbedinannaen
auf den ausländischen Märkten zwischen denn französischen Handel
und dem der alliierten Nationen ausrechtzuerhalteu.

Gerlchtszeitttng.
8 Die Plünderungen aus dem Innsbrucker Bahnhöfe. Ein 18>äh,

riges- in Innsbruck bei ihren Verwandten dienendes Mädchen hatte
[i(Mm der Plünderung am Bahnhofe in Innsbruck im November
1918 beteiligt und 130 paar Fußlappen , BergschulfS und einen Mi-
»tärmantel ncktgenomwen. Sie gab an, die kriegSaekangenenRus¬
sen hätten ihr die aus einem Waggon entnommenen Wäschestücke
nigeworsen und sie labe keine Ahnung gehabt, daß es sich dabei um
Entziehung fremden Eigentums handle: das babe sie erst später
eingesehen, als ihr die Wache die Sachen w'eder abnabm. Das
Landesgericht schenkte der Rechtferttgung der ingeudlichen Ange¬
klagten Glauben un^ nadm an, daß ibr die böse Absicht gefehlt
ha.be, weshalb sie von der Anklage kreige sprachen  wurde.
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§ Um Geld zu erpressen , erhob der 1896 in Wilkowa (Böhmen)
geborene , nach Großplot -«n in Böhmen zuständige Müller Gustav
Goldbach gegen zivei Angestellte einer Verköstigungsstation eine
schwere Anklage, indem er sie in zwei Briefen der Unredlichkeit und
der Veruntreuung von 1000 K beschuldigte . Der Angeklagte schrieb
in der Art dieser gewissenlosen Leute die Brief « anonym an di«
beiden schuldlosen Angestellten und fordert « sie darin auf , di« als
Schweigegeld gefordert « Summe von 250 K in einem Innsbrucker
Hotel zu hinterlegen , andernfalls di« Sache einem Advokaten über-
geben würde . Das Landesgericht Innsbruck schenkte seiner merk,
würdigen Verantwortung keinen Glauben und verurteilt « ihn wegen
Erpressung zu vier Monaten Kerkers.

8 Gemeingefährliche Agentinnen . Zu jener Sorte von Agentin-
nen , die weni .rer ihre Firma als tftre eigenen gewinnsüchtigen
Interessen zum Schaden der Abnehmer vertreten , gehört ohne Zwei,
fel die 1896 in Dettendorf bei Blödling geborene und dorthin zu¬
ständige Akquisiteuse für eine photogra .hische Firma bei Men,!
Hennin « Neußl,  di « berechtigt war , Bestellungen auf vhotogrä,
phische Arbeien , wie Vergrößerungen , Bilder auf Medaillen usw.
entgegenzunehmen , dalei di« in der Preisliste sestge'etzten Beträge
zugrundezulegen und 25 Prozent als Anzahlung entgegenzunehinen:
dies« 26 Prozent bilteten dann ihr« Provision . Diese » Recht nützt«
sie in betrügerischer Weise aus und nahm entweder von de» Par¬
teien ein« größere Anzahlung oder versprach die Lieferung mit Rah.

men >md Glas , obwohl nur die Bilder allein ' geliefert wurden , um
auf dies« Weis« «inen höheren Prozentbetrag zu erzielen . Die Par-
teien wiesen natürlich di« ungenügend « Erfüllung der Bestellung
zurück, wodurch dir Firma um di« Herstellungskosten gejckädigt er.
scheint. Die « « Manöver führt « di« Angeklagte ln einer Relhe von
Fallen aus , benutzt« aber auch ihr« „Geschäftsreisen " zu Dieb»
stöhlen : besonders ein junger verkrüppelter Mann aus dem Lber-
imttal ftel der lchlauen Diebin und Betrügerin zum Opfer , die
ihm über 1009 K entwertet ». Di« schon mehrmals abgestraste
Person gab vor dem Landesarricht « Innsbruck die ihr zur Last
gelegten Straftaten mit der Einschränkung zu, daß sie die Höh«
der Summe bestritt , die sie dem Erwähnten gestohlen halt «. Sie
w»tt >« zu sechs Monaten schweren .Kerkers verurteilt.

8 Wilderer . Ter 1891 geborene Wirtspächter Alfons Jank-
ha  tl ' se r aus Zellberg im Zillertal « und der gleicholterigr Arbeiter
Johann Brlndlinger  aus Stummerberg batten im Gettos-

rgebiel« zwei Gemsen im Werte von 130 K abgeschollen und wurden
wegen Wuddiebstahls , den sie vollkommen ringestanden , zu je drei
Märchen Kerker verurteilt.

Nerelnsnachrichl - n.
Akademischrr Historik«rklub . Mittwoch Versammlung . Kein Vor¬

trag . Gemütlicher Abrrck. Ort : Mühlau , Badwirt . Zeit : 8 Uhr
abend ».

Sängerschaft „Skalden " . Mitwoch 6 Uhr s. t. Probe , nachher
Ausschußsitzung.

Deutscher Männer -Gescng -Vereln Innsbruck . Mittwoch abends
keine Probe

Innsbrucker Liedertafel . Mittwoch abends .8 Uhr Probe.
Innsbrucker Stemmklnb . Die Mitglieder werden eingeladen,

am Freitag , Len 28. ds . . um 8 Uhr abends im Klublokal zu einer
dringenden Besprechung zu er 'cheinen.

Turnverein „Jahn ". Witten . Mittwoch abends halb 8 Uhr
Jahreshauptversammlung im „Deutschen Cafe ".

Verein der Kärntner . Mittwoch Punkt halb 8 Uhr abends Aus,
schußsitznng beim „Schubert ", Anichstraße 12.

Teutschl alpine Gesellschaft „Gipfelstürmer " . Mitttvoch halb 8 Uhr
abends Faschingskneipe beim „Grauen Baren ".

Theosophischer Lesezirkel. Donnerstag , den 27. ds . Vorlesung
und Diskussion für fortgeschrittene , Montag , den 3. März Einsüh-
rungsvorlesungen (R . Schneiders für Anfänger . Auskunft erteilt
Tr . Hundertpfund , Klanillastraße 12. 3. Stock.

Bautechnkker . Perein Innsbruck . Mittwoch halb 8 Uhr abends
Versammlung im neuen Bereinsheim , Gasthof „ Sailer ", Admngasse
8. Besprechung über Standesfragen.

Deutscher Volksverein Hölting . Heut « halb 8 Uhr abends Mo¬
natsversammlung bei der „Traube " in Hötting.

Einla>M . inösnraa eis,
rein deu !,» sprechend , mit
guten Zeuznifien , wird , u
drei Kindern im ' llter von
2 -8 Jahren für Mille oder
Ende März ge ncht . Fa¬
milienanschluß , beire gier-
pflegung und Entlohnuna.
Vvrzustcaen Änlchslraße I , ,

SloE UnkS.

Mädchen
aus befferem Laus , das
etwas kochen kann, sucht
Posten in best. Familie
auf 1. März . Adresse bei
Frau Äronk, Jnnstraße 5
im Stockt. N890

Junger , gesunder , ge-
warcdter Mann mit guter
Handschrift flotter und siche¬
rer Rechner , möglichst aus
dem Holz - ode ^ Vauge-
werbe al 3843

Hilfskraft
für Banfobrik in Innsbruck
für sofort genickt . Angebote
mit Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprllcken uni . „Zu-
verlässig " an die Verwalt.

18398 S ^ ICiC©

sowie Pferde - Schweif -u. j
Mähnenhaare - und ge-
wascliene Rindschweif - 1
haare kauft zu smicivS
I' re sen M HrflIJ. Roh - f
Produkten - Abteilung

Anichsir . 7, i . Hof.

5n Betiteln.
2 Brücken wogen , ein - und
zwei 'pä nig , gefedert,
1 Leiterw -igen , grob . alles
fast neu . 2 Handwagen
für Tischler »nd Tape¬
zierer zu verkaufen.
Mahr , Jnnstraße 89.

, 89

Po - k: lilsmElt - tXeiienisia . tta - n- Gtion öpisivZF (Unterinnta !)
ei zeuirt

Kupfer - , Tombak -, Messing - ,
Bronze -, Keusilber -, (iw«, Ai pa«a. p.e
lonp) Atuminzum - » MockLN , e»«IIo„ » Bändern,
Sür.garanten n<l Stangen (rundund in Profilern kür Löth - ,
2i rih - , Bohr - , Fräs - »nd Schmiedexwicke,
nahtlose Rohre , Polklemmen, 2 nkslangen für Klenienle,
! &Fc'£ l €«l ’Sf ^ lVt € fSb3itd <ar und -Drähte , KolieVtor-

iam -'.tlen , üch 'eilbllggl für die elektrische Industrie.
Be! Anfragen bitten V; rwondungsiweck , Oimenticnen, QuantitVtan anzugtben.
£ r.kKu , aller Roh - und Altmetalle oder als Umarbeitung.

9088

Kundmachung.
Es wird bicmtt unter Hinweis ans die Bestimmungen

o:r Hunoevorjchritten bekanmaegeven , daß die Zahlung
der Hundesteuer für das Jahr 1919 >m Fleischbaiikgcbäude

. Annrain Rr . 4. 1. Stock, tm städtischen Gefällsamte in der
zielt vom Montag , den 17. Februar bis einschließlich 28.
.zebruar t. I . siattzuftnden ha! und hast fifefür täglich
(mit Ausnahme der Sonntages , die Stunden von 8 bis
12 Uhr mittags und von 2 bis 4 Uhr nachmittags fest¬gesetzt werden.

Eine Verlängerung des Zahlungstermines findet nicht|lCu,
, Die Steuer beträgt für einen Hund männlich-«« Ge-
schlechtes 40 K.  für einen solchen weiblichen Geschlechtes
60 K.  Die Gebühr für die Hn idemarke 60 h.

Besitzer von Einzelhhfen m Gebiete oer ehemaligen
Gemeinde Wilren und der ehemaligen Fraktion Pradl,
können für einett Hund , insoierne dieser zrir Bewachung
des Hofes benötigt wirb , über an den Stvdtmagtstrat ge-
rich etcs Ansuchen befreit werden.

Der die Befreiung änssprechende Bescheid des Stadt-
magistratcs ist bei d. r Lötung der Freimarke abzugeben.

Stadtmagislrat Limsbruck
am 6. Februar 1919. -

Der Bürgermeister : W . GrzkU m p.

gut im Zug sowie zum
Säumen geeignet , sind
preiswert zu verkaufen

bei Peter Huber,
Scharnitz 64 . 1899

Primsenkäse
und Topfen

kauft in jeder Menge zum
Tagespreise Agentur zss«

Franz Kubelka,
Innsbruck , Mentlg . 18a.

«MMM
sowie auch Futterrüben
sind zum Verkaufe lagernd
bei Josef Suttner , Spe¬
dition und Großfubrwerk,
Innsbruck . Mrntlgasie 7.

^733

1
ow,e

Pferdeknechte
werden ausgenommen
bet Josef Suttner.
Spedition und Erotz-
fuhrwerk , Innsbruck.
Mrntlgaffe 7. 3734

Das
1. hl . Seelenamt

für Herrn
Franz Marek

Fi „ «- j »v,ch »7t«u>. t. R ., I
und dessen Gattin Frau |

Elise Marek
wird am J8 . Feber um
' <8 Uhr früh in der j
Pfarrkirche in Pradi
abgehalten . 386

für Förster HanS Daxerer nach Mauervach bet
Wien.

Verschobene Abfahrt definitiv
am Samstag den 1. März.

Sammlung 9 !lhr vormittags Gasthof zum „ Wilde«
Mann ' , Innsbruck . Abfahrt Innsbruck mittags ; Unter-
inntaler und Salzburger zu diesem Zug ohne Karte zu
lösen einsteigen . 6563

Werkzeug für Brennholzgewinnung (Buche , Eiche)
sowie wen » möglich eine Lagerdccke mitbringen . Boll-
zäkligkeit notwendig . Verpflegung gesichert . Arbeit
3 Jahre 400.000 m ', 7 K per m » und reichliche Ver¬
pflegung.

Nur Holzknechte. Förster Hans Daxever , Mauer-
bach bei Wien.

Masken-
Garderobe.

Hübsche Kostüme und
Dominos werden ausge¬
liehen . Liebeneggstr . 12,
2. Stock Willen . 1933

aller Art
Falte und AHmMali kauft
Ni den höchst , Tagespreisen
die EiMkaufitede (Karl
Lttwy ) Nachfolgerin Wwe.
Valerie Löwy , Inns¬
bruck , Mentlgasse Nr . !8a
im Hofe , Eingang von der
Karmelitergasse . P6261

Dkl»
jeder Art , kaust zu beste»
Tagespreise « Einkaufstelle
Höttingerau 10 . 3833

z«vrtiM
1000 St . Etnsiedegläser , S J,
800 j „ V, und ' /, Flaschen,

weiß,
200 „ Gießhübler , tst . 1.

zu verkaufen. Mahr,
Jnnstraße 89. 1891

Ml
Kaufe laust », alle Sorten dort.
Briefmarken in ieder Anzahl «,
gegen Kasse. Wilhelm Krells
Bricfmarkenhandlung , Lieberd
wolkwitz in Sachsen . 6054

Nordtiroler Hotel - rmd Privatwäscherer und Putzerei rs»
(Nachdruck oerooten .)

Joseph der Deutsche.
Ein Staatsroman von Adam Müller -Gultcnbrunn.

Die Mama und der Kaunitz erlaubte » ihm da¬
mals die Linjantmentuntt nocy nicht, ivotteie orr
König, - aber cs üveriaschte ihn angenehm , datz
Ivjrp ^ sv n.o>mn . ta war , >z,m dies zu la-. eivea . Le »jch
gesnengen „Pädagogen ", so nannte Iojeph Ptutter nno
Kanzler nimt ohne Hu, »>rr , seien dagegen . Das gesicr
dem König an dem geyvrjamen Sohn , tdckre gegen oe »;
StacyeU irnd leitdrm waren so viel ruhmtiche , ictvstan-
bige Handlungen von Ioieph verannt geworden , oav es
den Küttig wahrhaftig reizte , dteie Lukunflsflgur der
öeuft'chen Geschichte kennenzulernen.

Friedrich mar in Begleitung der Prinzen seines Hauses
uns der Generate iciner näheren Umgebung von Bres¬
lau herübergetommen . Ter Hohensriedveiger straffte die
Musletn setuer Grenadiere , die ihm die Ehrenvezeiaung
leisteten be .m Eintritt in die Siadt , und des Königs
Farven weh .en vom First des bischöflichen Palastes , fei¬
ner Stesidenz . Ter C chir. n et, der itn trug , trab .e ge¬
messen ourch die Siratzen der kleinen Ltadt . die in der
Augustsonnc glüh e . Um eine halbe Pferdelänge war er
den Begleitern voran , damit sein Falkenauqr , das unter
dem Dreispitz funielte , freien Ausblick hätte . Und sein
Blick war überall . Forschend blitzte er leine Toldaten an.
sie und sich jetber fragend , ob sie, wie in hundert Bata l-
len . wohl auch t ei der Parade vor dem lunaen Kaiser
und seinen mt .' i 'ärischen Begleitern bestehen würden , dem
Laudon nnd dem Laey . Ja , die strammen Kerle werden
bestehen . Plan w rd auch aus der Parade an sie glauben.
Er winkte chnen zu und ritt seines WegtzD.

Der König satz schon in wenig gebückt zu Pferde ; sein
Bücken hatte sich gerundet unter dem Gewicht der Sorgen¬
last seines tatenreichen Lebens . Die Jahre waren leich¬
ter zu tragen als alles übrige . Wenn er auch um dreist g
mehr zählte als der Gast , den er erwartete , an Innerer
Jugend gebrach es ihm nicht. Aber scharf und kantig war
sein Weien aeworden , ätzend sein Wort , wenn er sich
geben liest . 3 einer harten Jugend und einer strengen
Schule des Lebens war er als großer Kriegsmeisier zu
Welirubm emporgestiegen . Der Ruf seines Genies er-
Mllte die Erde. Ter Nimbus der Unbesiegbarkeit umgab

!

sein Haupt . Friedrich konnte Schlachten verlieren , aber
nicderzuriugcn war er nicht. Halb Europa hatte eS er¬
fahren . Und di« Großmächte mutzten es dulden , daß das
arme , kleine Preusten sich gebieten - neben sie stellte . Ohne
seine Zustimmung konnte in Europa fortan nichts mehr
uniernommen werden.

Dessen war auch der gxotze Kanzler Maria Theresias
ch bewußt . Und er zögerte - lesnial nicht, den Absichten

.koephs zuzusti,innen . Wenn Seine Majestät nur uoch
ein paar Monate warten wollte , resolvierte er, biS der
Krieg zwilchen Rußland und der Türket ein Urteil ge-
statte und der zwischen England und Frankreich ausge-
brvchene Konflikt sein wahres Gesicht zeige . . . Voll
Unmut wandte sich Joseph ab von diesen neuen Beden¬
ken ; er wollte vorerst den Menschen in Friedrich suchen,
nicht den politischen Faktor . Dieser würde sich ja leichter
gewinnen lasien , wenn man nur einmal Vertrauen zu
einander gefaßt habe. Die Mutter halte ihre Zustimmung
endlich gegeben ; aber auch sie bat noch um Geduld . Ge¬
duld ? Man verlangte etwas , das Joiepb nie besaß. Er
ergriff die Flucht nach Italien und wünschte nach seitttzr
Rückkunft alles elnaeleitet zu sehen für die Begegnung
mit dem König . Daß er den heiligen Vater noch vor dem
Ketzer besuchen wollte , das gefiel der Mutter ausneh¬
mend . Aber dieser starb ehe Joseph Rom erreicht hatte . .

Und jetzt eilte der Graf von Falkenstein , in Begleitung
des Herzogs Albert und gefolgt von den Generalen Lacu
und Laubon aus dem Lager von Kolin herbet nack Neiße.
Kein militärischer Empfang wird ihm da bereitet , denn er
hatte sich die vollkommenste Beachtung seines Jnkoanftos
anSgebeten . Nicht der deutsche Kaiser kam zum König von
Preußen ; Joseph suchte Friedrich . Und nur seinen Be¬
sten gönnte er das gle 'che Erlebnis dem freunde Albert,
dem treuen militärischen Lehrer Laey und dem genialen
Laudon.

Bis auf die Treppe war der König mit dem Prinzen
von Prentzen und se>nem Gefolge dem Kaiser entgegen-
gekommen , und als Joseph ihn erblickte , rief er voll
Wärme auS : „Endlich sind meine Wünsche erfüllt !"

Friedrich ergriff mit beiden Händen die Rechte seines
Gastes , blickte ,bm tief in die großen , bellen Augen und
sagte : „Dies ist der schönste Tag meine « Lebens !"

Die Herzen hatten gesprochen. AuS einer schönen
Empfindung heraus und nicht aus politischen Erwägult.
gen war diese Begegnung von beiden Männern gesucht
worden . Und sie saßen alsbald auf einem Diwan im Sa¬

lon des Bischofs ; ihre beiderseitigen Begleiter umstan¬
den die Gruppe und horchten auf die^sreundschaftlichen
Versicherungen und die bedeutsamen Worte , die da ge¬
wechselt wurden . „Wie . freue ich mich," sagte der König,
„daß unsere Häuser sich endlich nähern . Viel zu lange wa¬
ren wir Gegner ."

„Diese Empfindung habe ich immer gehabt , Majestät !"
sagte Joseph.

„Dann segne ich diese Stunde , mein teurer Graf von
Falkcnstein . Unser Interesse erfordert es , datz wir ein¬
ander beistehen , nicht aber uns gegenseitig in langen Krie¬
gen aufreiben . Und es mutz ja gelingen , eine Grundlage
zu finden für ein Verhältnis gegenseitigen Vertrauens ."
erwiderte der König.

„Maiestät , da brauchen wir nicht gar weit zu suchen:
ftir Oesterreich gibt es kein Schlesien mehr ."

Das Wort wirkte wie ein Blitz . Alle sahen nach dem
König.

Er neigte das Haupt und lächelte mit säuerlicher Ber-
vindlichkett . „Das Desinteressement Eurer Majestät inf  ren,"sagte er,„ich wünschte sehr, daß man es auch inien nn '"rschriebe ."

„Das wirb man, " erwiderte Joseph . „Die äußere Po¬
litik ist zwar das Geschäft meiner Mutter und ihres Kanz¬
lers ; aber zweifeln Eure Majestät nicht daran , datz sie
beide voll der besten Absichten sind und mit dem Vergan¬
genen abgeschlossen chabcn."

Nochmals gutttierte der König durch ein Lächeln und
ein Neigen des Kopfes.

„Und Sie hoben eine ante Reise aehabt . mein teurer
Graf ? Sie kommen cuS Italien ? Wer es auch einmal
so aut haben könnte !"

„Aus Rom , Maiestät , auS Neapel und vom Vesuv
komme ich . . . . Mit meinem Bruder non Toskana war

i ich in Rom nnd sogar im Konklave . Wir hatten das in¬
teressante Erlebnis , einer Papstwahl beiwohnen zukönnen ."

„Ohl Eure Majestät haben den neuen Herrn der rö¬
mischen Ehristenheit gesehen ? Was ist das für ein Herr,
dieser vierzehnte Klemenö ?"

„Maiestät , er war kürzlich noch ein bescheidener Jünger
des heil -aen Franziskus ; aber wir werden bald von
Seiner Helliakeit hören . Die Welt wird erstaunen über
seine guten Absichten , wenn seine Taten seinen Worten
entsprechen , ist er ein Mann des Jahrhunderts der Auf¬
klärung ." lFortsetzung folgt .)
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Kleine Anzeigen
A« vermieten

Wohnküche. möbliert, gross,
hell, abzugeben gegen täglich
zweistündige Bedienung und
Mittagessen holen. Milch im
Sause. Nur ruhige, anständige
Frau oder Mädchen möge ihre
Adresse'angeben unter . Gegen¬
seitig 3837' an die Verw. 1

Wohnungstausch
Caggcnwohnung, 4 Zimmer,

aller Komfort wird gegen
ebensolcheStadtwvbnung ,u
tauschen gesucht. Zuschr. un¬
ter „I . P. 1770' an die Ber-
waltung . 2

Zimmer gesucht
Bankbeamte« (Deutschtirolers

sucht-zum 1. Mär, für dau¬
ernd möbliertes Zimmer mit
oder ohne Pension. Gefällige
Kuschristenerbeten unter . M.
3805' an die Verw. 4

Kleines Kabinett, möbliert,
zu vermieten. Pradlerstrasse
Nr. 76. Part. l. , 3779-4

Reinliches, fleissiges Mädchen
zur Hausarbeit für nachmit¬
tags gesucht: bat auch Gele¬
genheit. nähen zu lernen. Adr.
an den AuSkunststafeln unter
Nr. 1800. 5

Eine Putzfrau wird sofort
ausgenommen bei Möbelfabrik
M. Brüll . Anichstrasse Nr. 7.

10440-5
Gesucht auf 1. Mär, anstän¬

diges Mädckren für alle Arbeit
obne Kochen. Lohn 40 K.  keine
Kinder. Marimilianstrasse 23.
2. Stock rechts. 3874-5

HauSschneiderin. tüchtig, ge¬
sucht. Offerte mit Tagespreis
unter . Schi! 3884' an die
Berw. 5

Mädchen für alle Arbeit,
ehrlich u. arbeitsfreudig. wird
bei gutem Lohn sosort ausge¬
nommen. Adresic an den Aus¬
kunststafeln unter Nr. 388l. 5

Anständiges ehrliches Mäd¬
chen wird für einige Stunden
von- und nachmittags gesucht.
Pradl . Gabelsbergerstrasse41,
1. Stock rechts. 1357-5

Anständiges ehrliches Mäd¬
chen für alle Arbeit zum Ein¬
tritt am 1. oder 15. Mär, ge¬
sucht. Gute Behandlung. Adr.
an den Auskunftstafeln unter
Nr^ 3875._ 5

Hausmädchen, ordentliche
Person, wird ausgenommen.
Caiä Hierbammer. 1343-5

Junges Mädchen, das alle
Hausarbeiten reinlich verrich¬
tet, wird bei guter Kost und
Behandlung ausgenommen.
Leopoldstrasse20. 3. Stock.

3873-5
Tüchtig« selbständige Köchin

wird für sofort gesucht. Nabe,,
res Temvlstrahe 32. 3887-5

Jtal . Offizier sucht möb¬
liertes Zimmer mit Stiegen¬
eingang. Zuschr. unter . Ruhe
3768' an die Verw. 4

Zwei Brüder suchen möb¬
liertes Zimmer, rein, möglichst
sosort beziehbar. Sofortige An¬
träge unter „Obst- und Ear-
tentechniker1873' an die Dev-
waltung . 4

Hübsch möbl. sonnig. Zimmer Selbständige Köchin die auch
mit Pension wird von ruhig. Hausarbeiten verrichtet, ,u 4
stabilem Herrn gesucht. Zu- erwachsenen Personen gesucht.

Re'sender der Modcbranch«
gegen Eirum wird sofort aus¬
genommen. Offerte unter
.Tüchtig 6558' an die Ver¬
waltung. 5

schriften unter „Sonnig 1839
an die Verwaltung. 4

Handelsschülerin sucht nett
möbliertes Zinuner, nxmrt
möglich mit Verpflegung. Oss.
unter „Handelsschülerin 1806"
an die Verwaltung. 4
Kür Anfang oder Mitte März

wird rein möbliertes Zimmer
(in der Stadt oder Stadt¬
nahe! gesucht. Anträge unter
.Öochschület 10438" an die
Derw. _ _ _ _4

Fräulein sucht einsach nett
mbliertes Zimmer mit oder
ohne Derpffegung in der Näbe
der Karmelitergasse. .Zuschrif¬
ten unter „Sofort 1887' an
die Verw. 4

Zimmer, möbliert oder un¬
möbliert. auch kann cs ein
Alkov sein, jedoch trocken wird
von Herrn nur zum Einstellen
auf sofort oder 1. Mär, ge¬
sucht. Zuschr. unter . Punkt-
ljch 1877' an die Denn. 4

Einsach möbliertes Zimmer
nnd Küche oder Zimmer mit
Kochgelegenheit von kinderlo¬
sem Ehepaar auf 1. Mär, ge¬
sucht. Zuschriftenerbeten unter
,.X R . 3811" an die Verw. 4

Zu mieten gesucht

Sonnige Wohnung. 3 Zim¬
mer mit Bad und Zubehör v.
kinderlosem Ehepaar zu mie¬
ten gesucht. Event, würden
auch Möbel samt Wohnung
abgclöst werden. Briefe erbe¬
ten unter „Sonnig und rein
3408' an die Verwaltung. 2

Adamaasse 4. 2. Stock: von
2—4 Uhr. _ _ 3866 -5

Tüchtae Möbeltischler für
dauernd aesuchf. H. Kirchmair.
Innsbruck, Andreas-Hoser-Str.
Nr. 34. 9629-5

Es wird auf sofort eine An¬
fangskellnerin und ein Küchen-

! wähl, das auch etwas Hnus-
| arbeit verrichtet, gesucht. Obst-
! aeschöit Mussner. Anichstr. 8.
j _ 1869-5
i Einfaches braves Mädchen
wird in einem Geschäftshaus
für häusliche und geschäftl.
Beihilfe sofort aui -eiiommen.
Tcfreaaerstraste20. 1. Stack:
vn 2—6 Uhr. 1893-5

Bedienerin für halb 9 bi? 11
Uhr vormittags gesucht. Sveck-
bacherstrahe 11, 1. St . 3854-5

Möblierte Wohnung. 4 bis 7
Zimmer samt Zubehör, sahalld
ass möglich zu mieten gesucht.
Anträge unter .Gemütliches
Heim 1891' an die Verw. 2

Zimmervermietung
Nett möbliertes Zimmer auf

6 Wochen zu vermieten. Kie-
bachgasiê 7. 2. Stock. _ 1951-3

1 »de« 2 schöne Zimmer sind
an soliden Herrn aus 2 Mo¬
nate ,u veraeben. Adresse an
den Auskunststafeln unter Nr.
1941. 3

Putzers» wird sedc zweite
Woche für einen Nachmittag
gesucht. Mrkebner, Hcrzog-
Friedrich-Strasse 21. 1872-5

Tüchtige Köchin, die auch
Hausarbeiten verrichtet, bei
sehr gutem Lohn und Ver¬
pflegung gesucht. Dauervosten.
Dorzustellen von 3—4 Ubr.
Adresse an den Auskunststa-
scln unter Nr. 3861. 5

Tüchtige Hotrlköchin vorerst
zur Aushilfe in Pension nach
Kitzbühel gesucht. Zuschr. un¬
ter „Köchin 10442' an die
Verwaltung. 5

Kür ein Gasthaus wird ein
braves Mädchen, welches auch
kochen kann und die häuslichen
Arbeiten verrichtet und als
solches schon gedient hat. bis
15. Mär, gesucht. Zuschr. un¬
ter „Fleissig 1903' an die
Verwaltung.

Bedienerin von 8 Uhr ftüh
bis 6 Uhr abends wird von
kinderloser Familie ausgenom¬
men. Marimilianstrasse 3 1
Stock links. 1930-

Stellen -Ge,rrche
«l "» ’I-L

Anträge unter „M. G. 3407'
nn die Verw. erbeten.

Als wissenschaftliche Hrlss-

a hildiinr >wgirrer Pra>

an hie Derw.
Buchhalter übernimmt Füh¬

rung. Ordnen Ncuanlage von
Büchern usw. tag- und halb-
tagweise. Zuschr. erbeten un¬
ter „Verlässlich 1700' ai
Verwaltung.

wünscht junger Heimkehrer,
der Buchhaltung Stenogra-
vhie und des Masckinschreibens
mächtig. Stelle. Gütige Mit-

Nr. 1949.
Nebenbeschäftigung. Buchhal-

nufzunehmerr gesucht. Zuschrif¬
ten unter .Neberrbeschgsts
1952' an die Verw.

!Das Dreinf eilte
Vorverkauf ! • Karlen
sind täglich v. 1> 12 Uhr
vormittags erhä lüch.

Zentral -Kloo.

Suche SttUe  als Schankkas-

bie Verwaltung.

Kinderftäulein. gebildet mit
sikalisch. mit guten Sprach-
kenntnissen sucht Stellung in
besseres Laus . Briefe unter
„Stellung 3857' an die Ver¬
waltung. 6

Arbe'tSwilliaer iunger Mann
sucht für seine freie Zeit Be¬
schäftigung für halben oder
ganzen Tag. Zuschr. unter
..Fleissia 3852' an die Berw. 6

Anständig« Kellnerin sucht
Stelle hier oder auswärts.
Adresse: Mariahilf 7. 1. Stock
bei Morscher. Innsbruck.

3849-6
Für bävSlicke Arbeit sticht

rubigcS unb redliches Mädchen
ebebaldigst Stelle. Zu erfra¬
gen im Maraaretinum. 3848-6

Tüchtig« 2. Köchin, aber
nur in Gasthaus oder Hotel,
sticht Stelle für 15. Mär,.
A. K. . Ilniversitätsstrasse 21.
1. Stock. 3871-6

Einfaches Fräulein sucht ge¬
gen geringes Honorar, iedoch
ante Dervstemtna Stellung
zu -rnem gräkieren K-ad«:
hilft im Häuslichen mit. Gest.
Zuichr. unter ..Jahreszeuaniffe
3865' an die Verwaltung. 6
Aelteve Witwe sucht Stellung

als Wirtschästerin bei eben¬
solchem Herrn. Erwünscht
wird gute Bebandlung. Lobn
Nebensache. Adresse an b-n
Auskunststafeln unter Nr.
1945. 6

Au verkaufen
Prima Daseline. gelb und

weitz, reinste Qualität . „Zur
Hpgiea' . Innsbruck. 14

Taschenkino, interessmt,
lehrreich, unterhaltend, sind
wieder zu haben. I . Regnemer
Innsbruck, Müllerstrasse 20.

3405-14
Pionino . Stutzflügel und

Phanola, neu und überspielt
in allen Ausführungen, ver-
kauft billigst Stietzel, Welser-
gass« 8 (hinter Kaiser-Wilhelm'
Strasse 5\ 9356-14

Reilekamera 12X16 . auadra-
tisch, mit Avvlanat , Tovvel-
Auszug, Trieheinstellung. Bei
sch'uss. 2 Tovvelkassetten uni,
Stativ , alles lehr tut erhal¬
ten. verkäustich. Angebote un¬
ter „B. E. 1862' an die Ver¬
waltung. 14
Gele-tenhertskauf. Ganz neues

hlaiws Tüllabendkleid, ganz
aus Seide gearbeitet, ist Preis-
wert zu verkaufen. Sillaasse
Nr. 13. 3. Stock. 6553-14

Schafwolle, gewaschen und
kardätscht zu verkauen. Amra-
serstrasse 61. Grosser. 1897-14

Wegen Ueberüedlung Bett-
stätte mit Federeiniass. Wasch¬
tischchen. tYi  Meter Brennholz
und einige hundert Kilo Koh¬
len gegen Lebensmittel zu ver¬
tauschen. eventuell zu verkau¬
fen. Warbcraer. Dabelsberger-
strasse 41. 3704-14

Kochkiste Pesroleum-Ttiich»
lamve. 10 Gussbimssteineund
Badeschwämme, etwas Alt-
mesiina,u verkaufen. Müller-
strasse 43 Friedrich. 1915-14

Mönner-Strapazschube. ge¬
tragen. 40 K.  neue Herren-
Halbschtibe(43!. Frtedensware
um 80 K verkäustich. Müller,
strasse 43. Friedrich. 1916-14

Drei Stück grosse Kisten s.
Packmaterialund Phato-Avva-
rai sind billig zu verkaufen.
Eisenhandlung Hupfau. Jnn-
rain 3. 3826-14

Getragener aber noch aut
erhaltener An,i>. t für 17—18-
iährigen Burschrv ist vreis-
wert zu verka isen. Gabels-
hergerstrasse 26. 4. St 3830- 4
Grunddeikaus. ftm Geiiiciitde-

gebiete Pradl ist ein grösseres
Grundstück. Fubrtmahd' . P, .-
Nr 1892 und 1893. zu verkou-
sen. Näheres hierüber Asd-mnS
Nr. 8. 3820-14

Nähahlen. unentbebrlich zum
Flicken von zerrissenen Schu¬
hen. Preis 4 K.  Erbält 'ich
bei Schweiggl. Kiebachoasse 7.

40422-14
Kohlenbllqeleisen. Stahleisen,

Büaelofeneisen u. Griffe ein-
gelangt. Schweiggl. Kiebach-
gasse 7. 1817-14

Salongarnitvr mit Tisch u.
Konsoi. Neine hübsche Juna»
mädchengarnitur. Uhr, Leuch¬
ter. Dilderrabmcn und Dekv-
rationsaegenstände preiswert
,n verkaufen. Zini Mar-mi-
lianstrasse 11, !.  Stock . Mitt¬
woch und Donnerstag van 2
bis 5 Uhr. 3801-11

Weihe Tanzschuh« und
braunes Seidenkleid zu ver¬
kaufen. Höttingergasse 25,
2. Stock. 3825-14

Zu verkaufe« Tuchsacke
50 K.  fast neuer Herreuhut
(licht! 30 K.  Näheres Süd-
bahnstrasse 22. Part ., gegen¬
über Stiegelewirt, Schul,.

1871-14
Klelde«. Blusen, Dirndlkostüm,
Schube. Hwrenschnbe. warm
gesüttert. Windjacke, Elegie¬
zither, Dergrösserunasnvvarat'
Damenrina billig abzuaeben.
Don .3—5 Ubr nachm. Spcck-
bacherstrasse 26. Part, links.

3882-14
Herren-Belzmantet preiswert

zu verkaufen. Herzoa-F-!-dr -
Strasse 8. 4. Stock: von 2—5
Ubr. 3818-14

Neu« Roh-st'«sel ,u verkau¬
fen. Riedgesse 35. 2. Stock.

1878-14

Tüchtiges, gebildetes Fräu¬
lein sucht Stelle als Stühe in
besseres Saus . Briefe unter
„Innsbruck 3858' an die Ver¬
waltung. 6

Störnäberin. die sebr aut
Wäsche sticken und Knabenan-
züge machen kann, wird aufs
Land gesucht. NäbereS: Bum
HguS-Nr. 107. 6554-5

Anständiges Mädchen, wei¬
ches bürgerlich aut kochen
kann, wird für 1. oder 15.
März für Tnuervoften asst-cht.
Gute Behandlung sowie reich-
ssche gute Bervste-runa zriae-
sidu-rt. Lobn 60 K.  Zuschr.
unter .Reinlich 3845' on tue
Verwaltung. 5

Sehe schön möbliertes, son¬
niges Erkerzimmermit elckir.
Licht wird auch gegen teilweise
Abgabe von Lebensmitteln so¬
fort vermietet. Andr.-Hofer-
Strasse 37. 1. Stock. 3852-3

Ei» kaufmännisch aebisdete?
Fräulein. welches Kenntnisse
in einfacher Buchführuna. Ste¬
nograph!« und Maschinlchrei-
ben Nachweisen kann findet
dauernde Stelluna. Nur Be¬
werberinnen weiche bei ihren
Anaehöriaen wahnen, kommen
in Betracht. Angebote an L.
Förster u. Comp., Anichst-gl-e
Nr. 24. 1919-5

Lehrmädchen stir seine Ta-
menlchneidereisucht Schneider¬
meister Zglini -ks, Dreihess'gen-
strasse 7. 1. Stock. 3872-5

Offene Stellen
Schneider. Tagschneider ans

dauernd gesucht. Karlstrasse 9.
_ _ 3639-5

Praktikant mit guter Schul¬
bildung in Spedition gesucht.
Briefe unter „Praktikant 3880'
an die Derw. 5

Reinlich» verläßliche Bedie¬
ner:« wird für 1—2 Morgen-
stundcn zum Burenttaufräit-
men sofort gesucht. Dorzustel-
icn zwischen 9—12 llhr Anich-
strasse3. I. Stock rechts. 1825-5

Malergehilfe, nur tüchtig 1t.
selbständig. sofort gesucht.
Kirchmahr, Erlerstr. 4. 3819-5

Ordenst'cheS brave? Mäd¬
chen. welch--» kocht. Hgrisarhe--
ten verr-chies. tubatise schläft
wird auf sofort gesucht. Hans
Thöni, Pradlerstrasse 35.

1896-5
Bessere? Mädchen mit Jah¬

res,eugnissen. das kochen kann
für 15. Mär, ,n Ueiner Fa¬
milie gesucht. Asterts unter
.Haber Lohn 3846' an die
Verwaltung. 5

Schneider sucht Schirmer.
Anichstrasse. 1867-5

AuöhstsSkä-hin für Ggsthau?
oder Geschäftshaus wird ge¬
sucht. Zuschriften unter „Kö¬
chin 3812' an die Verw. 5

Suche für ein Mädchen aus
besserem Sause eine gute Stelle
als Mädchen für alle Arbeiten.
Am liebsten ,u einem Kinde.
Zu erfragen hei Ramert, An-
dreas-Sofer-Strasse 45. 1. Stock
rechts: zwischen 3—4 Uhr.

1901-6
Zimmerpolier. 25 Jahre oft.

Heimkehrer. Absolvent einer
Bauschule in allen ins Fach
einsch'äaiaen Arbeften bestens
bewandert, stotter Zeichner,
sucht Posten als Zimmerpolier.
Bauzeichner u. dal. Gefällige
Zuschriften unter . Zimmer-
Volier 1892' an die Derw. 6

Wirtschäiterin. 34 Jahre alt,
gute Köchin, svar'am, sucht
Stelle zu alleinstehend. Herrn.
Reflektiert ans mite Behand¬
lung. Kann sogleich cintreten.
Angebote unter „K. S . 3813'
an die Verw. 6

Solider Metzgeraehilfe sucht
Pasten. Antritt sofort. Nähe¬
res beim Hausbesorger Rich.»
Woan-r-Stugsse 5. 18«3-6

Fräulein mit hübscher Hand¬
schrift Kenntnis der italieni¬
schen Sprache und einiässriaer
Plostpräris. wünscht auf so¬
fort passende Stelle . Zuschrif¬
ten erbeten i-n:ec „Fleitzia
1868' an die D rw. 6

Funa« . strebsamer Mann
mit 7 Klassen Gpmnaüum
sucht vassenben Passen. Gest.
Anträge unter „E P. 3863'
an die Verwaltung. 6

Anständ-aes Frärilcin mit
besserer Schulbilduna heite¬
rem. kinderliebem Wesen und
auten Nähkenntnissen sucht
Stesse als Kinderfräulein oder
dergleichen. Gest. Zuschr. er¬
beten unter ..Kinderfräulein
104.37' an die Verwaltung. 6

Mädchen für asse Arbeiten
wird Mt feiner Familie mit
einiährjnem Kinde aest-chf.
Borznstellcn Zifta Gneibessr.
Nr. 14 1. Stock, Tür 3, 'wi¬
schen 10—2 Uhr 6524-5

Funges Fräulein aus sehr
guter Familie stickt ns? An-
sanasstüh? in besserem Hanse
nbne Kinder mit Fomilienarr-
schkuss unter,uknmnen. Eeba't
N-hensache. Am liebsten aus¬
wärts. Zuschr. unicr . Znkunst
1910' on die Derwaktuna. 6

Billig zu verkaufen: .3 Her-
renanzüge, Miitclqrössc I
Paar höbe Robrstieiel. Gast-
boi „Weisses Kreuz' . Lerwa-
Friedr.-Strasse. bei der Stui<
benfrau. 3859-14

Schöner Ossiziersmantel u.
neuer Wafscnrock zu verkau-
ien. Werner. Museumstrasse 4.
2. Stock. 3864-14

Weihe Hobe Kinder-Leber-
schuhe 26, neu zu verkaufen.
Grillparzerstrabe 5. Part. lks.

3855-14
Taschenmesser. Rasiermesser.

Rasierapparate Scheren. Mei-
scrkcttcn offerieren bissiast
Brüder Wagner. LandhauSstr.
Nr. 7. 1931-14

Komdlette« Reitzeug neue?
braunes ZaumMwa. fast neuer
Gliederhocksattel. neue schwarze
Pferdedecke usw. für 500 K
Verkäuflich. Anfrage unter
„Reitzeug 1924' an die Ver¬
waltung . 14

Ein Paar wenig getragene
Hglbichuhezu verkaufen. Hall.
Bruckergaise347. 1925-14

Schreibmaschine, gute? Sv-
item miter Zustand, wirb um
420 K verkauft . Müblau 88.
1. Stock, Scküllerwein. 6557-14

Billig zu verkaufen Kriegs-
nnleibe Stehkasten. Krivve.
Eaiä Müblau, 3. St . 1918-14

Fränleln. im Hotelfoch be¬
wandert sucht Stesse als Kgs.
sserin. Zuschr. unter Tüchsio
1928' an die Derwaltuan. 6

schieden« Größen, tadellos er¬
halten. nur an Private d-r,
känstich. Gest. Zuichr.: Adalf-
Pichler-Straße 8. Part, rechts.

1938-14

BtaSrtkifltal
BB Vorverkan ?! - Karten UM
H sind täglichv. 10-12 Uhr ggfvormittags erhältlich UÄ

Zentral-Klno. HHKomplettes Dovvelkchlai-
»immee. Hartbolz. passend ftir
Brautleute Küchencinrichtnna.
sowie verschiedene andere Mö-
be'stückc und Kostüme zrr ver¬
kaufen. Leopoldstrasse 53, 2
Stock links. 3867-14

Hundewagerl. Handwagen,
auch zum Einsvannen geeig¬
net und Pferdegeschirr»u ver¬
kaufen. Zonta. Höttinaer.ru 33
1. Stock. 3844-14Salonrock. Anzug schwz. fast

neu. schönster FriedenSNoff
vdwert zu verkaufen. Adr.:
A'-alf-PichlevEtvatze 8. Part,
rechts. 1937 14

Sportwagen,um Sitzen und
Liegen, stecher Hut 54. Tamen-
schube 38-39. weil ,u klein, al.
lcs neu. Petroleumlamve , u
verkaufen. Mühlau 55. Part.,
hinter Kweth. 3841-14

Zu verkaufen: neue braune
Damenschube(39! und 2 schöne
grosse Petroleumlamven. Mar¬
garetenplatz 2. 2. St 1895-14

Heller, imvräani-rter Regen¬
mantel nnd verschiedenege¬
brauchte Kinderklciderf. 6—7-
Jäbr . sind billig zu verkatiien.
Nebstbei suche ich einen 5 Me¬
ter langen. 1% Meier breiten
Läufer zu kaufen. Anichstrasse
Nr. 12. 1. Stock rechts. 1904-14

Neue Hof» nnd Klavv'vl 'n-
der. crstere bestes dunkelblaues
Fricdrnstuch letzterer mit
Schachtel, alles tadellos. ,u
verkaufen. 2—354 Uhr. Höttin-
aeransse 44.  Deake . 1934-14

Früßiassrsvber'ieber schön,
dunkel, Strapazierschube 42,
alles fast neu, D-ameu-§ chnür-
schube 38 vargeichuht. ,11 ver¬
kaufen. StaUerstrasse 4. 2. St.
rechts. 1926-14

2 getragen« Anzüge für 17-
Jäbr. ,u verkaufen. Preis
nach liebereinkommen und 2
Laib Brot für ieden Anwa.
Bukacek, Jnnstrasse 21. 3. St.

3839-14

Ein Waggon Gichenpfasten
»« Verkaufen bei AI. Hermann.
Leovalbstrasse 28. PI06-14

Schuh«. 1 Paar Reitstiefel,
2 Paar Stiesteiten (41! i Noor
Damen-Schnür- und Knvvs-l-
lchnbe (37! alle fast neu. bis¬
sig ,tt verkaufen. Maisbur-
acr Wstienbera 14. Billa um
terbgib Hnsslbof. 3838-14

Bettstatt mit Drabieiniatz u.
Matrasse »n verkaufen. Firr-er,
gasse 28, Pwt . 3847-14

Kerzen im Glas Oeinacht.
iichter ied-s Quantum afferir»
ren billiast Brüder Waanar.
LandbatiSstrasse7. 1932-14

Zwei Federeinsätze. 189 Zent,
sana. 87 Zent, breit und r>n
Revower ,u verkaufen. Här-
mnnnstrasse6. Pradl. im Hak
Stieae 4. Part. 1. 1912-14

Sehr schöne grosse Svess--
,twmer-Kreden,. altde- fsch
preiswert zu verkaufen. San-
ncnburastrahe 9, 3. Stack >'s

3885-14
Einfach« Schlaf,iinmereinPch.

tuna. weich, rein Kindersjeae,
wagen. Kinderschuh« stir 3-
Jässr. wegen Vlatzm->nnci , ii
verkaufen. E. Haidl, Fra-Giff-
strass« 4 2 . Stock. 1886-14

Zwei weiße Tnn,strtud"n-
kleidchen iür . 16-Jässrtae billm
,u verkaufen. Jnnrain .31. 1.
Stock links. 3877-14

Be-fl-tz-Fkgsi«ntsck>-KurS kür
Farfeeschrfttene. Mein Psatz
bis Juni voraushcavlt we¬
gen Ahr-ite um 20 K ass,une¬
ben. Erbitte schriftlich« A- fr- ,
gen. Adresse an den Aus-
kunftskafeln unter Nr. 1908. 14

Ti schon lamve f^ ö̂ en-
tn ßeberetut. rteit, iinr-
5fertioTn§ samt »VuHevat

itnb 'Tvf'mnemen vê nsssch.
OZnoffM'ftrs.fo 15 Z, St "«* r ..
Hovenhorst. 1881-14

Großes Staubek-Marken-Al-
bum, fast neu, mit 600 Brief¬
marken, ist zu verkauien. De-
iccaaerstrasse Nr. 8. Friseur.

1914-14

6 Gasthäuser
IM ilnterinntale verkäuflich. |
Au«ktmft erteilt gegen Re-

tourmarke
Karl Menghin.

Schwaz. 1»33Z\

Hobe und Damenhalbschuhe
Nr. 39 vreiswert zu verkau-
'en. Täglich ab 5 Uhr nachm.
Museumstrabe 33. 3. Stock
links. 3882-14

Alt« Violine vreiswert zu
verkaufen. Aus Gesässigkeit
Jnnrain 31. 1. St . lks. 3876-14

Doddelstinte. aut erhalten,
Kai. 16. Repetierer (Mauser!
8 Millimeter. Stecher, fast neu.
Zhschraubstutzen (Repetierer!
3 Millimtr. Flaubert 6 Milli¬
meter. alles mit Munition,
sehr billig zu verkaufen. Eeins-
bart, Hirschgeweihe. Reh- und
Gemskrickeln werden in Tausch
genommen. Schlösser, Gärber-
bach 45. bei Innsbruck.

1953-14
Zwei Paar Serrenschube. fast

neu, 45 und ->6, ,u verkaufen.
Anichstrasse 20, 2. Stock recht?.

1927-14
Ansschtskarten aus Süd - u.

Nordtirol. Künstler-, Land-
ichafts- Liebes- und Kinokar¬
ten 16 bis 30 fc. Eigene Kar¬
tenerzeugung. auch noch jedem
Bilde. Berlags- und Krinstan-
'talt Kavver Maria-Tberesien-
Stratze 29. 10271-14

Lawi-nenschnüre (Sans- u.
Rebichnürei, 8 Meter lang, per
Stück K 1 .50. Engl, Leopold-
-trahe 39. 3122-14

Tezimalwagen 150 bis 300
Kilo sowie Küchenwagen für
5 Kilo und Gewichte sind so-
>ort lieferbar ab hier, W Kuh¬
nert. Zirl. Bahnhof 10322-14

Dunkelblaues Kostüm iür
schlankes Fräulein (90 K),
Jacke, braun (45 K! zu ver¬
kaufen. Fr. Amann, Jahnstr.
Nr. 14. 3756-14
Fahrrad mit erhaltenes Her¬

renrad mit Frerlauf preiswert
Mt Verkaufen. Karlstrasse9 im
Schneideraeschäit. 3690-14

Werkzeua für Bildhauer. Ho-
velbank. Herrenkleider und
Schuhe (425 und verschied, zu
verkaufen. Don 12—4 llhr.
Jnnstrasse4. 3. Stock. 1728-14

Au kaufen gejucht
Antilmarrich« Bücher, ganze

Bibftotheken kaust Wagnersche
Univ.-Buchhandlung, Musen,n-
ftrasse 4- 1385-15

Kaust jedes Quantum Reh-,
GemS-, Sirfchfelle. Fuchs-,
Edelmarder-. Iltisse-. Katzen-,
Hosen- und Kaninchenfelle zu
höchsten Tagespreisen. I.
Freund, Museumstrasse31. 1.
Stock. 9599-15

Klein« eiserner Serd mit 3
Ringen wird zu kaufen ao-
ucht. Angeboie unter „Herd

1956' an die Verw. 15
Kauf« Kleider. Schuhe.

Wäsche, Gucker. Leinwand,
Möbel, verschiedenes. Trödle-
-eigeschäft Rainer. Seiler aaste
Nr. 14. 10386-15

Fuchsbälg«. Marder. Iltisse.
Maulwürfe. Wildi-lle. wie
Reb Hirsch und Gems usw
kaust zu hohen Preisen M.
Brüll . Fnnsbmtck. Anichstr. 7.
Rodprodukten-Abt. l0336-l5

Gold» u. Silberwaren . Bril¬
lanten. künstliche Zäbne wer¬
den zu den höchsten Preisen
anaekauit. Franz Haberl, Jnn¬
strasse 49. 2. Stock. Gosdcin-
kausstesse. 1721=15

Ich kaufe Rcismehl, Stärke,
Stearin . Kerzen Branntweine.
Tachezh, Postfach Innsbruck

151-15
Goerr-Doqmar 1 : 4, für 13/18

oder 18/24 »u kaufen gesucht.
Angebote mit Preis unter
.Dagmar 1495' an die Der-
«nltiina . 15
Kaufe Lebensmittei aller Art-

wie: Reis, Mehl, Teigwaren,
Zucker, Fett usw. Offerte er¬
beten an Rc-'nemer, Postfach
28 !1tinS!-r.,if 3403-15

Brillanten. Gold und Silber
kauft zu bö-sssten Preiieu
Lutichounigg, Adamgasse Nr. 4

8904-15
Juwelen , nur erstklassige ieb-

lerloic Sachen verkauft man
rm bestenb-i Jos . Sieinbncher.
Innsbruck Meinbartstrasse12
s. Stock rechts, nur von 12—2
llhr. 6521-15

29 Liter Petroieum zu kau¬
fen aesucht oder aoaen Rauch-
sorten zu tauschen. Lenzt Ru--
talf , Kapuzinergasse 3 von
12—2 llhr nachm. 6545-15

Kaoic Nbaia-?tvparat, Gam,
oder Zeiss. 6X9 oder 9X12.
Ansräae unter „Avvarat 1782'
an die Derw. 15

Gasthaus oder Gemiichtma-
r.-ahauvluna >ti sause-- ober
ttt pachten aeiucht. Aat-äae
erss-t„r, unter .Selbständia
1879' on die Derw. 15

Acker oder Wiesengrund zu
pachten oder zu kaufen gesucht.
Zuschriften unter „Wiesen-
arund" on Neumairs Annon-
cen-Bureau P105N-15

Autogener Schweissavvarat
für Gas und Sauerstoff wird
zu kaufen gesucht. Angebote
mit Preisangabe unt. „Schwei-
ssen 3828" an die Derw. 15
Kanie jedes Quantum Kriegs-

koniervenknffe°>. Angebote mit
Preisangabe an Jnnstrasse 6,
2. Stock. 3829-15

Uhren. Brillanten . Gold- u.
Fi 'berwaren künstliche Zäbne
kaust zu höchsten Preisen
Kamvi, Mariabili 2. 3878-15
Neue od. gebrauchte Veranda-

Möbel ,u kaufen gesucht. An¬
gebote unter „Möbel 10445'
an die Derw. 15

Gebrauchte Kllchenmöbel.
Kochgeschirr, versiiberte Eßbe¬
stecke zu kaufen gesucht. An¬
gebot unter „Eebrauchsgegen-
stände 10444' an die Derw. 15

Schul-Zitber zu kaufen ge¬
sucht. Saggengasse 11, eben¬
erdig links. 1885-15

Kaufe Rabmen.- aut erkal¬
ten. insbesondere breite schwrz.
und rotaoldene. Zuschriften
unter „Maler 1959" an die
Berw. 15
Kaufen grössere Menae Kirsch¬

hol, . Birnboiz und Ahorn in
60 bis 100 Millimeter starken
Bohlen nur vollkommen trok-
ken Offerte mit Preisanaabe
an Kunstaewerbliche Werkstättc
Innsbruck. Zeuabausgaiie 4.

1947-15
Gebe Butter für Zucker.

Glasmalereistrasse 2. Part. l.
1864-13

Kleider. Slbube. Wäsche kauft
stets das Trödlereigeschäft
Tellemann. Schlossergasse 3.

9782-15
Lire zu kaufen gesucht. Samvl

Mariabili 2. 3879-15
Ziehharmonika, u. Gitarre

wird zu kaufen gesuchi. Kaiier-
Wilbelm-Strabe 12. 3. Stock
links. 1898-15

Brillanten Gold- u. Silbev-
waren künstliche Zähn«. An¬
tiar,itötcn kauft R. Fanko.
Schlachtbosaasie 4. I. Stock.
Karte genügt. komme ins
Saus . 10447-15

Gut erhaltene Bettwäsche
wird zu kaufen gesucht. Mentl-
aaiie 6. 3. Stock. Wolf. 1935-15

SauS mit Garten. 10 bis IS
Zimmer, günstig gelegen, i»
gutem Zustande, zu kaufen ge¬
sucht. Anträge unter „R. L.
3862" an die Verwaltung. 15

Blasebalg oder Ventilator
kauft Peter Waltl , Ehrwald.

3869-15
Klötzen (Törrbirneni iedeS

Ouantum zu kaufen gesucht.
Offerte an L. Haan. Marimi-
lianstrasse 4. 1920-15

Junger Wolfshund zu kau¬
fen gesucht. Gefällige Ange¬
bote unter ,S . 1909' an die
Verw. 15

Damenwäsche, neu, ,u kaufen
gesucht. Wolf. Karlstrasse 14.
Part. 1539-15

Elektrisch« Deleuchtungskör-
ver (Pendel. Luster! zu kaufen
gesucht. Fischer. Höftingerau
Nr. 47. 3. Stock. 3810-15

Kaufe sofort oder für spä¬
ter gut erhaltenes Doppel-
ickckafzimmer, hart und mög¬
lichst hell. Anträge mit Preis¬
angebot unter „Möbel 1940'
an die Verw. 15

Pfandscheine über Juwe¬
len. Gold- und Silberwaren
löst ein und bezahlt den evt.
reellen Mehrwert Jos . Stein¬
bacher. Jnnsbnick Meinbart-
itratze 12. 1. Stock rechts.

6520-15
Frauenbaare kauft zu höch¬

sten Tagespreisen I . Holl.
Büraerstraße 3. 3. St . Karte
genügt. Komme ins Hans.

10446-15
Brennaborwagen. geschlossen,

sehr aut erhalten, wird zu
kaufen gesucht. Desreggerstr. 17
Part , rechts. 388-15

Tausch

70 „ „j, Iw*

15

*' 1 - Ul
Konzevtsvraktikanten. Nni-

sormrock. Bftiie. Gilet . Hut, 2
Steckkuppeln werden gegen Le¬
bensmittel oder Bargeld anae»
boten. Müllcrstrasse30, 2. St.

1794-13
»KIM«!»««-« '- y

Vorverkauf ! - Karlen
| sind tätlich v. 10-12 Uhr ]vormittags erhältlich.

Zentral -Kluo . |

Gebe Aegvpiiiche Zigaretten
für 1 Paar schone- Herren-
ichubc 43-44. Eolinaasse 10.
Part._1853 -13

Bnrockwaschtiich oder Ba-
rvckdiwan gegen ebensolchen
Schrank zu tauschen oder zu
vcrknuien. Jung , Karmeliter-
gasse 12. 1929-13

Sechs prima Frattierhandt
cher sind gegen 15 Kilo wk
ßes Mehl I,mzntansch--n. D
sreaaerstrasse 10. 3. St . link

3850-,
Gebe neue H-rrenschube (4‘

für L»veusmittel und Wim
Seife für Z,,ck-r ,,r,d Sv -ntu^
Her-c^ Fxjx-dr.-Strahe 10. -
Stock. 1874-1



Mittwoch, öen 26. Februar 1919. Innsbrucker Nachrichten Skr. 48. Seite 7. .

Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme an unserm Leid,
für das ehrenvolle letzte Geleite
unserer lieben Toten , sowie für
die vielen schönen Kranz - und
Blumenspenden sagen wir allen
und jedem einzelnen unfern auf¬
richtigsten, tiefempfundenen Dank.

Die tieftrauernde Familie:

Klein.
Schwaz,  am 25. Feber 1919.

BSJ.i

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme an dem schweren Ber-
uste, der uns durch den Tod

meiner lieben Gattin und Mutter
getroffen, sowie für die zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte
sagen wir auf diesem Wege allen
und jedem unseren innigsten Dank.

Der tieftrauernde Gatte:

Lclchenbestaltunssanstalt . Concordia

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herzlicker Teil¬

nahme anläßlich des Ablebens sowie für
die zahlreiche Beteiligung am Leichen-
begängniffe des Herrn

Gastwirt
sprechen wir hicmit allen unseren Ver¬
wandten. Freunden und Bekannten, so¬
wie allen und jedem unsern innigsten
Da«: aus. Besonders aber danken wir
den Stammgästen, der Gastwirte-Ge-
noilensckast, dem Radfahrerverein und
den Spendern der Kränze.und Blumen.

Innsbruck , am 2i . Februar 1919.
Die tieftrauernd
Hinterbliebenen

tolfeln?
Stock.

Elniac Lcnehennen ünd für
Lebensmittel zu vertauschen.
Löttinacraassc Nr . 30, rechts.

_ 1983-13
Gebe neue braune Kinder¬

schuhe für 1—2-Iäbr . neuen
Lebensm ttel . Schidiachstr. 15.
Part , rechts. 6555-13

Bohnenkaffee neuen Rum.
Sviritus neuen Zucker iitnau»
tauschen. Näheres Mvntannolli
Stiftnassc 2 . 3. Stock. 1911-13

Gebe 1 Kilo Butter für nut
erhaltenen jfahrradmantel und
1 Kilo Schnupftabak oder 4
Pakete Ziaarcttcuiabak für gu¬
ten Lustsehlauch. Zu sprechen
von 12—2 llfir Anaerrellaasse
Nr . 6, Par t._ 3342-13

1899-er Tiroler -Tracht zu
verkaufen , oder neuen Tamcn-
rad zu tauschen. Adresse an
den Auskunftstafeln unler Nr.
1594._ 13

Gebe 5 Mt . sebr feinen wei¬
hen Etamin für 5 Kn. Reis, 5
Kilo Zucker 3 Kilo Mehl ob.
5 Kilo Butter und 1A  Meter
binnen Waschstoff für 1A Kilo
Butter . Balmstrahe 2. 3. St.
links. 1880-13

Alle So -ten Ziaarcttcn . Zi-
narrcn und Tabake werden ge¬
kauft. Annebotc mit Preisan-
nabe an Jnnstratze 6, 2. Stock.

3827-13

Leinenwaren . Grobe stirma
möchte sich mit bedeutender
^irma am Platze in Verbin¬
dung setzen. Zuschriften unter
»Z. A. 6501' an die Dcrw. 9

B .sitkarten in 24 Stunden
und aüc Truckarbeiten prompt
und schön auigesützrt . Kunst-
anstalt Kapoer, Maria -Tbere-
üen-St -ahe 29. >0272-9

2090 b's 3000 Kronen wer¬
den auf mite Oppotbek aus
einen Bauernhof in ' der Nähe
Innsbrucks anlmnebmen ge¬
stickt Liierte untr »Sicher
1950" an die Dcrw. 9

59.090 K onen werden als
Hppothek aus einen Gasthos
mit Ockonomie sofort nesucht.
Briefe erbeten unter .Hdbi»-
thek 1921' an die Derw. 9

Welcher edeldenkende Mensch
wäre neueint gesetztem mtelli-
ncuten Mädchen von anneneb-
men Acuhern . hier fremd, in-
fo' ne der zerrütteten Zeitver-
hältnisse unverschuldet eristenz-
los. diesbezüglich nuten Rat zu
sch-ffeu ? Z„ cck--jfi -n ,-oier
.Vertrauen 1942" an die Ver¬
waltung . 9

Welch edler Herr oder Dame
würde iunaem , intellig . Herrn
zu einer sicheren Fristen , per»
Hessen? Eütine Znschr. unter
.Junger Mann 3806" an die
Derivaltung 9

Verlust - Anzeigen
Sdaniolhundl.Miko" wcitz-

brann . Hänncobreu oer auicn.
Ncbcrhrinncr erhält Blo 'mnng.
Blenerftrahe 15, 3. Stock.

1958-10

Inte -eiicnten diene zur Nach¬
richt daß ich am Samstag
nachmittags den 1. März und
Sonnton oormittaas . 2. März,
bezünllch Ankaufs von Gems-
bärten und' Gemsbartb -mren
im Easthause zum .Wilden
Mann " in Innsbruck zu tref¬
fen bin. Ludwin Schinanl.
Roienhoim. Oberwöhrftrahe 9.

10136-9

Bekoien Montan nbciids
eine goldene Dameniihr Lau¬
ben—Scilergosie. Abzuneben
neuen nuten ^ inde-lobn Am-
rase-ft-ahe 69. Part , lin ' » oder
siimdamt . ' ' 0560-19

echten Land - oder
gen- schöne Kar - ^

Brennerstrahe 3b. 3.
3822-13

rinte . richr
Am 3. März beninnt wieder

Stenographie - Unterricht für
Ansanaer und stoiteelchrittene,
Maschinschreibcn. Buckli- Unnn.
Rechtschreibung zu billigen
Preisen . Schnelle und gründ¬
liche Erlernung garantiert.
Bahnstratzc 8. Parterre , beim
Hauptbahnhof . früher Eolin-
aasse 9.  6508 -12
Unterricht in Sprachen : ital . .

franz ., engl, tschechisch, deutsch
sowie Nachbilfe in allen Ee-
neuständen der Mittel - und
Handelsschulen , Pädagogium,
Lpeeum usw. zu lcbr ermüsiig»
ten Preisen . Zuschriften erbe¬
ten unter .Hochschülcr 6530"
an die Derw. 12

Be.litzSckole . Lnnbbansstr.
Nr . 1. Ein lllbendkurs für An-
fönoer in Englisch beginnt am
W ' " n-och 20. 188 12

. cnen Personen , welche die
e'.nsache und doppelte Pnchbal-
tnna . verbunden mit der ein-
schlönia. Korreinondenz ' cirM
fahlich und rascb erlernen wol¬
len. bi-tet sich Gelenenbeit sich
diese Kemftnftre bei einem er¬
fahrenen Kaufmann anzueia-
ne- , dessen Lebrmetbodc darin
belteif . Pen SchOlt" d-'-ck
gründliche und praktische 2In«
lc!4' -nn für das ko-fmänn -sche
Leben po-mbereiten . Ans
Munscb wich dar iUnterricht
ai ' ch n" s-e- d-m Hause crie'lt.
Ges' . Zuschriften rmt -r ..Prnk-
t ccho Ledrmctbode 3823" an di"
D-rmaliima . 12

N- lsssch leb-t RnGin : e-te-lt
a-sch Mnndosin - UrU»r»i-r-s-.
Saancnnasse 11. ebenerdia Ga.

1884-12
Beschulte Gesnnas ' ebrerin

pii-d von sträl ' lein gesucht.
Zi-echr. i-nt— . 90 indoline
1882" an die Bcrwaltnna . 12

>»»-
Attgem . Vermehr

Tech«. Beamter , 27 Jahre,
ongen. Erscheinunn wünscht
behufs Gründung eines Hei-
meS üch mit iutell . Häusl, er¬
zogenem Fräulein oder iunner
Kricaerswitwe in Bekannt¬
schaft zwecks Ehe zu setzen.
Vermögen erwünscht. jedoch
nicht Dedinauna - Aussübrliche.
nur erustacmeintc . nicht nno-
nbme Briefe mit Bild , ive'chcs
retourniert wird , werden be¬
rücksichtigt. Strena diskret.
Gest. Anträne unter »Frült-
linaserwachen 3821" an die
Derwaluna . 8

Fräulein , 34 Jahre alt.
sebr bäuslich . - autmütia und
lustim sucht Bekanutschft mit
einem Herrn in sicherer Stel¬
lung zwecks da diaer Ehe weil
vier fremd. Briese erbeten un¬
ter »Osterglocke 3814" an die
Verwaltung.  8

W'twe. 88 Iabre alt kin¬
derlos , fesch mit schön einae-
-ichtcter Wobnunn wünscht
ehrbare Bekanntschaft mit
tschechisch sprechendem besserem
Herrn mit sicherem Verdienste
zweck? Wie. Lichtbild oder
persönliches Znsammentresfen.
Zuschn. nnt . .Tschechische Ant-
wort 1375" an die Dcrw. 8
Helmke'-oor sucht Anschliift an

fmae Witwe od. Mädchen vom
Lande noecks Ebe. Znschr. un¬
ter . E ' ternlos 3817" an die

..Treu 9503". Senden Sic
das Bild mit Stempel : I . L.

1866 8
—mra mimma ui lbjj-i-str-mrm

Verschiedenes

Wee übam-smmt P --it>2 -̂
Wäsche zum Waschen? Sei ?«
wird beiaest"llt. Zuschriften
unter .M. L. 1946" an die
Derw. 9

Berlo -en am Weac. Balmhoi,
Muscumsirahe Knovi an?
Per 'mutter mit Silberiassnng
und Saphir . Abomeben gegen
Bclobmina : Musenmstrabc 20
3. Stock. . . 3831-10

Beckoren ithi-be diese Woche
eine weihe Erevade -Ehlne-
Schnh-Blusc und Leibchen. Ab-
u,geben neuen ante DelvkGmu

8esWW Ser ßMelWiiel
Mit dem Sitze in Innsbruck. pkw

Scmirtrrg den 2 März findet' die diesjährige Goneml-
»wsMiunlung im Easthause ..Zum Speckb-lcher", Inns
iruck, Maxftnilicnstraste, mit nachsolqender Taaesocd
nung statt:

1. Eröffnung durch den Dorftcmd.
2. Verlesung der letzten Genera!» rsammirmgsproiorru«

und■Erstattung des Tätigkeitsberichtes.
3. Kaflgtertcht.
4. Cin.zghlung der Beiträge.
5. Neuwah5mu des Eesamt-Ausfchusjes. .
6 Aem̂urrmg im Statut.
7. Aufdinchen von Lehrlingen.
8. Freie 'Anträge und Wünsche.
Beginn um 2 Uhr. Sollte die Eenerasv"rsammlung

nicht b'schlußfähie, sein, so findet 1 Stande fväter. ohne
Rücksicht auf die Mtgliederzahl, die Bcrsamnfimg stach

. Der Ausschuß.

Dölserstrahe 57, 1. St . rechts.
1754-10

Sektkellerei
Franz L̂ ibenfrost &Co.

sucht 62( <

erstklassige Vertreter
Sehr!Mlieht: Offerte zu richten nach
Wien , XäX. Hauptstraße 54.

Fett-Blumen-
Toiletteseife

per Dutzend K 24.—
Ein Stück 8—9 die schwer 6217

Ich empfehle prompte Besleilung, da I. ger schon
knapp. Aufliäge von 5 Dtz. aulw. nimmt entgegen

Philipp Knopp, Graz, Herrengasse 18.

Versteigerung.
lieber Antrag der Firma Seb. Marsoner, Innsbruck

ztlangen Donnerstag den 27. Februar Istld um 9 Uhr
vorm'ttags in den Lagerräumendes Hotels „Deft wrsichi
scher Hof" in Innsbruck, Andreas-Hofcr-Sträße .45-47.

.ca . 108 Hektoliter Weindestlttat sCognac), ca. 54-grädig.
^m ganzen ich-r faßwefe zur Dersteigerung

Interessenten steht die Besichtigung der Ware in den Röu
men des vorerwähn-en Hotels frei und erteilt die belrei-

Irende Firma Seb. Ma' soner über Anfragen weitere Aus
'flnfte. 196°

Größeres Gut
Wald, Wiese oder Feld samt lebendemu. «otem Inventar

zu kaufen gesucht.
Angebote erbeten unter»S . D . 6267" an Rudolf Moff «,
Stuttgart . 6ft5>

Am DonnerStaq den 27. F -bruar 1919 um
9 Ahr vormittags findet über Ansuchen im Lause,
Andreas -Loferstrafie Nr . 47, Parterre , die frei-
willige Berstei zeruna von 24 Fast W iudestillat
statt Die zur Versteigerung gelangenden Gegen¬
stände können unmittelbar vor der Feilbietung an
Srt und Stelle,besichtigt we rd en. '. ' -

Stadtmagistrat Innsbruck
am 26. Februar !919.

Der Bürgermeister : W . Greil m. p. 1014-

für 1—2 Kraftwagen in Innsbruck oder Urngrhunj-1

zu miesen gesucht.
Gefl. Anbote unter „Garage“ an die Verw 3716

!
Die Einrichtung der aufgelafseiien Pension

„Villa Andechs in MUhlau

brMiid aus za.12 lMMkn ziniMin
(der größte Teil Zirbelmöbel)

« MWag DenR.ös.um2Ar
NlWltW

öffentlich freiwillig versteigert.
Die Gegenstände können «ine halbe Stunde vor

Beginn der Amtshandlung am Orte der Ver¬
steigerung

Mühlau „Villa Andechs"
besichtigt werden. 190e

Alte.bestens eingcfünrte.unbedingt konkurreiiTf ihigelotsi,Lsö?rfGisiiiii$*i (iiall
sucht 4:eschfll1sgew andien u verläßlichen Riaprä-

entanien für öeuiscis -Tlros . Ausführliche
15 Werbungen lim die.' Cn sehr entwiiklunKsfÄhieeii
Pos'en md Iflckenlorem Lebenslaul und Ang be
von Referenzen ei feien unter , \V. K. 1U- 11“ an
Uudoll Messe. Wien I, Seilerstätte 2.' 61&1'

Koft und Nnte -kunst wird
gesucht ab 1. März für eine
15-iäbriae Schülerin des Mäd-
chenapmnasiums . Adresse rmt.
-Strena nesittct 1793“ an die
Derw. _ 9

Eut -S Mittag - und Abend¬
essen ft ab 1. Mär , an nied¬
rere Herren nnd Tomen zu \
vergeben . Näheres Morimr-
linnstrotze 31, Part , re-t-ts.

1944-9

Kundmachung.
Jagdverpachtung in Tirol.

Zm Bereiche der Forst - und Domiinen -Berwat-
tung Hall t. T. gelangt die ärarische Zagd im Halltal
und Lawatschtale mit einer Fläche von 253» Im im
schriftlichen Offeriwegc auf die Dauer von 5 Zabren ab
1. Juni 1919 zum Ausrufspreise von 359, Kronen zur
Verpachtung.

Osserte sind bis längstens 15. März >919 bei der
Forst- und Dvmäneii-Direktion Z nsbruck einzubringen.

Aühere Aus ünfkc erteilt die Forst- und Domänen¬
verwaltung Äall i. T.

Forst , «nd Domitnen -Dircktion
Innsbruck,  im Jänner I9l9 . 10117

20 Egalisierbänke , 2 Revolverbänke . 1 Fräsmaschine,
1 Präzisionsräder -Fräsmaschine . 1Abstechmaschine.
1 Partie Schnellaufstahl . 1 Partie Gewinde -,

Scheiben » und Rutenfräscr bei

Anton Köllensperger, Innsbruck
Kirschentalgaffc 10. i0i40

werden in unserer Salpetersäure âbrik Pats ch an
der Brennerstraße aufgeirommen.

6558 Luftverwertün 'gs -Gesellschaft.
passen für

Offiziers-
messe für

zirka
20 Herren,

samt Knchenhenfttzung, wird in besserem Gast':of
oder Privathaus in der Ntthe der Völsersti aße oder
Innran gesucht Gen me Anträge sind zu richten
unt „Italienische Offiz.lersmesse “ au die Verw 3-NV

Lokal

A tterlea fofort eingestellt:
1 Hammerschmied
1 selbständiger Feuerschmicd
1 Kesselschmied

be, Anton KLllensperger , Innsbruck , Kirschen-
talgasse Nr . 10. io4vi

Villa oder Landhaus
stockhoch, mit Garten und kleinem Grund , wird
zu kaufen gesucht . Genaue Beschreibui g
erwünscht. Innsbruck , Lotel j,Union
Zimmer 5. 383

Putzerin
reinlich, ordnungsliebend und verläßlich, wird fiir
die Räume der Verwaltung der „" "nsbrucker
Nachrichten" sofort aufgenammen . Nähere'
bei der Verwaltung selbst.

Nr .MUMM
für den am 27. Februar 1917 in
Kladno allzufrüh verstorbenen .Herrn

ehem. Gastwirt zum „Weißen
Rößl"

wird am 27. Februar um '/,8 Ahr
früh in der Pfarrkirche in Äötting

abgehalten.
Die tieftrauernde Familie:

ll h
G iffache Äochleistungsspallgatter , Ersatz für Bcll-
gang und Doppelspaltgatter , eigene Konstruktion,
liefert in kürzester Zeit billigst Josef Erhard.

I')3b4 Ieubach . Kostenberechnuna u. Besuch unentgeldlich.
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Gas - Preiserhöhung,
Infolge neuerlich enormer Preissteigerung der Kohle, der notgedrungenen Verwendung teuerer

Kohlenersatzstoffe und der Erhöhung aller sonstigen Betriebs -Ausgaben sieht sich der Verwaltungsrat
der städt. Lichtwerke nochmals zu einer Preiserhöhung des Gases genötiget.

Es kostet ab 1. März ds. Js . bis auf weiteres:
1 cbm Leuchtgas . . 60 -Heller
i cbm Koch * und Automatgas . . 50 Heiler
derselbe für Minderbemittelte der Gemeinden

. . . Innsbruck und Hötting . . . . . 43 Heller.
Die behördlichen Sparmaßnahmen bleiben mit voller Geltung aufrecht.
Der neue Kokspreis mit K 25.— per 100 kg Grobkoks ab Fabrik einschliesslich städt. Akzis

gilt bereits ab 1. Februar.

Innsbruck,  am 24 Februar 1919 StädtiSCHCS GaSWCrk. J
Vorbereitung von Hochschülern für

und Rigoros « « übernimmt Praktiker , für Rickteramt
ur.d Advokatie geprüft, in angenehmer Landstadt Tirols.
Nähere Mitteilungen nach Anmeldung unter : . Drei
Monate ' an die Verwaltung . 10439FgSllflTil,B3ffira
M Maria -Thereftenitrast « 17- 19. Fernsprecher 178 unb 531. ■

6bletbl <ra vom Mittwoch den 2« Februar
dis einschließlich Freitag den 28. Februar:

Mntters Spavkassebnch. euisviek inz An«,.

Gastspiel Olga Desmond.
Die Verräterin!

Schauspiel in 3 Akten. In der Lauptrolle : Olga Desmond.
Dbiger Film ist ei» dramatisch bewegtes Bild aus dem Leben
der Schmuggler, dem herrlich« Naturaufnahmen einen roman-
trschen Rahmen geben. Verbrechen lind Schuld, Sühne nnd
Schuldlösigkeit verschmelze» das 'Aänze zu einein höchtragUchen
«krlebnis. rm Mittelpunkte der Geichehni e steht als Laupt-
Person Olga Desmond, welche ihr hervorragendes Spiel meister¬
haft zur Geltung bringt. Auch da« Spiel der übrigen Darsteller
verdient hervorgehobenzu werben so das, Wandlung al« auchRegie a» erster Stelle stehen.
Dieser Film wurde bereits schon einmal anqezeigt. ist aber
wegen den damals stattgesundcnen ichlechten VerkebrsvcrhSlt-
nisfcn nicht etngetrossen und mutzte bis Heuligen Tages ver»
-choben werben, so daß seine -Aufführung in Innsbruck zumer enmal stallündet.

Hotel Maria Theresia.
i

Jeden Mittwoch,
Samstag, Sonn-

und Feiertag Konzert Jeden Mittwoch,
Samstag, Sonn¬

end Feiertag.

Privat Tanzschule
Anichstraße 1, Nezz.

Uebuntrsn bende jeden Donnerstag ab 7 Uhr, sowie Dienstag den
4. März und jeden Sonn » und Feiertag ab 3 Uir nachmittags.

Hochachtungsvoll 3S35

G. Buresch
Tanzschulinhaber.

J. Huppert
akal Ballett- und Tanzmeisier.

skiuver uno Jugenmittjc unter 1 fahren uaven leinen rsuirltt.
Preise wie gewdhnllch.

Beginn der Vorstellungen um 2, D4o. b-2» und 7-15. • .
Alle werken Besucher werden besonders aus das erstklassige
_ Salon -Orchestcr aufmerksam gemA)t.

Photographisches
Atelier

mit kompletter Einrichtung,
!bester Straßenverkehr , ist zu
! verkaufen. Briefliche An-
I fragen unter . Schöne Ge¬
legenheit 73o" an die Ver-

!Wallung.

Ab Samstag , 1. März - . Am Tor des Todes - . Schauipieimit Sarrv Waiden in der Lauptrolle.
In Vorbereitung: . Die Arena des Todes " . Großer Zirkusfilm

Die sicherste
Kapitalsanlage

i'jbietet unzweifc lhast der An-l !kauf einer Rea .ität , sei cs. nun
; rin ?)insbaus , Gasthaus , Lillo
i oder lauerngut . Tos Roolitä-

Eröffnung
Föhn
Maximilianstraße 3 (ehern, neue Post)

Kasinos
u. Bar!

am 1. März I. J.

Elegantes und vornehmes
Vergnügungs -Lokal am Platze.

Täglich Eröffnung des Lokales >,4 Ihr
nachmittags . — Ab 4- und 0 Uhr abends
Tee»Konzert (eigene Wiener künstler-

-Moö  Kapelle ) bei freiem Eintritt.
7 Uhr abends
MF* täglich

Nur erstklassiges Programm . — Vollständiger
Programmwechsel alle 14 Tage.

MG  Nach Schluß der Vorstellung gemütliche
Unterhatung im Bairaum mit Konzert.

Große KGosilerrevue.

j

tenburemt Ferdinand Dirider,
Jmisbruck . Adamgastc Nr . 9,
bietcl arrstc Äuswalst in Reali¬
täten aller Art zu günstigen
Bedingungen tu jeder Treis - i
läge. Gewissenhafte, verschwie¬
gene Tlirchführung . Langiäh-
rigc Erfahrung , 8082

MüWme.mstzttU
Wirtsleute
suchen Gasthaus mit
Oekonomie zu pachten
odee zu Ldernehmen;
auch Oekonomie zum Lin-
arbeiten für sofort oder
später. Zuschriften erbeten
unter . Oekonomie IcOö' ' an
die Verwaltung.

I WWW» !! |
==  DaS weltberühmte Kittpu'ver kittet ^

alles feuer» und wasserfest. Die
§§§ vielen großcrtigen E genschaften, | =
== welche D alnantpuiver in

sich vereinigt , machen dieses
== seltene Produkt für ==
W jeden Lausbakt ^
r unentbehrlich . i-

> Unglaublicher Erfolg ! I
==  Preis pro PacketK >äst, bei =
==ä Abnahme von 10U Stück K 1*20.

ÜS  Wiederverkäufer entsprechenden Rabatt . W

^  Bestellungen nimmt entgegen: IjH

| Hans Rosenzopf , B
Agramsgasse Nr . 89, Hall . f§§

8102

I
Sie kommen rasch zum Ziel

wenn Sie eine RealltB , Geschält etc . verkaufen oder kaufte
wollen, durch die Benützung der

Erste deutsche RealitSten-Bürse In Unza. D., Lendstr. 10
welche Sie ohne Bezahlung einer Provision stets sofort mit
einer großen Anzahl kapitalskräftiger Käufer in Verbindung
bringt, bezw. Ihnen gleichzeitig mehrere, nur reelle Verkaufs-,
Objekte bekannt gibt Verlangen Sie einen kostenfreien und
unverbindlichen Besuch eines Beamten oder schreiben Sie uns
Ihre Wünsche, um Ihnen provisionsfrei dienen zu können.

Scabiesin
bestes und bewährtestes
Drittel gegen Hautans»
schlage, Krätzeu, Räude»
bei Menschen und Tieren.

Zu haben in der
A. Schöpfer'scheuApotb.
Inhaber Mag .Pharm . Ferd.
Winter , nächst dem gold.

Inndbrnck. igo

Gutgehendes besseres Cast
oder Gasthaus

wird zu pachten eventuell zu kaufe « gesucht . An-
geböte unter . Tüchtige Geschäftsleute- an die Ver-
walkung. 3722

Uim Mulemen
fürW >«derver !Suf„Schreber-tarten, Gartenbesitzer, in)ülcn und nach Gewicht bei
Wallpach*Schwanenfeld,
Innsbruck, Innrain 14.
Bon der Landes-Einkauf-
stelle für Tirol allein bevoll¬
mächtigte Samen - Vertei¬
lung sstelle.Dogelfuttervor-
rätio . -U42

Sekundararzt am al -g . Krankenhaus Wels,
eröffnet seine Praxis mit 1 . April ISIS in

Steinach am Brenner
fV .! a Anton ). 1870

ZENTRAL - KINO
Programm vom Mittwoch den 28. Februar
bis einschlieQlichFreitag den 28. Februar:

Eine Ehestiftung mit Hindernissen , Schlager-
lustspiel in 3 Akten.

Stuart Webbs!

Das Panzergewölbe
Großartiger Detektiv -Schlager in 4 Akten . In der
Hauptrolle : Ernst Reicher als Stuart Webbs.

Erhöhte Preisei
Progr&mmlnderung stete Vorbehalten.

Beginn der Vorstellungen : 2, 3»/tl  S '/t
and 7 *i, Onr

Jacendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt
Freikarten sind nur an Wochentagen bi« 7 Uhr abend« gültig.
Voranzeige: Ab Samstag, 1. März: „Das Drelmäderlhaus
Kartenvorverkauf: Karten sind täglich von 10—12 Utr vom.

und 1—8 Uhr abends im Zentralkino erhältlich.

MIM

Max Würstl » vornehmes Institut für moderne Tänze.
Tanzschule Zötsch, Spezialschule für Walzer.

Z Lehrsille: Gasthof . Breinößl -, Parterre und
erster Stock.

Llebungsabend.
Zutritt mit rose und grünen Legitimationen.

° °̂ V 'oLds*• Llebungsabend
IM großen Lehrsaal . Zutritt Mi : brauner U. weißer LegUnnativn.

^ ^ 'ĥ »ab'enẐ Llebungsabend
im großen Lehrsaal für rosa Legitimation.

SrrsrÄ Llebungsabend
nach der betanntgegebeneuDevise. Kleidung der Devise ent-

sprechend.
Zutritt habe « nur Inhaber von gelben, braunen und

weiße» Legitimationen.
Sprechzeit von 11—12 Uhr vormittags und von i—(5Uhr abends,

Sochachiungevoll ergebenst zeichnen Nch 185>
ffin Wlirftl Syaai  Zdtfch,

vom österr Tanzmeister- geprüft. Tanz. u. Anstands-
Ärcmium gepr. Tanzlehrer lehrer.

Wohnungs-Fernruf It/Z/il. Bureau-Fernrui 1Z5.

| Innsbruck: I.eGpGMs^aße Nr. 4—6■ i -- -- -- ^
Fernruf Nr. 532

Maschlnen'fndustrte

Mdiard üniiäisa
Repar̂tur-

Werksiätten
für Maschinen aller Ar*-

jQ.
Gebrauchte Automobile

jeden Fsarihates
mrden zur  Jnaiand-
ss-izung üSsrnommen.
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Tirol im Spiele der Welt...
%flit Rittm . Gilbert 3 « bet  Manr . /

«Die Einheit Tirols ist in Gefahr — um sic zu retten,
steht die Uncivhangigkeitserklärung unmittelbar bevor !"

Angstvoll tönt dteses Wort von allen Lippen , mit sor¬
genvoller Mtene wtxo es überan , wo zwei Ltrcter zu-
ammenstetzen , besprochen , mit Ingrimm die Möglichkeit

erwogen , daß Tirol nicht mehr Tirol sein soll!
Drum wollen nur hinausblicken imck Paris , wo über

unser Schicksal im Spiel der Welt entschieden wird, - doch
kein Würfelspiel des Elücles ist, sondern ein ernstes
Kartenfallen , in dem Verstand und Klugheit Trumps
find.

Frankreichs Politik war seit Jahrhunderten stets im.
perialistisch . Vom Kampf um Beherrschung des Mittel¬
meeres mit Spanien im fünfzehnten Jahrhundert , über
den dreißigjährigen Krieg und die Raubkriege , über den
spanischen und die österreichischen Erbfolgekriege . über
Len großen Solöatenkaiser und Napoleon ill . bis zum

. Revanchegedanken , der Europas Völker ununierbrochen
in Atem hcelt , von Len ersten kolonialen Anfangsver¬
suchen bis
gUNl

Ob Erfolg — ob Mißerfolg : Der Glaube maßloser
Ueberheüung , an der Spitze der Zivilisation marschieren
zu müssen , machte die Franzosen durch T '

unruhigsten ‘und durch Talent und Cha-
gefahrlichsten Nationrakter zur

Europas.
So gehen sie auch heute daran , unmittelbar nachdem sie

die Größe - ihres Sieges erkannt haben , ihre durch Jahr¬
hunderte verfolgten Ziele der Preponderance legitime
— Beherrschung des Mittelmeeres , Vorherrschaft am
Kontinent durch möglichst weit nach Osten vorgescho¬
bene eigene Macht oder durch Bundesgenossen , zu ver¬
wirklichen , um so erfolgreich im den Kampf um die
Weltherrschaft in anderen Erdteilen eintreten zu rönnen.

An der Erfüllung dieser Vorbedingungen wird es am
Kontinent vor allem durch Deutschland im Mibelmeer
durch Italien gehindert . Daher ist Las viel stärkere
Deutschland der unbedingt hinwegzuräumend « Hemm-
stein, - das in jeder Beziehung schwächere Italien wird
nur je nach Gelegenheit zur Leistung von Borspann¬
diensten herangezogen , und
" " ' hrchte dl
diensten berangezoaen , und darnach gewertet . Gerade
die Geschichte der Dreibundgrün düng und desien Auf¬
lösung ist dafür ein schlagender Beweis.a« <

welches unter jeder Art Regierung
stets das Schützkind des Volkes war.

Da das Militär,
and in jeder Lage . .
und die Außenpolitik , die fast durchwegs mustergültig

t wurde , immer vorbildlich Hand in Hand arbei-
verhehlen sich Frankreichs führende Männer auch

'^res Volkes — die Verminderung der Be¬

schenk geben zu wollen . Italien ist Frankreichs natür¬
licher Mittelmeer -Konkurrent, - um Italien von solchen
Plänen fernzuhalten , werden die Südslawen , Italiens
neu erstandene Rivalen , tatkräftig unterstützt , und so

lasten von Ost und West gebunden . Um aber diese
Einschnürung dauernd zu gestatten , soll zwischen Italien
und Deutschland 'ur immer eine unüberwindliche
Scheidewand  ausgerichiet werden . Deutschsüd- . avjl
t i r o l soll diese Schet wand sein , wobei wieder franzö-
sischcs Geld , nur in umgekehrter Art , sorgen wird , die
antiitaltentsche Jrredenta daueriid wachzuhalten , falls
ein Aufrüttelu überhaupt nötig wäre . So wird die Ver¬
söhnung ein für allemal verhindert , gleichgültig , ob das
arme schwer geprüfte Südtirol Martyrien durchmachen
mutz. Frankreich ist Sen der Anschauung , daß es auch
für Fremde «ehrenvoll '' ist, für seine Machtgelüste zu
sterben.

Italiens gewiegte Diplomatie hat dieses französische
Treiben schon lange erkannt und tritt dieser von Frank¬
reich geführten französisch- slawischen Gruppe des Kon¬
gresses , die später durch Rußland verstärkt werden
dürfte , dadurch entgegen , daß es sich fester an seiner: na¬
türlichen Bundesgenossen England anschlietzt und so eine
Geaenaruppe Rldei . Ohne England kann Italien poli¬
tisch nicht atmen , maritim nickst existieren . Gerade zur
Äett des Dreibundvertrages waren die englisch-deutscheneziehungen besonders gut,- als sie erkalteten , war fürStallen auch der Wert des Dreibundes vorbei, da nurngland Italiens Küsten vor jeder Mächtegruppierung
schützen und Italien einfach verhungern lassen kann,
rrer.n es gegen die englische Politik Stellung nehmen
sollte . Wie weit Italien selbst als Bundesgenosse von
England im Kriege abhängig war , bestätigt die Kohlen¬
frage zur Genüge.

Den deutsch » Imperialismus durch den französischen
Chauvinismus zu ersetzen, war nicht das Kriegsziel
Englands . Daher einig : England mit Italien die Absicht,
das nun ausreichend geschwächte Deutschland für die Zu¬
kunft nicht weiter zu schwächen, sondern es wieder lang¬
sam erstarken zu losten , um es als -politischen Faktor
nicht auszuschalten , wobei Italien noch den kleinen Ne¬
bengedanken bat , durch die Erstarkung Deutschlands und
den Bezug deutscher Waren von England unabhängig,
zu werden und so den Wert seiner Bündnissäbigkeit
zu steigern , der durch den Bündntsbruch eine Scharte er¬
halten hat.

Die Rolle Italiens , -als Nüchstbeteiligter England an¬
scheinend im Schlepptau zu führen , rrrrd von England

' eifert
Hand

geführt wurde , immer
teten , verhehlen si
die Schwäche ihres _ _ . .. _ _ , . .
völkerungszahl — nicht und trachten daher einerseits ihre
Endziele sorgfältig vor der Oeffentktchkeit zu ver¬
schleiern , anhererieits durch Bündnisse diesen Mangel
auszugleicken , um der Sorge , der Revanchegedanke
könne auch in Deutschland Wurzel schlagen , durch gleiche
Kraft oder durch Uebermacht zu begegnen.

Daher ist Frankreichs Streben folgerichtig in erster
Linie darauf bedacht, Deutschlands Bevölkerungszahl
möglichst bei abzudrücken , einerseits durch Abtretung von
Reichsgebiet an alle Anrainer , andererseits durch Ver¬
hinderung des Anschlusses von DeutschösterrSch . Oester¬
reich-Ungarn als Bundesgenoße Deutschlands durch
Begünstigung aller subversiven Natwnalsrrömungen
auszuschalten , war das Ziel der französischer: Republik
vor und während des Weltkrieges . Latz aber dieser
Staat plötzlich zerfalle und nicht als slawisch beherrschte
Föderation seine Politik französisch orientiere , baß durch
den Zerfall der Anschluß von 9 Millionen Deutschen an
ihr Staunnvolk plötzlich eine unabwendbare geschichtliche
Selbstverständlichkeit werbe , dies steht Frankreichs Ab-
fichten diametral gegenüber , zumal die Erkenntnis nicht
fehlt , Latz alle Bevölkerungsschtchten tu national regier¬
ten Staaten auf jedem Gebiet zu nngeahnrem Auf¬
schwung gelangen.

Deshalb vertritt auch Frankreich , nachdem sich die Wie-
dererstchnng eines Donaustaates durch den Widerwillen
der Beteiligten und der Meinung Amerikas als Unmög¬
lichkeit herausstellte , einerseits die größte terri¬
toriale Schwächung Deutschlands zu Gunsten Polens —
ganz abgesehen von den Gebietsabtretungen im
Westen — um den schwer zu verhindernden Anschluß
Tentschösterreichs wenigstens «migermatzen zu paraly-
sicren , andererseits den Plan , von Deutschösterrl
womöglich alle Grenzgebiete loszulösen . Dadurch z<
Frankreich selbst seinen neuen nordslawischeu Bunde!
genossen seine Dankbarkeit , schafft ihnen die matürlich-
sten " strategischen Grenzen und hofft , daß Rücksichts¬
losigkeit bei der Entnationalisierung und dazu verwen¬
detes französisches Geld , das stets vorhanden war , wenn
es politische Erfolge zu sichern galt , die Entdeulschnng die4
ser Gebiete durchführen werden.

Aus den gleichen Beweggründen — Stärkung der eige¬
nen Macht — beurteilen die Franzosen die Frage Deimch-
südiirols , nur mit dem einen Unterschied , damff dem Bun¬
desgenossen nicht ein Geschenk, sondern ein Danaer -Ge-

reich

Amerikas Ansehen wird , wenn es Ne Pläne verspro¬
chener Gerechtigkeit wirklich durchsetzt, einzig in der Welt¬
geschichte dasiehen, - von jeder Seite umworben , gilt es
heute als Bertrauenspol der Welt , da Freund und Feind
seine Stärke kennen und fürchten.

Um diese Stellung in der Welt und dadurch Friede»
und Ruhe zu bewahren will Amerika den Völkerbund,
auch weil es durch ihn seinen eigenen Besitz vor Japans
Macötgelüjten sichert. Diesem Plane schließt sich EnglanL
freudig an , um die Errungenschaften des Krieges voll¬
wertig auszubauen : für Italien bildet er in den nächste»
Jahres der Schwäche die Schutzmaffe stines Erfolges.

Nur Frankreich und seine östlichen Schleppträger trach¬
ten ihn zur Farce zu machen, rveil Frankreichs Ziele
mit einem Dauerfrieden unvereinbar stnd : die gegen Cle-
menceau als hervorragendsten Vertreter dieser Richtung
abgegebenen Schüsse bezeugen deutlicher als alle diploma¬
tischen Reden , Laß auch unter den Franzosen die Fon-

wurde.

lauter diplomatische Lehren ersten Ranges.
Darauf Ist die plötzliche Gleichgültigkeit , ja Freund
chkeit Englands gegenüber einem Anschluß Deutsch:

urückzuführen.
iruna muß
Festlands-

lichkeit Englands gegi
österretchs an Deutschland „

Gegen die französisch- südslawische Einschnürung
Italien gerade in Deutschland eine sichere . .
stütze haben . Deshalb stand Italien von Anfang an dem
Plan einer Donauföderation ablehnend gegenüber , der
nicht nur seine neuen Gegner sehr gestärkt , sondern
auch Italien von Deutschland getrennt hätte.

Deshalb ist aber auch füi Italien ein neutraler Puf-
a t, der die Metteferstal .

jperrt , «in

Nichtentstehen dieses Pufferstaates wird Jta-
ien gerne „Ovfer ^ 7

wenn dieser
insbesoniders
Für das _ . . . . .. . . .
lien gerne „Ovfem bringen

Zieht Italien doch sogar , wie die Pretzburger Vorfälle
erweisen , Fäden nach Ungarn , um die historischen Ver¬
bindungen aus der Zeit Gartbaldi -Kossuth wieder ne«
zu knüpfen.

So führt Italien in Paris unter Sekundierung Eng¬
lands die zweite Gruppe : nur so kann es der FrageÜb

, . _ _ _ __ . - Schukdfrage
am Kriegsausbrüche aufnersen und beantworten.

FücunsTiroler  jedoch ergibt sch, daß wir nicht
aus übertriebenen Besorgnissen verzweifeln dür¬
fen,  daß wir uns gänzlich von po . itischer Brunuerr-
vergiftung — Deutschland wolle auf Kosten Deutschsüd-
ttrols Streifen seines Reichsgebietes retten — fernhalten
müssen, die nur von einer Hcmsmachtcligue ausgegaugeu
sein kartn, und daß wir die Frage der Selbständig-
keitserklärung Tirols  zur Erhaltung Deutsch-
südtirols von Parteiwün ' chen gänzlich loslö-
sen m üssenl

Gewiß müssen wir Propaganda machen , damit die
Welt uns hört , nicht um in Paris auszuklären , sondern
um zu erwirken , daß Wilson den Plänen Frankreichs , die
die gefährlichsten sind , entgcaentrele . Betreten wir darum
ehestens den Weg direkter Verhandlungen und Verständt-
guna mit Italien und lassen wir so die Karten im Spiele
»er Welt sallert , dann wird Deutschsüdtirol frei und nnier
und wir alle werden vereint im großen deutsckien Volk
sein , was allein -das erstrebenswerte Endziel ist.

Daran wird Italien uns nicht hindern und niemand
anderer kann es , denn ewig wahr blciken Mirza -SchaffysWorte:

„Es drückt ein Volk das andere nieder
und schwelgt in Siegesruhm und Glück,
Das andere erhebt sich wieder.
Gibt die erlittene Schmach zurück."

Deutschösterreichs Anschluß an das
Deutsche Reich.

Berti « , 23. Februar . Die „Deutscke Allgemeine Zei¬
tung " meldet aus Weimar : Staatssekrtär Dr . Bauer
hatte mst dem Reichspräsidenten Ebert und dem Miuister-
präsidertten Scheidemann eine lange Besprechung , in der
die völlige Einigkeit über die gemeinsamen Ziele sestqe-
stellt wurde . Allerdings sind noch große Schwierigketten,
besonders wirtschaftlicher Natur zu überwinden : Dr.
Bauer wird sich deshalb nach Berlin begeben und dort
Beiprechungen mit den verschiedenen Reichsämtern haben.

Veschrankungen im Postverkehr Bayern
—Deutschösterreich.

Müschen, 26. Februar.

Deuts die zi
schsüdti'rrlL gegenüberstehen.

Daß Italien heute , wo alles noch in Bewegung ist.
keine bindenden Zusagen zur Freigabe Deutschfüdnrols

s ponttsckmacht, ist wohl als pol
istnng forder

. ttsches ABC zu werten , denn jede
,, .. . rt Gegenleistung : in welcher Art und

welcher Höhe dies« anaesprochen wird , darüber wird Ita¬
lien selbst noch nickt schlüssig, sein : T .rol national oder
volkswirtschaftlich zu schädigen, kann jedoch kaum im
Plane Italiens liegen . Es kann heute noch den Vorteil,
als „Feind " zu gelte » , ausnühen , und zieht nach dem
alten Sprichmorte „nimmst du was , so hast du was " aus
dieser Lage einen möglichst großen Gewinn (Eisenbahn-
material ) .

Zum Schluß aber wird Italien , wenn Tirol schon fast
verziveifelt — welch : Stimmung absichtlich und bewußt
durch die Schul - und Sprachenverordnungen in Süd-
tirol genährt wird , die den Anschein dauernder Häuslich¬
keit erwecken 'ollen — mü der Geste des GrotzmuteS aus
eigenen Stücken Südtirol freigebenI Es rechnet damit
berechtigter Weise ans eine sicherere uud bessere Freund¬
schaft des gesamten Deutschtums , als wenn eS dre Frei¬
gabe unter dem Zwang eines seiner jetzigen Alliierten
an den Pufferstaat Tirol vollziehen würde.

Ueb er diesen neuen , erst leicht unterstrichene « Mächte-
gruppiermkgen in Paris steht Amerika.

^ . . , . . . . . . _ . . auch
amtliche und "olche von österreichischen Konsulaten sind
unzulässig . Gewöhnliche und Wertpakete werden zuge-
laffen , werden aber auf den Inhalt von Kronennoten ' ge¬
prüft : gewöhnliche Briefe , auch amtliche , werden nur
offen zugelasien.

Die Münchner Sp «rtakisten für die
Refervatrechte Bayerns.

nenl Wage niemand , das bayerische Re
taste« , das Deutsche Reich kömrte darü'

chenNge!
teservatrecht anzu-
toer in Trümmer

Gegen btt  Gcwaltherrfckaftder Spartakisten.
KB. Weimar, 35. Febr. Di« bayrischenM-chlieder der National»

versammiung haben einen Aufruf  erlassen, worin es heißt:
.Mir sind ernig mit dem aanzen Volke in 3«r rückhaltslosen Ver¬

urteilung der ruchlosen politi'chen Mordtaten di« in München ge¬
schehen sind, und fordern rücksichtslos« Strasoerfosgung aller, die
für die Verbrechen verantwortlich lind. Die einzeln« legitime Ge¬
walt Ile nt beim Landtag «, aus thm muß tw künftig« Regierung
hervorgehenund für ihn muß free und ungestörte Beratung ge-
währleiKet werden. Was jetzt die Kommun.sten und Spartakisten
in München treiben, ist eine Vergewvltigung durch eine verschwül»
dend kleine Minderheit."

Ter Aufruf fordert all« Bolksgerassen, insoesonberedie Soldaten
auf, sich zusammenzuschließen auf den, Boden der Gesetzlichkeitzun!

'utze der Volk:-Vertretung und zur Sicherung der bayrischen Re-

Klnnmg her Lage in Mar,heim.
KB. Mannheim, 26. Februar. Lwischen den Mehrheitssoziailsten,

den Unoibhängtgen und der brmm»nisti>chen Jartei ist nach zwei-

%
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tägigen Verhandlungen eine Vereinbarung  zustande gekom¬
men, der zufolge die von der unabhängigen sozialdemokratischen
Partei und der kommunistischen Partei verkündete Räterepu¬
blik für nicht bestehend  erklärt wird. Tie Parteien erkennen
die badische vorläufige V o l kS r e g i e r u n g an. Der sogenannte
revolutionäre Arbeiterrat tritt zurück. Das von ihm verhängte
Standrecht sowie die von chm getroffenen Verfügungen sind hin-
Ällig. Die von der unabhängigen sozialdemokratischen Partei und
der Kommunisten-Partei besetzten Privat - und öffentlichen Gebäude
lveröen sofort freigegeben. Der Presse wird volle Freiheit gewähr¬
leistet. Sänitliche Waffen und Munitionsvorräte sind sofort abzu¬
liefern. In dem Arbeiterrat tritt die unabhängige soziaidenrokra»
tische Partei 12 Sitze an die Kommunisten-Partei ab.

Die ungarische Regierung gegen Sic Feinde der Republik.
KB. Budapest. 25. Februar . Auf Grund gesetzlicher Er¬

mächtigung hat Ser I u st i z m in i st c r mehrere
Personen, deren Haltung für die Errungenschaften der
Revolution bedenklich  erschien, unter Polizeiaufsicht
gestellt, darunter die beiden ehemaligen Minister Baron
L z u r m a y und Baron S z e r e n u i. Heber ihre Ver¬
setzung in den A n kl a g e z u sta n d wird ein besonderes
Gesetz bestimuren. Diese Personen werden morgen an
ihren Jntcrnierungsort im Komitate Z a l a abgehen.

Die Serben in Sndnugarn.
KB. Budapest, 26. Februar . (Tel. - Korrespondenzb.)

Die Serben haben in Fünfkirchen 37 Arbeiterführer und
17 angesehene Bürger als Geiseln verhaftet.  Der
Militärkommandant forderte in Maueranschlägen die Ar-,
beiter und Beamten der Elektrtzttäts - und Wasserwerke
auf, binnen 24 Stunden ihre "Arbeit wieder aufzunehmen,
widrigenfalls sie als renitente Soldaten verhaftet und
h i st gerichtet  würden . Mehr als 7 Personen dürfen
sich an keinem Orte versammeln. Die Geiseln werden
für Ruhestörungen mit ihrem Leben verantwortlich ge¬
macht. Der Arbeiterrat von Budapest beschloß, mittelst
Funkspruchs die Internationale und die westlichen Staa¬
ten zu verständigen, damit dieses Ultimatum vom serbi¬
schen Militär nicht in Wirklichkeit umgesetzt werde.

Die Ministerveraniworilichkeit in Ungar«.
KB. Budapest, 25. Februar . Demnächst wird ein Ge¬

setz ericheinen, wonach jene ungarischen Minister , die
wahrend des Krieges die Geschäfte Ungarns geleitet
-haben, zur Verantwortung  gezogen werden
-rönnen. Es wird ein Gerichtshof aus zwei Kurialrich¬
tern und 12 Geschworenen zusammenqestellt werden, der

- crmächngt sein wird, auch Gefängnis- und Kerkerstrafen
Uber die Ŝchuldigen auszusprechen.

Ausdehnung des südungarischen Streikss.
KB. Budapest, 25. Februar . Wie die „Nepszava" mel¬

det, hat sich der Ausstand von Südungarn auf Kroa¬
tien und Slavonien ausgedehnt,  wo die So¬
zialisten und Bauernparteien ebenfalls den allgemeinenAusstand proklamiert haben.

Für das ungarländische Deutschtum.
KB. Budapest, 25. Februar . (Una. Tel . Korrb.) In der

am Montag abgehaltenen Sitzung des Volksrates der
ungarländifchen Deutschen führte der von den Anwesenden
mit lebhaftem Beifall begrüßte deutsche Minister Jun¬
ker  aus , daß er bestrebt sein werde, für die Befriedigung
der kulturellen Ansprüche des Deutschtums in Ungarn
und für die Wahrung der Eintracht mit dem Ungartumzu sorgen.

Unruhen in Südstawien.
Triest, 26. Februar . In Belovar brachen ernste Ruhe¬

störungen aus . Auf Verabredung begab sich ein sozial¬
demokratischer Zug auf den Marktplatz. Hier wurde eine
Versanmilung abgehalten, bet der Rufe wie „Hoch die Un¬
abhängigkeit! Nieder mit König Peter !" ausgestotzen wur¬
den. Serbische Truppen , die herangezogen worden waren,
zerstreuten gewaltsam die Demonstranten, wobei vielePersonen verletzt wurden.

Abschluß eines ukrainisch-polnischen Waffenstillstandes.
Stanisla «, 26. Februar . Der ukrainische Pressedienst

meldet: Am 24. ds. wurde durch Vermittlung der Enten¬
te-Kommission tu Lemberg zwischen den Vertretern des
ukrainischen Armeekommandos und des polnischen Kom¬
mandos für Ostgalizien ein Waffenstillstand zwecks Ver¬
handlungen über die Einstellung der Feindseligkeiten in
Ostgalizien bis zur Entscheidung der Friedenskonferenzabgeschlossen.

Die Pläne - er Entente.
KB. Haag. 26. Februar . Die Entente beabsichtigt, Deutschland

in 2 bis 3 Wachen die endgültigen Wasfenstillstandsbedingungen
Mitteilen zu lassen. Gleichzeitig scheint man die Absicht zu haben,
diese Verhandlungen als Vorverhandlungen des Präliminarfriedenszu betrachten.

KB . Paris , 26. Februar . Das Komitee der Großmächte unter
dem Vorsitze Pichous isitrie Turbhcm Pascha über di« albanischen
Forderungen . Die Prüfung der albanischen Ansprüche wurde der
Kommission für griechische Angelegenheiten übertragen. Im wei¬
teren Verkaufe der Sitzung wurden die Berichte und Vorschläge
der. nach Warschau entsandten Kommission geprüft. Foch brachte
sein« Meinung über die polnische Frage zum' Ausdruck. Die Frage
betreffend di« neuen Waffenstillstandsbedingungenwird am Samstag
und am Montag erörtert werden. Die in der alliierten und fran¬
zösischen Presse erschienenen Mitteilungen sind ungenau oder ver-
früht ; nicht nur das von den Militärexperten unterbreitete Pro¬
jekt, sondern auch die Frage selbst kann während der Abwesenheit
Clemenreaus, Lloyd Georges und Orlandos nicht behandelt werden.
Bereits jetzt kann gesagt werden, daß das Projekt die Entwaffnung
Deutschlands zu Lande und zur De« vorsieht. Es kann nicht pveifel-
hast - sein, daß die Alliierten die Absicht txrben, nicht nur ein rein-
militärisches Abkommen oder Marine -Abkommen zu schließen, son-
der» auch «in Abkommen finanzieller Natur , das gewissermaßen
ein« Art Prälbninarfrieden darstellt ; auf alle Fälle kann nicht davon
die Rede sein, di« Unterzeichnung des neuen Abkommens, welches
di« eigentliche Grundlage der Friedenspräliminarien bilden wird,
um einig« Wochen oder sogar um 1 oder 2 Monate hinauszuschiehen.

Statt Aufhebung der Hungerblockade— Verschärfung.
KB . helsingsors , 26. Februar . Die englische Regierung bat den ge¬

samten Handel zwischen Deutschland und Finnland untersagt. Di«
krnnischen Reedereien haben den Betrieb eingestellt.

Englands Verluste im Kriege —fast
drei rNillionen Mann.

L o n d o n, 26. Februar . Funkspr. d. Tel.-KorrS.
Bonar Law antwortete im Unterhause auf eine An¬

frage über die Verluste der englischen Marine während
des Krieges: Dieselben betragen en Toten : Offiziere 2061,
Mannschaften 20197, an Verwundeten: Offiziere 830,
Mannschaft 4081,' an Vermißten: Offiziere 50. Mannschaft
80. Die Verluste der Marine -Luftstreitkräste sind in diesen® rn nicht inbegriffen.Die Verluste der gesamten eng-n Streitkräfte auf allen Kriegsschauplätzen seit Beginn

des Krieges betragen an Toten : englische Offiziere 30.807.
koloniale und indische Offiziere 7602, tote britische Soldaten
466.832, koloniale und indische Mannschaften 168.703,' ver¬
wundete britische Offizier?"78.132, koloniale und indische
Offiziere 17.125, britische Mannschaften 1,532.552 und kolo¬
niale und irdische Mannschaften 421.402.

Für di« Freiheit Irlands.
Washington . 26. Februar . Auf einer in Philadelphia abgeh: l-

tenen irischen Konferenz wurde «ine von Kardinal Ibbens einge-
brachte Resolution angenommen, worin die Friedenskonferenz avf-
gefo' tert wird, auf Irland den Grundsatz des 'Selbstbestimmungs¬
rech ks in Anwendung zu bringen. Zwischen England und Irland
besiehe Kriegszustand.

Die Streikbewegung in England.
KV. London, 24. Februar . (Reuter .) Im Unterhaus

verkündete der Arbeiterführer und Führer der Opposition
das Ergebnis der Abstimmung der Bergarbeiter . Danach
sind 611.993 Stimmen für den Streik, 104.997 dagegen.

Wilsons Aufenthalt in Amerika.
»Amerika— die Hoffnung der Welt."

New-Aork, 26. Februar. (Funksprrch des Tell-Korr.-
Bur .) Ehe Präsident Wilson in Boston ankam, entdeckte
man ein Komplott, das den Zweck verfolgte, in dem
Augenblicke, wo er die Docks verlassen, würde, eine
Bombe explodieren zu lassen. Im Zusammenhänge da¬
mit wurden 14 Spanier in New-Norl, außerdem noch 9
Spanier und ein Kubaner in Philadelphia, verhasst . An¬

denken im Copley-Palace -Hotel zu betreten und wurde
nach hefdigem Widerstand auf der Stiege verhaftet. Er
zog einen Revolver und gab zu, daß er „versucht habe,
den Präsidenten Wilson zu sehen". — Dem Präsidenten
ward « ein überwältigender Empfang zuteil, als er seine
erste Rede nach der Rückkehr hielt. Er beschrieb Amerika
„als die Hoffnung der Welt". Wenn Amerika, sagte er,
diese Hoffnung nicht erfüllen würde, so wäre das Ergeb¬
nis unausdenkbar. Würden wir einen solchen Frieden
unterzeichnen, wie er unter den gegenwärtigen Umstän¬
den noch möglich ist, so würden wir wissen, daß wir nureinen Fetzen Papier unterschrieben haben. Die Verein¬
barungen dieses Friedens können für Generationen nur
dann andauern , wenn sie von den vereinigten Kräftender zivilisierten Welt garantiert werden.

Keine Zeitverteilnnp.
Woshingto«, 26. Februar . Die wachsende amerikanische

Ungeduld über die Verzögerung des Friedens 'chlustes
kommt immer schärfer zum Ausbruch. In seiner Rede imSenate erklärte der demokratische Senator Reed, die ame¬
rikanische Regierung solle sich um ihre eigentlichen Auf¬
gaben kümmern und die amerikanischenSoldaten nach
Hause bringen, anstatt die Zeit mit Entwürfen für denVölkerbund und ewigen Frieden zu vergeuden. Senator
Poindexter sprach gegen den Völkerbund, der gegen die
Verfassung der Vereinigten Staaten fei, Amerika seiner
Umüchäuglgkit beraube und es vielleicht zwingen wer¬
den, die Japaner zu den gleichen Bedingungen wie die
Europäer ins Land zu lassen. Die Galerie war von Sol¬
daten voll besetzt, die jede Anspielung gegen die Verzö¬
gerung des Friedens mit begeistertem Beifall beglei¬teten.

Die Monroelehve und - er Völkerbund.
Wihington , 26. Februar . Der demokratische Senator Reed er¬

klär te, der Dölkerhund bedeute di« Preisgabe Monroes Lehre.
Amerika müsse, wenn es dem Völker bunte beitret«, sein« Beschlüße
und Grundsätze einer Gruppe von fremden Rationen zur Begutach¬
tung vorlegen . Die - Rede fand bei einem Teil« der Senaroren und
bei dem Publikum auf den Galerien Beifall . — Der Demokrat Leew
betonte demgegenüber, daß der Völkerbund nicht im Gegensatz zur
Monroe -Lehre siehe nnd daß die Opposition im Kongresse von einem
persönlichen politischen Antagonismus gegen Wilson herrühre.

Tages -Chronik.
* Auch ein spartakiftifch« Idealist. Ueber den im Vor¬

dergründe der süddeutschen Spartakistenbewegung ste¬
henden „Edelanarchist" Erich Mühsam  schreibt die
„Neue Zürcher Ztg? u. a.: Es darf wohl daran erinnertwerden, daß dieser in Berlin geborene Schriftsteller sei¬
nerzeit mit den Zürcher Gerichten wegen Diebstahls Be¬
kanntschaft gemacht, der Bestrafung sich aber durch Fluchtentzogen hat, so daß nur ein Kontumäzurteil ausgespro¬chen werden konnte.

* Die Deukschösterreicherint Deutschen Reiche. Vor kurzein hat
sich t. der Berliner  Kolonie der Deutschösterreicher eine Or¬
ganisation zum Zusammenschluß aller in Deutschland lebenden
Deutschösterreicher gebildet. Es sind dies schätzungsweie einige
himd 'rttausend österreichische Staatsangehörige , di« bisher ohne jeden
Zufainmenhang untereinander waren . Ihr oftmals angestrebter,
jedoch nie verwirklichter Zusammenschluß ist mm durch den Zerfall
der Monarchie , sowie angesichts des geplanten Anschlusses Deutsch¬
österreichs an Deutschland zustande gekommen. Die Ziele des Zu-
samnenschlusies gehen weit über di« gebräuchlichen Bestrebungen
land- riannschaftlicher Vereinigungen hinaus . Es ist beabsichtigt,
aus den in Deutschland und sodann auch aus den im übrigen Aus¬
land« lebenden Teutschösterreichern selb st verwaltend«  K c-
lon ien  zu bilden, die sich als festgefügte Bestandteile dem Heimat¬
land« angliedern . Wenn auch durch den Anschluß Deutschösterreiöb-
an Deutschland dies« Pläne zum Teil überholt werden würden , so
bleibt doch das Bestreben der im Ausland « lebenden Deutschöstec-
reicher bestehen, künftighin in den wirtschaftlichen Auseinander¬
setzungen zwischen Deutschland und Deutschösterreich ihre Stimme
zur Geltung zu bringen . Es hat sich «in „Ausschuß der Deutsch-
östercricher im Deutschen Reiche" gebildet, der in Charlottenbur : ,
Kantstraße 162» «me eigene, sowi« im österreichisch-ungarischen Ge¬
neral-Konsulat eine weitere Geschäftsstelle unterhält . In letzterem
Habens sich dl« Deutschösterreicher durch einen willkürlich gebildeten,
hauptsächlich aus slawischen  Elementen bestehenden Vollzugs¬
ausschuß stark in den Hintergrund drängen lassen.

* Bedarf an 756.06V Wohnungen . Rach Berichten des statistischen
Amtes in Berlin hatten vor dem Kriege in Deutschland 68 Mil-
lionen Menschen 15K Millionen Wohnungen zur Verfügung . Der
.Krieg brachte «in« stet« Abnahme der Leerlrohnimgen , so daß es
in manchen Städten überhaupt kein« frei« Wohnung mehr gibt . Zur
Deckung des allernotwendigsten Bedarfes müßten, um dies« Nach¬
wirkungen d«s Krieges nach Möglichkeit aufzuhebon. bis End« des
ersten Friedenssahres 756.660 neu« Wohnungen gebaut werden.

* Zwangsweise Beeidigung der Slaatsangeskellten in Böhmen.
Aus Drag  wird berichtet: Der Minister des Innern hat dis Be-
«idigung imb Angelobung btt Staatsangestellten in Böhmen auf den
tschechischen Staat angtordnet . Der Eid ist grundsätzlich in tschechi¬
scher Sprache xu  leisten . Angestellte, bk der tschechischen Sprache
nicht mächtig sind, können „ausnahmsweise " und „Wer ihren aus-
drückt!t «n Wim.ch" den Eid noch einem offiziellen Lettischen Text

* Tschechienvor einer neuen Revolusion . Ein Genfer Blatt weiß
von bestunterr.chteter Seite zu melden, daß sich in Böhmen eine
neu« Revolution mit Dr . Smekal als zukünftigen Präsidenten oer
tschechischen Republik dorbereite.

* Ein deutsches Leichenbegängnis und slowenische Kultur - In
RMersburg wurde das Leichenbegängnis des von den slowenischen
Soldaten ermordeten Semlitsch von den Slowenen in roher Werse
gestört. Der Leichenzug wurde mit Ziviorusen und Schüssen
empfangen. Die schwarz-rot-goldenen und rot-weiß-roten Kranz¬
schleifen" wurden vom Sarg « gerissen und in den Kot getreten. Die
Mutter des Verstorbenen, deren Söhne und Töchter, wurden von der
Soldateska mißhandelt, so daß die zahlreichen Leidtragenden entsetzt
auseinvnderstoben. Unter militärischer Bedeckung wurde dann der
Leichenwagen zum Friedhof geführt.

* Einstellung für Zulagen für Tapserkestsauszeichnungev in Vöh.
men. Durch eine Verordnung des Ministeriums für nationale Ver-
teidigung wird, wie man aus Prag meldet, di« Auszahlung von
Zulagen für österreichische Tapierkeitsauszeichnungen eingestellt mit
der Begründung, daß „da das Vorrecht der Tapferkeit unserem
nationalen Feinde zufiel, die Republik die Auszeichnungen, welche
der österreichisch-ungarisch« Staat verliehen hat, nicht anerkennenkönne."

* Das Auslieferungsbegehren gegen de» Prinzen
Ludwig Windifchgrätz. Budapest,  22 . Februar . Der
Ministerrat keswlvtz, in Angelegenheit des Prinzen
Ludwig Windtschgrätz  die strengsten Maßnahmen
durchzuführen. Es ist bekannt, daß die unterschlagenenvier Millionen Kronen dem Prinzen Winöstchgrätz
übergeben wurden. Es besteht demnach der begründete
Verdacht, daß auch er an der strafbaren Handlung be¬
teiligt ist. Der Miniflerrat hat den Justizminister mit
der Aufgabe betraut , die Klage gegen den Prinzen Win-
bischgrätz zu erheben und die Verhaftung des Prinzendurchggsetzen.

* Mordtaten. Aus Budapest  wird uns gemeldet:
Die 46jährige Frau des FuhrwerkbesitzersLudwig B a s ch
ist in ihrer Wohnung ermordet aufgefunden worden.
Der Kopf der Ermordeten war mit einer Hacke förmlich
zertrümmert. Als der Tat verdächtig wurde die 36jährige
Dienstmagd der Basch, Magdalena Kovacs,  verhaftet,
die nach der Mordtat ihre Herrin ausaeraubt und ein
auf 20.000 K lautendes Sparkassebuch gestohlen hatte. Als
die Mörderin das Sparkassebuch einlösen wollte, kam
dies dem Beamten verdächtig vor. Man hielt das Buch
zurück und schickte in die Wohnung der Frau Basch, wo
man diese in einer Blutlache tot auffand. Daraus veran-
laßten die Beamten der Sparkasse die Verhaftung derKvvacs. — Aus Mannheim  wird heute berichtet: Der
Mitinhaber einer hiesigen Maschinenfabrik, Kommerzial¬
rat Dr . Karl R e u t h e r wurde auf dem Wege von der
Fabrik nach seiner Billa von einem unbekanten jungen
Mann erschossen. Der Mörder ist flüchtig.

* Ein Besuch des italienischen Königspaares in Englan».
Lugano,  25. Februar . Wie die „Stampa " aus London
vermmmt, wird das italienische Konigspaar anfangs des
nächsten Sommers dem englischen  Hofe einen Besuch
abstatten, der mit außerordentlichem Pomp gefeiertwerden soll.

* Die italienische Demobilisierung. Lu g a n o, 25. Fe¬
bruar . Das „Wornale d'Italia " meldet die bevorstehende
Entlassung der Jahrgänge 1885 und 1886, und zwar ansMitte de zw. Ende März.

* Sozialistenkn»dgeb«nge« in Italien . Zürich,  25.
Februar . Am Sonntag veranstalteten die offiziellen
Sozialisten in Turin , Bologna und Neavel die üblichen
Kundgebungen  mit Umzügen und Versammlun¬
gen. In Bologna hielten außer dem Bürgermeister Za-
nardi verschiedene sozialistische Abgeordnete Ansprachen.

* Die Forderungen der italienische« Frane «. Bern,
25. Februar . Eine Abordnung der italienischen Frauen
hat ein Schreiben an Orlando gerichtet, worin von der
Regierung nicht nur die rechtliche Gleichstellung
beider Geschlechter, sondern auch das politische Stimm-und Wahlrecht verlangt wird.

Ortsnachrichten.
Für unsere Kriegsgefangenen m Italien langten bet

der Bank für Tirol und Vorarlberg in Innsbruck wei¬
ter folgende Spenden ein : von der Gemeinde Tesseu-
berg 9 K,  von der Gemeinde Kaunsertal 10 K.

Heimkehrersorge«. Die Militärische Korrespondenz
schreibt: Die endlose Sorge um unsere schwergeprüften
Kriegsgefangenen ist auf eine harte Probe gestellt, denn
mit Rußland und dem fernen Osten jenseits des Urals
ist jede Verbindung abgeschnitten und nur aus Italien
kommt frohe Kunde, daß unsere Angehörigen bald kom¬
men sollen. Alle Bemühungen gegenüber Rußland blie¬
ben bisnun ohne Erfolg, denn öte chaotischen Zustände,
die dort der Bolschewismus schuf, baden die Verkehrs¬
möglichkeiten auf das empfindlichste unterbunden . Wir
werden auf ein Wiedersehen mit unseren dortige»
Landsleuten erst dann hoffen können, bis sich die Welt-
orönung im allgemeinen festigt: indessen kann man nur
auf solche Heimkehrer aus diesen Gründen rechnen, de¬
nen die Heimreise auf eigene Gefahr gelingen sollte.
Kürzlich hat die Krieasgefangenen-Abteilung des K.-M.
den Auftrag zur Versasiung eines Kalküls über die un¬
gefähre Anzahl der aus Italien zu erwartenden Heim¬kehrer und zur Einleitung aller bezüglichen nötigen
Vorsorgen erhaltend um den Schwergeprüften beimEintritte in die Heimat hilfreich an die Hand gehen zu
können. Desgleichen ist eine Uebersicht über die ihnen
zukommenden Gebühren zu verfassen. Die Versicherung
unter den Heimkehrern wird naturgemäß mitunter
recht beträchtlich sein, zumal sie noch ungeregelte Er¬werbs- und Ernährungsverhältnisse antreffen werben.
Es wird oberste Pflicht aller Mitbürger sein, in dieser
Hinsicht beruhigend einzuwirken, um allen heimgekehr-
ien braven Leuten, so gut es eben geht, eine freundliche
Heimat bieten zu können.

Vermittlung geistiger Arbeit für Heimkehrer. BehufsUeberleitung solcher Heimkehrer, welche qualifizierte
geistige Arbeit suchen, in das bürgerliche Erwerbsleben,
hat die Lanbeskommission zur Fürsorge für heimkehrende
Krieger die Organisation einer zentralen Arbeitsver¬
mittlung geschaffen und hofft, daß die Interessentenkreise
in Würdigung des gesetzten Zieles sowie in Verfolgung
der eigenen wirtschaftlichen Interessen und jener der Alk
gemeinbeit sich bei Deckung ihres Bedarfes an geistig
qualifizierten Arbeitsnehmern (Kanzleipersonal u. s. w.)
durchwegs dieser Stelle bedienen werden. Es werben
daher private Arbeitgeber auf diese Arbeitvermitt¬
lungsstelle aufmerksam gemacht und ersucht, im Bedarfs¬
fälle in erster Linie die bei der Landeskommissivn vorge¬
merkten Bewerber zu berücksichtigen.

Teilweise Berbesternng des Zngsverkehrs. Die Koh-
lenzufuür hat sich wieder soweit gebessert, daß ab 27. Fe¬
bruar 1919 auf der Strecke Innsbruck —Kufstein der Per¬
sonenzug 26 ab Innsbruck 7.22 früh, an Kufstein 9.18 vor¬
mittags, Personenzug 31 ab Kufstein 12.30, an Innsbruck2.46 verkehrt.
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Tiroler Künstlerkammer. Samstag den 1. März fin¬
det im Gaslhof zum „Grauen Bären " um 5 Uhr nach¬
mittags eine Sitzung statt. Beendigung des Provisori¬
ums . Wahl des Hanptausschusscs Nominierung der
Gruvpeuausschüsse. Nominierung der Beiräte für den
Tiroler Landes-Kunstausschutz. Für die Wahlen finden
Vorbesprechungender Gruppe H (Maler . Bildhauer , Ar-
chi-ekten u,w.) am 28. Februar um 5 Uhr nachmittags,
und der Gruppe l (Dichter. Tondichter, Schriftsteller usw.)
am 1. März um 4 Uhr nachmittags statt. Für die Tiroler
Künstlerkammer: der provisorische Präsident Franz Kra-
nemitter. dramatischer Dichter, und der Hauptschriftftih-
rer Dr . Anton Dürrer.

Anerkennung eines Lehrers. Der Bezirksschulrat Innsbruck der»
setzte den seit 31s Jahren in Schönberg wirkenden Substituten
Lehrer Georg H i l b e r mit 1. Februar d. I . an seine frühere
Schulleiter - und Lehrerstelle Ravis . Bei diesem Anlässe wurde ihm
für sein« eifrige und ersprießliche Dienstleistung an der Schul« in
Schönberg neuerlich der Dank ausgesprochen.

Für de« Blindenfürsorgeverein spendete das Personal
der Firma Freudenfels in Innsbruck 50 K.

„Bolksgesnndheit", von Dr . Adolf Kickh, Heimatverlag Graz.
K 1.50. Reinertrag ist tem Fonds für Kriegsblindenhennstätten ge¬
widmet. Das Schriftchen enthält eine volkstümliche Darstellung
der Grundzüge der Rassenhhgiene. Ein echt deutsches Volksbüch¬
lein. Auch in Wagners Universitäts-Buchhandlung erhältlich.

Hundesteuer bis einschlictzlich 28. Februar. Eine Verlän¬
gerung des Zahlungstermines findet nicht statt. Hunde sind
nicht vorznführen.

Ei« kaltes Bad. Ein an Malaria leidender Eisenbah¬
ner ist gestern zwischen Böls und dem Figgenhof in den
Inn geraten. Ganz durchnäßt gelang es ihm noch, sichans User zu retten. Im Wächterhaus sank er bewutzt-
lrs zusvuu en und fand die nötige Pflege bis der Ret-
luugsnagen kam; er ist in die medizinische Klinik ein-
gelicfert worden.

Tabak-Diebstahl. Gestern nachts wurde in die Trafik
der Anna Kortleitner am Innrain Nr . 16 vom Haus-n :aus eingebrochen und nahezu die ganze Fassungauchmaterial gestohlen.

Unsicherheit des Eigentums. Im Keller eines in der
Reichenau wohnenden Gärtners sind bei einem Einbruch
ein Paar Kaninchen und zwei Hühner gestohlen worden.
— Eine Partei in der Klaudiastratze vergaß den großenSalonteppich vom Klopfaerlist abzunehmen. Während
der Nacht aber kam ein Liebhaber und nahm das wert¬volle Stück mit stch.

Tot anfaefunde«. Gestern ist in Mariahilf ein 23jähri-
Hes Mädchen, Maria Z., tot aufgefunden worden. Es
bestand ursprünglich öte Meinung , das Mädchen habe
Selbstmord durch Genuß von Blausäure begangen, die
vorläufige Untersuchung aber widersprach diesem Ver¬dachte, weil sich keine Giftreste vorfanden, man nimmt
deshalb an. ein Schlaganfall habe dem Leben der jungen
Person ein Wes Ende bereitet.

Mehr Lickt! Die Bewohner der St. Nikolausgasse be¬
klagen sich darüber , daß sie, was Beleuchtung anbelangt,
sehr stiefmütterlich behandelt werden. In dieser Gasse
herrscht völlige Dunkelheit. Es wäre gewiß nicht zu viel
verlangt , wenn der Stadtmagistrat an einem geeigneten
Punkte der Gasse eine elektrische Lampe aufstellen ließe.

Sturz vom Heustock. Wohl an die sieben Meter tief ist
gestern vormittags beim Futter Herrichten in Amras der
beim Kirchmayr bedienstete Knecht Steixner abgestürzt,-
infolge der nach dem Unfälle auftretenden heftigen Bauch¬
schmerzen. welche auf innere Verletzungen schließen lassen,
ließ Dr . Kofler den Verunglückten ins Stadtspital über¬führen.

Trauung . In Hall wurde der Gerichtsauskultant Herr
Josef Faistenberg er  mit Fräulein Jda Den glgetraut.

Unbefugte Haudelsleute. Man schreibt uns aus Hall:
Seit einiger Zeit treiben sich hier und in der Umgebung
verschiedene Personen herum, die mit Waren aller Art.
insbesondere mit Lebensmitteln handeln und dafür hohe
Preise fordern. Zumeist handelt es sich um Kettenhänd¬
ler. Dadurch werden sowohl die befugten Geschäftsleute
geschädigt und auch die Konsumenten in Nachteil gesetzt,
denn diese müssen bei dem Handel ordentlich öraufzahlen.

Ein mißlungener Viehdiebstahl. Man schreibt uns : In der Nacht
vom 16. auf den 17. ds. wurde dem Gemeindevorsteher in Telfes
(Stubai ) ein Ochs im Werte von 7000 K aus dem Stall « gestohlen.
Der bestohlene Besitzer war diese Nacht fort, kam gegen halb 3 Uhr
früh nach Hause und bemerkte vor seinem Hanse Spuren eines
Rindviehes . Es stieg ihm Verdacht ans, er sah in seinen: Stall nach
und bemerkte, daß sein bester Ochs fehlte. Rasch verständigte der
Vorsteher die Gendarmerie Mieders , welche um 3 Uhr früh die Ver¬
folgung des Diebes, Richtung Stephcmsbrücke, Gärberbach, Vill,

Aldrans , Ampatz bis Hall aufnahm. Im späteren Verlauf« schlos¬
sen sich auch Gendarmen der Posten Schönberg, Mutters und Jgls
cm. Di« verfolgenden Gendarmen, bei welchen sich auch der be¬
stohlen« Vorsteher befand, kamen gegen 11 Uhr vormittags in Hall
an und hatten bis dorthin immer di« Fußspuren des Ochsen ver¬
folgen können. Bei der Jnnbrücke in Hall angelangt, war es un¬
möglich, di« Spuren noch weiter zu finden. Schon schien es, die
law « anstrengende Verfolgung sei umsonst gewesen. Es konnte aber
von verfolgenden Gendarmen noch sichergestellt werden, daß der
Ochs schon um 5 Uhr stütz über di« Haller Jnnbrücke in der Rich.
tung gegen Volders weitergetrieben worden war. D«r Gendarmerie
von Hall gelang es auch, ncnhmittags den Täter zwischen Hall und
Mils samt dem Ochsen auszugreifen. Der Dieb, ein gewisser Josef
K n o p f l a ch, Bauer und Viehhändler in Hall, war eben rm Be¬
griff«, den Ochsen nach Hall zu treiben. Er war bereits mit einem
falschen Biehpaß versehen. Der Dieb wurde eingeliefett und der
Ochs dem rechtmäßigen Besitzer übergeben.

Das deutsche Saturn . Immer wieder versuchen die Italiener,
die kleine welsche Kolonisten-Jnsel um Psatten und Branzoll für
ihre imperialistischen Zwecke derart auszudehnen, daß sie daraus
einen Anspruch auf das Land südlich von Bozen erheben zu können
glauben. Der deutsche Besiedelungs- und Kulturcharakter steht aber
geschichtlichund gegenwärtig derart einwandsrei da, daß die wenigen
Prozente italienischer Ansiedler das deutsche Charakterbild nicht zu
stüben vermögen. Es ist schon öfters aus Tramin , Kalter»
und N e u m a r kt hingewiesen worden, um in kurzem Wege die
Deutlichkeit dieser einwandfreien Tatsache vor Augen zu führen.
Wir möchten heute auf den südlichsten Punkt des deutschen Tirols,
auf den Gemeindebezirk Salurn , Hinweisen, der schon im frühen
Mittelalter als deutscher Stützpunkt hervorgetreten ist. Bis ins
18. Jahrhundert wurde diese Gegend sehr wenig von italienischen
Zuschüben beeinflußt und so verblieb die geographisch« Enge unter
Salurn tatsächlich die Sprachengrenz« bis zum heutigen Tag«. Aus
dem Verzeichnis der Obmänner imb Viertelmeister der vereinigten
Gemeinden Salurn und Buchst)!;, di« uns vom ersten Beginn der
Neuzeit erhalten sind, geht unwiderleglich hervor, daß die gesamte
Berwaltrmg deutschen Charakter besaß, wozu in erster Lin« der
in der Umgebung zahlreich angesiedelte deutsche Adel einen bestim¬
menden Einfluß ansgeübt haben mag. Wer sich des Näheren für
die historisch interessanten Jnventore des Gemeindearchives in Sa¬
turn interessiert, nrag di« derzeit erscheinenden .Mitteilungen aus
dem Landesarchive" (Heft 20') des Direktors Dr . Karl Böhm ein-
sehen. Nur notorische Geschichtsfälscher können di« klar gekenn-
zeichnete Sprachengrenze verschieben wollen.

Theater und Musik.
Konzert Kappelsberger-Schwammel. Ant 23. Februar reranstal-

tete Alwin Kappelsberger  ein Diolinkonzett, das ihm, um
dies gleich zu sagen, großen Beifall eintrug, so daß er fast noch
jeder Nummer ein paarmal herausgerusen wurde und noch ein paar
Zugaben gewähren mußte . Dieser Beifall ist in erster Linie dem
Virtuosenhaften Spiele Kappelsbergers zuzuschreiben, das auch vor
sehr schwierigen Läufen uist Griffen nicht zurückschreckt. Was den
Ton anlangt , io ist er besonders in den tieferen Lagen sehr schön.
Die größten Anforderungen an den Vittuosen stellte Bachs G-moll
Solo-Sonate und die „ungarischen Melodien" von Ernst. In erste-
rer wurden nickst nur '' ' Stimmen der Fuge mit voller Deutlich¬
keit herausgearbeitet . t ge -aer wurde auch dem Melodiker Bach
voll gerecht, was das Wichtigere ist. Auch der Komponist
Kappelsberger kam zum Worte : „Menuett und Walzer" fanden
freundlichste Ausnahme. Was Mozarts D-dur-Konzert tctiiff ). ist
zu bemerken, daß ein Konzert " auch nur konzertmäßig, d. h. nicht
mit Klavier-, sondern mit Orchesterbegleitung gespielt werden sollte;
das Klavier kann ja das Orchester niemals ersetzen, vertreten höch¬
stens zu Hause, aber nicht im Konzertsaal. Mit dieser Forderung
sind nun allerdings die Einzel-Spieler aus leicht begreiflichen Grün¬
den nicht einverstanden: trotzdem muß sie erhoben werden. Der
Klavierteil wurde von Josef Schwämmet,  der sich schon wieder¬
holt als vortrefflicher Begleiter erwiesen hat, gespielt. Gelegenheit
zu besonderem Hervortreten war ihm an diesem Abende nicht ge¬boten.

Gerichtszeitung.
§ Die Plünderungen in einem Monturdepot. Aus Wien  wird

berichtet: Im Monturdepot in Kaiser-Ebersdors wurde in der
Nacht zum 15. November v. I . ein Magazin erbrochen, 300 paar
Schuhe gestohlen und in einem Automobil weggesührt. Am Mor¬
gen daraus hielt ein Sicherheftswachmann in der Alstrstraße ein
Lastauto an, das von drei Angehörigen der „Roten Garde" besetzt
war. Der Wachmann fragte die drei Soldaten , den 27jährigen Ru-
dolf Jüngling , den 17jährigen Hermann Fruchthändler und den
18jahrigen Leopold Lazar, für wen di« aus Schuhen, Stoffen und
anderen Ausrüstungsgegenständen bestehend« Ladung bestimmt sei,
woraus ihm geantwortet wurde, die Sachen wurden vom Montur,
depot in Kaiser-Ebersdorf der Roten Garde „zugesendet". Jüng-

Vom tirolischen Runftmorkt.
Der heimische Kunstmarkt ist gegenwärtig erfreulich stark beleb!.

In eifrigem Wettbewerb lösen die einzelnen Künstber in fast unun¬
terbrochener Reihe einander ab, um mit neuen Beweisen ihr z slei-
ßigen Schaffens hervorzutreten und neue Proben ihres Könnens
obzulegen. Mit den Namen der ausstellenden Künstler wechseln
natürlich auch Art und Wert des Gebotenen. Jeder sucht ja auf
seinem besonderen Wege zum Erfolge zu gelangen. Aber nicht je¬
der hat schon den rechten Weg gefunden und nicht jeder hat sich das
richtige Ziel erwählt . Oder er hat es sich nicht so hoch gesteckt wie
der oder jener seiner Weggenossen. Die Grenzen der Begabung
reichem nur bei Wenigen ins Unendliche — bei den übrigen sind
und blechen sie von vornherein auf mehr oder weniger große Seh¬
weite beschränkt. Wer indss innerhalb des Kreises seiner Fähigkei¬
ten das Bests ernstlich erstreht und erreicht, wer redlich arbeitet im
Garten der Kunst und dort die — wenn auch unfchembare— Blume
feines Talentes zum Blühen bringt, der darf dennoch zufrieden sein.
Auch ein Veilchen ersteut durch seinen Dust und ist unseres Wohlge¬
fallens sicher, ob es auch in einem stolzen« Rosengarten von vielen
mißachtet bliebe . . . Auch im Garten unserer heimischen Kunst
blühen viele und verschiedene Blumen. Große und kleine, prächtige
und schlichte. stolze und bescheiden«. Sie gehören doch zusammen,
denn ihre Gesamtheit macht erst den Reiz des Gartens aus , in dem
die kunstst'nnge Menschheit so gerne Erholung und Freude sucht.

Im Taxishofe (Maria -Therefien-Straße ) ist am Montag eine Kol-
lekiinausstellung von Gemälden des Fräuleins von Jnama  er¬
öffnet worden. Die Künstlerin fft dem Innsbrucker Publikum seit
langem wohlvertraut . Hauptsächlich ihre Kinderporträts haben
ihren Namen bekannt geinacht. In der genannten Ausstellung wird
nun eine größere Anzahl solcher (zum Teil schon früher ausgestellt
gewesener) Bilder nebst anderen Porträts und einigen Landschaften
und Studien gezeigt. Fräulein von Jnamas Kunst hat die Gren¬
zen ihrer Entwicklunasfähigkoit augenscheinlich schon erreichst; sie ist
in ihrem Wesen sowohl wie in ihrere Technik bereits festgeilegt Ein
Drüberhinauswachsen ist wohl nicht mehr zu erwarten , wenigstens
bietet dieser jünaste Rückblick auf das Schaffen der Künstlerin nichts
Neues mehr. Ihre Porträts tragen alle die gleiche, gewohnte Note,
.die b'estm besonderem Gebiete insofern« vorteilhaft ist. als Kinder¬
porträts vom Durchsthnittspublikum anders an,gesehen und beurteilt
zu werden pflegen als andere: weniger kritisch als gefühlsmäßig. :)
Dementsprechend sind Frl . von Jnamas KinderbAder, wenn man
ihnen auch die nötige PortrSttveu « zufpr'cht, alle etwas idealisiert,
vielleicht unbewußt, doch ieder«falls mit den verklärenden Augen
einer grau geschaut. So ist allen Bildnissen eine liebliche Weich¬

heit gemeinsam, die sich da und dort leider einer gewissen Süst «ch-
keit bedenklich nähert. Abgesehen von dieser Gefahr, die der künst¬
lerischen Wirkung der Gemälde droht, und deshalb nicht außeracht
gelassen werden soll, sind diese Kinderporträts zweifellos die be¬
sten und bzeichnendften Proben der durchaus liebenswürdigen Kunst
Frl - v. Jnamas . Die in der gleichen Ausstellcmggezeigten Män¬
nerporträte sind zumeist wenigen gelungen; unter grö^ ren und
kleineren landschaftlichenStudien haben ebenfalls nur wenige An¬
spruch auf höhere Bewertung.

Im Schaufenster der Kunsthandlung Czichna stellt O. T o m a s i
einige Gemälde aus , die für den hier noch wenig hervorgetreten en
Künstler näheres Jmercfst erheischen. Sowohl die Landschaften wie
die Frucht- und Blumenstücke verraten eine sichere, an bewährten
Dorbikdern geschult« Technik, mit der sich ein Nicht minder sicheres
Gefühl für Farbenbarmonjrn verbindet. Allerdings verrät dies«
äußere Routine zunächst nur wenig von der eigenen Art des
Künstlers.

Bei Unterberger ist fest einiger Zeit ein Schaufenster der ständigen
Erinnerung an das bedrohte Deuifchsüdtirol gewidmet. Bor kur¬
zem waren dort u. a■ zwei ältere Bozner Aquarell« von Toni
Grubhofer  ausgestellt , die in ihrer charakteristischenArt den
Künstler auf der vollen Höhe zeigten, di« er auf diesem seinen ur>
eigenen Gebiete erreicht hat. Jetzt sind an ihrer Stelle zwei Far¬
benholzschnitts des Bozners Karl P f e r schy ausgestellt, dessen
respektables Können in Innsbruck noch viel zu wenig bekannt ist.
Der junge Künstler, von dem wir eine Meng« solcher(»och besserer)
Wärter seinerzeit zu sehen Gelegenheit hatten, verdient alle De-
achtung. —5.

*

Tiroler Künstler in Vien Don dort wird uns geschrieben: In
der Bildnisausstellung der Sezession hingen auch drei Werke von
A. Egger - Lienz,  die die unverfälschte Ausdrucksform Egger-
scher Kunst trugen: Die Flächen ganz ausgefüllt von restloser Kör¬
perlichkeit oder der Raum von der Linie als eisernem Reif noch
mehr betont. Di« Porträts stellen sich als klare Lölunq bildmäßiger,
ruhiger und ganz abeeschloffencr Wirkung in so entschiedenerForm
dar, daß alles Gezänke für und wider auch in Künstkerkreistnver¬
stummt. — In der Wiener Kunsthandlung .Halm u, Goldmann am
Opernring erregt derzett auch eine kleine Ausstellung von Arbeiten
Arthur R i ko d e m r >n Ksnnerkreisen berechtigte Aufmerksamkeit.
Die Sammlung umfaßt Rötel- und Narbige Zeichnungen. Porträt-
stv-dien, Landschaften und figurale Vorwürfe aus der Türkei und
Kleinasien. Die zum Teil sehr aparten Arbeiten sind der künstle¬
rische Niederschlag eines mehrjährigen Aufenthaltes im Orient, der
dem feinnervigen, aus all« ungewöhnlichen Reize von Linie, Form

ling versprach dem Wachmann zugleich zehn paar Schuhe, wen«
er ihn wefterfahren lasse. Der Wachmann brachte die drei Ver¬
dächtigen aber zum Kommissariat Josesstadt, wo sich herausstellte,
daß die Schuhe von dem Diebstahl in Kaistr -Ebersdors herstamw-
ten und die drei Genannten im Begriff waren , ihren Anteil in
Sicherheit zu bringen. Auch das Lastauto war Eigentum des Mon¬
turdepots und es besteht der Verdacht, daß die Absicht der Solda¬
ten auch auf Entwendung des Kraftwagens gerichtet war , doch
konnte ein Beweis hiesür nicht erbracht werden. Später wurde«
noch wegen der Plünderung des Magazins der 18jähr>g« Frantz
Kodjurek und der 22jährig« Leopold Kretschner in Hast genommen.
Dieser Tag« hatten sich di« Genannten wegen Diebstahls , u ver¬
antworten . Der Gerichtshof verurteilte den Lazar zu vier Mv-
naten, Jüngling zu drei Monaten und Fruchthändler zu einem
Dtonal Kerkers. Kadjurek zu einem Monat Arrests. Kretschner
wurde freigesprochen.

§ Nach französischem Vorbild. Aus Prenzlau  wird berichtet:
Im Dezember 1018 erschoß der Elektromonteur Otto Soder sein« 24-
jährige Gattin , weft er sie noch seiner Heimkehr aus dem Felde mft
einem anderen Manne ertappt hatte. Die Geschworenen verneinten
di« Schuld frage, Der Angeklagte wurde sofort aus der Haft «at¬
lassen und von der draußen harrenden Menge mit Hochrufen de-
grüßt.

8 Eine wichtige Entscheidung zur Preistreiberei-Verordnung. Dar
Oberste Gerichtshof hat ein« für di« Bevölkerung äußerst wichtige
Entscheidung gefällt und ist dabei von seiner bisherigen Rechtsaus-,
sassung abgewichen. Bisher hat der Oberste Gerichtshof stets aas-
gesprochen, daß der Kaufmann nicht berechtigt ist. den Schaden, den
er dadurch erleidet, daß ein Teil der Ware in minderwertigem oder
unverkäuflich un Zustande anlangt , auf den Konsumenten abzuwD-
zen. Im gegenständlichenFalle hatte ein Geschäftsinhaber 200 Klo
Kakes bestellt, wovon etwa die Hälfte in gebrochenem Zusdmde aw>
tait$te. Er hat , um selbst keinen Schoden zu erleiden, dst ganz ge¬
bliebenen Kakes um einen höheren, sonst nicht zulässigen Preis
verkauft. Es erfolgt« die Anzeige wegen Preistreiberei und die Ver¬
urteilung des Angeklagten. Gegen das Urteil wurde die Richtig-
keftsbeschwerd« erhoben, der der Oberste Gerichtshof stattgab. In
der Begründung wird ausgeführt : Es kann nicht b«:hauptet werden.
daß im gegenständlichenFall« eine Preistteiberei in der Handlung^
weist des Angeklagten erblickt webden kann, wenn die Kake» zur
Hälft« zerbrochen angekommen sind, wie dsts der Angeklagte be¬
hauptet. Der Gerichtshof muht« daher den Zeugenbewei». der von
dem Angekiagten darüber angcboten wurde, daß dst Ware tatsäch¬
lich in dem geschilderten Zustande angekommen ist. durchführen. « S
könne für die Frage der Gcstehungskostennicht gleichgüttig fein, ob
die Erhöhung des Preises für die verkauften gam gebliebenen Sake»
nicht ihren Grund hat in der Verhütung eines Schadens, «
welchem den Kaufmann kein Verschulden trifft, weil er «ruf dem
Eisenbahntransporte erfolgte. Der Oberste Gerichtshof wußte
der Nichtigkeftsbeschwerde sraftgeben. das Ureil wusheben >md die
Sach« cm das Erstgericht zurückweisen, damft der von de« Angl»
klagten angeboten« Zeugenibeweis über dst Besthaftenheit der Ware
bei ihrer Ankunft zur Durchführung gelange.

8 Die Zustizgesehe im deutschösterrelchischea und lm tschecho-stow«-
kischen Staate . Das Derordnuimsbiatt des deutsch österreichisch:»
Staatsamics für Justiz enthält die Aufzählung einer Reihe von (Sk*
sitzen und Verordnungen im — tschecho-slowakischenStaate . Die
Ausstellung ist msoferne lehrreich, als daraus ersichtlich ist. daß der

, Tjchechim sich in bejwg auf die Justizgesetzgebimgziemlich genau «
: dst Gesetzgebung des deuftchösterreichrsihen Staates hcilten. Luch bst
!Tfck)«chen hoben dst Zivil- und Mklftärprozeßordnung abqeändcrt,

den Mieterschutz, wst in Oesterreich ausgestalteh ein Gesetz über de»
Obersten Gerichtshof erlasst» usw.

Volkswirtschaft.
Die Angehörigenversicherung bei tat

Krankenkassen.
Vom Krankenkassi-Sekretär Julius Tpielmonn.

Seit dem Jahre 1888. in welchem die obkigotorrfche Kronlenver«
sicherung der Arbeiter in Oesterreich gesetzlich eingeführt wurde,
wird an diesem Gesttze herumgedoktert, ohne ein halbwegs zuftst-
denstcllendes fozsiles Werk zustandezubringen. Als vor fast zw«
Jahrzehnten das Ministerium Koerber das Sozivlversicherungsgssttz
ankündigte und ausarbeitcte . hoffte man auf ein« ersihöpstnd« Zo»
stmunenfaftung aller Zweige der sozialen Versicherung in einem
einziger Gesetz«, aber leider haben die nationalen, wirtsthaftkchem
sozialen und kulturellen Verschieden heften des alten Staates und
feine finanziellen Röst dieses Werk verhindert. Dennoch wurde es
im damaligen Sozialversicherungsousschußstrtiggesstllt, da kam der
Weltkrieg und das Gesetz fstl unter den Tisch.

Zu verschiedenenZeiten wurden seit 1888 klein« Abänderungen
an dem KrankenoersichN:ungsgesetze vorgenommen, zuletzt eine sehr
wichtige durch die kaiserlich« Verordnung vom 6. Jänner 1917, dst
pätcr am 20. November 1017 parlamentarisch zum Gesttz erhoben

und Farbe stark reagierenden Temperament de« phwtanfievoll«
Künstlers offenbar sthr zujogt« und ihm neue aussictstsreühe Weg»
eröffnet«.

* Ein kleines Kulturbild. Aus Prödlitz wird berichtet: Gejohle
und Gepseife halbwüchsiger Jungen vor einem Straßenbahnwagen.
Diese kleinen Bolschewiken schreien: „Er soll sich nicht mehr unter
uns trauen ! Wir hauen ihn durch! So eine Gemeinheit! Wir
lassen uns von ihm nichts mehr bieten! Er soll herunterkommen,
wenn er sich traut !" Diese Demonstration galt einem jungen Leh¬
rer , der es gewagt hafte, mehreren Kindern sozialdemokraftscher
Ellern schlecht« Siftennoten zu geben, weil sie unter anderem da»
Schulzimnier gleich als Abort bsnutzten und in der Schute und «ruf
der Gaffe dst unflätigsten Lieder gesungen hatten. Der Lehrer er-
zähtte, daß er sich kaum' mehr in di« Schule wag«, da er befürchte«
müsst, von seinen eigenen Schulkindern mft Steinen und Kot be¬
worfen zu werden.

* Kulturmenschen. Wie sich der „Eorriere della jera" aus Wie«
berichten läßt, verlangt man in südslawischen Kreisen, daß di« Sun »,
me. di« für ein Denkmal für den von Serben erm )rdeten Erz¬
herzog Franz Ferdinand gesammelt wurde, zur Gründung «ine»
Spitals verweirdet werde, welches den Namen des Prinzip , des
Mörders des Erzherzogs, tragen müßte! Allerdings haben die Jta-
lstner dem Oberdank, der den Kaiser Franz Josef ermorden wollte
und dafür gehenkt wurde, auch Denkmäler errichtet. Und dst Wst-
ner Sozialdemokraten haben den Mörder des Grafen Stürgkh , den
Dr . Fritz Adler, als Helden und Märtyrer gestiert und in tue d.-ä
Nationalversammlung gewählt.

* Die österreichischen Schiffe in Spanien . Der ftanzösisch« Mo-
rineminister ist aus Madrid davon verständigt worden, daß die Frag«
bezüglich der in Spanien zurückgehaltenen österreichischenSchisst
geregelt sei. Frankreich verf'lge demnach über 12 Schisst, die bereits
auf dem Wege nach seinen Häfen begriffen seien oder nach spani»
schen Häfen geleitet werden sollen, wo die Fracht ihrer harrt.

* Eine Sakhre auf den Krieg. Aus Gotha wftd berichtet: Eine
von imcrbhängigen Sozialisten einberustne Versammlung faßte den
Beschluß, daß dir Regierung von Gotha aus dem Deutschen Reich
ausscheidrt und sich als im Kriegszustand mit dem Deutschen Reich
befindlich betrachtet, da Minister Noske mft Weißen Gardisten das
Land ohne Kriegserklärung im fteffteu Frieden überfallen hat. Wei¬
ters wurde beschlossen, daß jedem Staatsbürger von Gotha das
Recht zusteht, Waffen zu fta-gen und daß ein in Gotha lügendes
Bataillon , das nach Koburg abtransportiert werden sollte, zu eine«
eigenen Heer snr den Staat Gotha umgewandelt werde« soll.
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wurde . Sie ermöglicht « aber btoß , daß di« Krcmkentossen sich ftwan-
zkekl kräftigen konnten , um eine den Zeitverhöltnffsen entsprechenöe
Erhöhung des Kranken » und Sterbegelbes . eine Verlängerung der
Wöchnerinnsnunterstühimg und die Einführung von Siillprämien
durchführen zu können . All« anderen Reformoorschliige blieben
damals uuberücksichdigt, insbesondere die so dringend notwendige
Vereinheitlichung der Krankenversicherung und die verpflichtend«
Einführung , der Angehörigenversicherung.

Nunmehr hat die Nationwlverfainmlung . gezwungen durch di«
Not der Zeit , wieder einen Schritt nach vorwärts gemacht, ober
wieder nur zaghaft und ohne dam Ziele viel näher zu kommet
Der Much der Hallbheit, Österreichs Erbübel , hängt auch diesem Ge. '
setzeswerke au . das am 6. Februar beschlossen wurde und am
t . März 1819 in Kraft tritt . Die Dereinhertkichung der Kranken¬
versicherung wird zwar in allerdings unvollständiger Weise durch
Mführt , aber die so dringende F amili e n - Berst cher ung  er-
fährt wieder eine Lösung , die niemanden befriedigt und es der Ein¬
sicht der beteiligten Kreise überGHH daraus etwas Ersprießliches zu
machen.

Dos Interesse der Gesmntheit in gesund heimlicher Beziehung er-
fordert gebieterisch di« verbmdsiche Einführung der Angehörigenver-
flcherung . Aber man hat sie wieder als fakultative Leistung be¬
lassen und nur die Einkommensgrenze der Anqehövgen den Der-
HKtnrfsen entsprechend erhöht . Der Staatssekretär für soziale Für-
sorge kann  im Einvernehmen mit seinem Kollegen für Bokksge-
stmdheit die Bedingungen für di« Einbeziehung in die AngehSri
genvrrsicherung erleichtern , fa er kann  sie sogar kn geweffm Län¬
dern als verbindliche Kafseieiftung erklären . Wer ein gelernter
Oesterreicher ist. vermag diese» Wort . kann!" richtig etnzuschätzen.
Schon seit 1888 können  die Landtage die Ausdehnung der Knan-
kenversicheruing aus die Dienstboten und landwirtschasSichen Arbei-
ter beschließen . , aber sie haben es durch 30 Jahre nicht getan.

So obliegt es « ich hier wieder den von ihrer sozialen Verpsiich
simg erfüllten Krankenkassen , aus dem Gesetze mehr zu machen, ol,
der Gesetzgeber hineingelegt . Di« leistungsfähigen und nicht eng.
herzig den Reservefonds -Stomdpunkt hervorkehreichen Krankenkassen
haben bisher schon durch Fürsorge ^Linrichtungen . Ausdehnung der
Kasseleiskmgen über das gesetzliche Mindestmaß ufw . ihre sozialen
Pflichten weiter gesteckt, als es daß Gesetz gebot , aber euch jetzt « uß
wieder der gut « Will « mehr tun . die Kraukendasien müssen dem Ge-
fetzgeber vvrauseilen.

Die Angehörigen - Derslchervng  soll und mutz ln der
nächsten Zeit , sofort nach der durchgeführten DereinheiÜichung der
Krankenkassen , auch ln Tirol in Angriff genommen werden , um
der schutzbedürstigen, mchtversicherungspslichtigen Bevölkerung —
wider noch mit Ausschluß der Dienstboten und der iandvKrtschvft-
sichen Ardeiterschast — die notwendige Krankenpflege angcheihen
zu lassen . Cs ist diesem  unumgängliches Gebot der Dolksges 'Nch.
heit- Glänzende praktische Erfolg « in anderen Ländern beweisen

die Notwendigkeit und Nützlichkeit der Angehörigen -Dersicherung,
die sich aus jede Kassenleisiung , mit Ausnahme der Krankrnqeldes
erstrecken muß

In die Angehörigen -Verstcherung können natürlich nur solche An¬
gehörige einbezogen werben , die nicht scibst oersicherungspslichtig
oder freiwillig verstöbert find. Sie müssen mit dem versicherten
ständig im gemeinsamen Haushalt leben und von ihm wesentlich
oersorgt werben . Da » Gesetz bestimmt eine gewisse Ge halisgrenze
des Angehörigen , bi, mi  welcher «r in die Angehörigen ».Versicherung
«tnbezogen werden kann.

Al» Frunilienangehärige gelten Ehegatinnen (Lebensgefährten ),
Kinder , Geschwister . Eitern , Groß - uNd Schwiegereltern des Mit-
ffltch-es unter den vorhin erwähnten Voraussetzungen . Tie Leistun¬
gen erstrecken! sich ach ärztliche Hilf«, freien Medikamentenbezug . the¬
rapeutische Behetfe , chebammqeld , Stisiprämien und SterbegeL.

Die Wirkung einer solchen Ausdehnung der Krairkenkchfeieistun-
«en och di« Volksgefundheit steht außer Zweifel . Wie viel« Ange¬
hörige sterben und verderben well mit Rücksicht aus die Kosten
nicht rechtzeitig  ärztliche Hilfe in Anspruch genommen wurde,
sondern erst dann , wenn es bereits zu spät  war . Wie viele Kin-
der sind au » dem gleichen Grunde und weil die Mütter sie nickst
selbst stilltien oder stillen konnten , in» fr ihr Grab gelegt worden?
Kein fühlender Mechch tonn sich heute der Notwendigkeit des ge-
fimdhaittichen Wiederaufbaues der Menschheit verschließen I

Selbstverstündkich — und das nach gesagt »verden — kostet auch
diese soziale Einrichtung Geld und die Mitglieder der Krankenkassen
wie auch di« Arbeitgeber werden sich dgzu entschließen müssen , die
notwendigen höheren Kvankentossenbe iträge zu entrichten . Man
muh wünschen , daß in dieser Frage nicht «in eigennütziger Stand-
pwckt von den Ledigen und Alleinstehenden eingenommen wird,
denn » ich bei her allgemeinen Krankenversicherung kann man nicht
Kloß die Kranken zahlen lassen, sondern auch die Gesunden müssen
beitragen . Alle müssen ausnahmslos Opfer bringem um der All¬
gemeinheit zu nützen Die Arbeitgeber werden sich auch nicht der
soziale» Einsicht oerschfiehen. daß auch sie zu diesem Werke ihren
teil bei trage , ,missen, um der Bolksgesunstheit zu dienen.

Sch ließl ich wird auch an die Aerrte  dir Derpflickstunq heran»
trete -», einfrchssvoll auf vir Intentionen der Krankenkassen ?inzuge-
hen , denn «» siegt auch in ihrem Interesse , lieber früher als Kasse¬
arzt als zu spät alt  Privatarzt zu Kranken gerufen zu werben . Sie
dringen gewiß matrrickl usib persönlich ein Opfer , weil sie häufiger
gerunen und schlechter hc-wriert werden , aber beruflich werden sie
erfolgreicher wirken können und nicht ohnmächtig mit ihrer Wissen-
schoß vor einem unabänderlichen Menschenschicksal zu stehen . Der
ärztliche Perus tonn bei aller Realistik der Tatsachen nickt bloß als
ein notwendiger Lebenserweib . sondern auch als eine wifsenschast-
kich-menschenfreundliche Betätigung betrachtet werden.

So ist denn zu hoffen, daß in kurzer Zeit auch dieser Zweig der
sozialen Versicherung mit Hilfe aller beteiligten Kreise jum Besten

der leidenden Menschheit zur Durchführung gelangt , bis endlich ein
einheitliches Sozialversichevungsgesetz zustande kommt , durch welches

für alle sozialen Schäden , möglichst̂ ausgiebige Hilfe geschaffen wird.
(Die ffchechische Notenabstempelung .) Nach den letzten Meldun-

gen soll also doch die Abstempetung der Noten im tschechoslowa¬
kischen Stacst dieser Tage beginnen . Vom 3. bis 11. März findet
der Umtausch gegen die Anweisungen statt . Zugleich wird ein Mo-
ratorium emqeführt . Die Banken , die cm den Abstempelungsar-
beiten beteiligt sein werden , erhalten ein Moratorium für alle Geld¬
zahlungen , ausgenommen Löhn « und Gebalt «. Nach den Infor-
mationen der „Narodm Politika " könne man aus dem Verlaufe
der Enquete im Finanzministerium schließen, daß an ein« völlige
Beschlagnahme der Kriegsgewinne nicht gedacht werde , weil dabei
angeblich die Erzeugung und die Unternehmungslust , scher deren
Mangel man sich ständig beklage, nicht wenig zu leiden hätten.
Welch« Folgerungen der Finanzminister aus dem Verlauf « dieser
Enquete gezogen habe, darüber werde die Oefientlichkrit unterrichtet
werden . Man versicher« jedoch, daß der Finanzminister den Kriegs-
gewinnern tief in di« Taschen greifen werde . — Wie das „Prager
Tagblatt " erfährt , wurde die Lithographie der Abstempelirnqsmae-
ken des ffchechoslowakischen Staates beendet . Sie zeigen den böh.
mischen Löwen auf rotem Grunde und sind nicht gezahnt . Am
Montag begann der Druck der Geldanweisungen , welche als Ersah
für das abzuliefernde Bargeld von 50 Prozent ausgefoigt werden.
Unter strenger Kontrolle ist bereits eine besondere Art des zu ver¬
wendenden Papieres in Kisten eingelangt . Jeder Bogen wurde
von einer Beamtin paginiert . Auch für den Druck und di« Maku»
latur wird «irre strenge Kontrolle eingeführt . Bier Schnellpressen,
die Tag und Nacht arbeiten , und zwar zwei für den Doppelunter,
druck und ein« fiir den Ueberdruck, eine für die Paginierarbeit.
Diese Geldanweisungen werden von allen Aemtern als Geldwerr
bei der Steuerzahlung ufw . angenommen und bei der Landeshaupt,
lasse in begründeten Fällen auch gegen Bargeld eingetauscht werdcn.
Gegen Fätschimgen wird das besondere Papier und eine Farbe,
die sich nicht zur Photographie eignet , voraussichtlich rot , benützt wer¬
den. Schon jetzt werden in den Kellern der LandeSbank große Adap.
tierunqsarbetten zum Zweck« der Einrichtung der späteren Noten-
druckerei der tschechoslowakischen Republik vorgenommen.

lAuflösung der ungarischen Zentralen nach der neuen Ernte .) Die
ungarische Regierung Hai die Absicht, im August nach dev, Einbrin-
gl'.ng der neuen Ernte all« Zentraben auszulösen und den freien Ver¬
kehr wieder h^r,zustellen.

(kein Wirtschaftsbündnis Ungarns mit der Tschechoslowakei.) In
einer Versammlung des Bundes ungarischer Fabriksindustrielbw
wurde eimuütig fcstgestellt, „daß die ungarische industrielle Produk¬
tion von einem wirtschaftlichen Bündnis mit den Tschechen über-
Haupt nichts wissen wolle, da ce aus politischen Gründen unmöglich
erscheinen würde ".

Kleins Anzeigen
Wohnungs -Tausch

Sagaenwobnuaa . 4 Zimmer,
aller Komfort . wird gegen
ebensolche Stadtwvhnnna zu
tauschen « sucht. »Zuschr. un¬
ter Ji.  P . 1770 an die Der.
waltunc ». 2

Zu mieten gesucht
Irma « Offizier sucht möb¬

liertes Zimmer mit Frühstück
ab 1. oder 15. Mörz aus eim
Monate im Zentrum d. Stal
Zuschriften unter »Salzburg
6587' an die Berw. 4

>ao
dt.

Sandcksfchüleriu sucht nett
möbliertes Zimmer , wenn
möglich mit Verpflegung . Off.
unter .Handelsschülerin 1906'
an die Verwaltung . 4

Offene Stellen
Hausmädchen , ordentliche

Person , wird ausgenommen.
Eash Hierhammer . 1048-5

Ein kaufmännisch gebildetes
Fräulein , welches Kenntnisse
in einfacher Buchführung . Ste¬
nographie und Maschinschrei-
ben Nachweisen kann , findet
dauernd « Stellung . Nur Be¬
werberinnen , welche bei ihren
Angehörigen wohnen , kommen
in Betracht . Angebote an L.
Förster u. Comp.. Anichfirafte
Nr . 24. 1810-5

Für «in Gasthaus »vird ein
brave? Mädchen, welche? auch
kochen kann und die häuslichen
Arbeiten verrichtet imd als
solches schon gedient Hot. bis
15. Mär , gesucht. Zuschr. un¬
ter . Reling 1003" an die
Verwaltung . 5

Bedienerin von 8 Ilhr ftüh
bis 6 llhr abends wird von
kinderloser Familie ausgenom¬
men. Marimilianstrahc 8 8.
Stork link?. 1030-5

Stellengesuche
Bürgerlich« Köchin, die auch

etwas HauSarbrit verrichtet,
sucht Stelle . Lanainhrige Zeug¬
niste stehen zur Verfügung.
Offerte erbitte unter .Köchin
8564' an die Berw . 6

Such« Stelle als Schankkas.
iierin bis 15. Mär, . Briefe
erbeten unter . L. P . 1017' an
die Verwaltung . 6

Taschenmest« . Rasiermesser.
Rasierapparate Scheren , Mes-
serketten offerieren billigst
Brüder Wagner , Landhanssir.
Nr. 7. 1031--14

Anständiges Fräulein mit
besserer Schulbildung heite¬
rem. kinderliebem Wesen und
guten Näbkeuntnissen sucht
stelle als Kindersräiffein oder
dergleichen. Geil. Zuschr. er¬
beten unter ..Kindersräulein
10437' an die Verwaltung.  6

Fräulein , im Hotelsach be¬
wandert . sucht Stelle als Kas¬
sierin. Zuschr. unter „Tüchtig
192K* an die Verwaltung 6

Heimkehrer. Unteroffizier,
verheiratet , kinderlos, sucht
Posten als Magazineur oder
Portier in Fabrik oder Hand-
lunasbaus oder zu Herrschaft.
Kaution kann nestellt werden.
Gefällige Zuschriften unter
.Dauernde stelle 6515,' an die
Bern, . 6

Lu verkaufen
Schwarzer Herrenan,ua für

mittlere Größe preiswert zu
verknusen. Anichstratze 20. 2.
Stock. 8568-14

Wettkstättentisch oder lehr
starker Tisch, ungefähr 2 Mtr.
lang , wird gekauft. Adamgaste
18. 3. Stock. «581-15

3a kaufen » sucht, kleines
Schlößl . Landhaus oder auch
Häuschen im Schweizerstil, elek¬
trisches Licht, „ igel,orige kleine
Oekonomie in günstiger , son¬
niger Lage. Anträge an In-
genieur Lev di Gasvero . Inns¬
bruck, Staaisgexoer beschule.

10)7-15

Rris«kam«ra 12X16 . m,akra¬
tisch. mit Applanat , Dvppcl-
Auszua . Triebeinstellung . Vc»
fchlust. 2 Doppclkaffetton uni.
Stativ , alles sehr rnt erhol-
terr. verkäullich. Angebote un¬
ter . B. E. 1862" an die Ver¬
waltung . 14

Taschenkino. intercsi mt,
lehrreich, unterhaltend , sind
wieder ,» haben. I . Regnemer
Innsbruck . Müllersiratze 20.

3405-14
Feuersteine iedcs Oiiantuin s

offerieren biMast Brüder Wag¬
ner . Lahdhansstrahe 7. 6560-14

Rosa Abcndkleidchcn preis¬
wert zu verkaufen. Bnirer,
Bürgcrffrahe 15. L St . 6584-14
Reichhaltig« Mineralienlamm-

luna . wiffcnschaftlich wertvoll,
an Liebhaber zu nerkaufen. De-
stchtigung täglich ab 3 Uhr.
Adr. an den AuSkunftstaseln
unter Nr . 6573. 14

Heller, imprägnierter Regen¬
mantel und verschiedene ge¬
brauchte Kinderkleider s. f—7-
Iäbr . sind billig zu veckausen.
Nebstbei suche ich einen 5 Me¬
ter langen . 1K Meter breiten
Lauser kaufen. Anichstrahe
Nr . 12. 1. Stock rechts. 100I..14

Kerzen im Glas . Oelnacht-
lichter iedcS Quantum offerie¬
ren billiall Brüder Wagner.
LandhanSstrnste 7. 1032,14

Zukaufen gesucht
Kaust sofort oder kür spä¬

ter gut erhaltenes Dovvel-
schlafzimmcr. hart und mög¬
lichst hell. Einträge mit Preis¬
angebot unter .Möbel 1040"
an die Derw. 15

Junger Wolfshund zu kau¬
fen gesucht. Gefällige Ange¬
bote unter „S . 1900' an die
Verw. 15
Kleiber. Sckuhe. Wäsche kaust

stets das Trödserciaeschäff
Dellemann . Schlollergaffe st.

0782-15
Kausen größere Dicngr Kirsch-

!bolz. Dirnholz und Ahorn in
!60 bis 100 Millimeter starken
Bohlen nur vollkommen trok-
kcn Offerte mit Preisangabe
an KunstaeN'erbliche Werkffätte
Innsbruck ZeughauSgaff- 4.

1047-15

Kaust iedc? Quantum Kriegs-
konlervenkaffe-. Anaeb-ffe mit
Preisanaabc an Znnstraß » 6.
2. Stock. 3820-15
Goerz-Dogmar 1 : 4, für 13118

aber 18124 zu kaukcn gesucht.
Angebote mit Preis „nter
»Dagmar 1495' an die Ver¬
waltung . 15
Kans« Lebensmittel aller Art.

wie- Reis . Mehl, Teigwaren,
Zucker. Fett nsw. Osiertr er-
beten an Ne-rnemer . Poffsach
98 »Innsbruck 3403-15

Brennaborwaaen . aeschlollen,
sehr aut erhalten , wird zu
kaufen gesucht. Dcsreggerffr. 17
Part , rechts. 388-15

Aerttlichr Instrumente für.
praktischen Arzt ,» kaufen gg. j
sucht. Offerte unter , E . Z.
6500" an die Berw . 15

Nähmaschinen aller Art
kaust Streicher . Jnnstraße 01.

0 °A>15

Tausch

Geb» Lebensmittel gegen;
einen Stchlasten . Kindrrgit - !
tcrbrlt cöer Nähmaschine, we¬
nig aebra , cht. Ziel . Haus - .
Nr . 123. _ 1028-18

Einige Paar alte , jedoch!
gute Herren - und Damenschuhe i
oder kleine? Ouantum Kar - !
tvffeln iverden gegen Ranch-
warrn oder Aaucherkarte abge¬geben. Amrasecstraßc 41 .cm
Laden._ 6578.13

Tausche neuen schwarzen
Seideom,intet gegen dunklen
Seidenstoff und neue Bilgeri¬
schube 41 gegen kleinere Her¬
ren - oder Domen-Dergsrhuhe.
Berger . Alarlahlls 22. 1. Stock.

1858.-18

ZENTRAL - KINO
Programm vom Mittwoch den 28 Februar
bis einschüeBlich Freitag den 28. Februar:

Eine Ehestiftung mit Mlndernissen f Schlager-
lustspiel in 3 Akten.

Stuart Webhsl
Das Panzergewölbe
(iroßnriifrer i)etektiv -Sei)luger in 4 Akten . In der !
Hauptrolle : Ernst Re >c.«er als StuartWeltfes.

Erhebie Praise!
Projffrannnänderan ^ sfrts Vorbehalten.

Beginn «äer VorstPlias '.gen ; 2, 3%, 5 '/»
and 7 *i, liste

Jnpendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.
Freikarten sin6 nur an Wochentagen bis 7 Uhr aben «ls

Voranzeige : Ab Samstag , 1. Mörz : „ Das Dreimäderlhaus !“
! fCsrtenvorverkauf : Karten sind täglich von 10—12 Uhr vorm.

m»d 1—8 Uhr abends im Zentralkino echfiltlich.

Marla -Therestenstraste 17—19. Fernsprecher 178 und 831.

Spielplan vom Mittwoch den 26. Februar
biS cinsiblietzlicv Freitag , den 28. Februar:

Mutters Sparkaffebuch. eustspiel>» r Akren.

Gastspiel Olga Desmond.

Die Verräterin!
Lckiauspiel in 8 Allen . In der Lauptrolle : Olga Deanro .rd.
Dieser Film wurde bereits schon einmal anaezcigt. Ist aber
wegen den damals stattgesundcne» schlechten Vcrlchrsverhcilt-

■- ' • “ ' ' ■■ 6« he« ' ‘nlffe» nicht eingetroffen und mußte bi« heutigen Tage» ver-
ichvben werden, so. daß seine Auffiihrung in Innsbruck zumerücnmal statliindet.
Ätmder und Jugendliche unter \7 Jahren baden teuren Zrurttt.

Preise wie gewöhnlich.
Beginn der Vorstellungen »m 2, 8-45, ä-Al und 7-16.

Alle werten Besucher werden besonders auf das erstNasstg«
Salon -Orchester aufmerksam gemacht.

! Ab Samstag . I. März : ,9m ter de« Tode«--. Schauspiel
mit Larrv Waiden in der Lauptrolle.

In Vorbereitung: „Die Arena de« Todes --. Großer ZtrkuSfilm

Bohnenkaffee argen Aum,
Spjritns gegen Zucker u-nzu-
tmifchen. Näheres Montggnvlli
Stifsggste 3.  3 . Stock. 191- 18 l

flUao » . Verkehr J
Zwei sich efrfnm wblcnde!

Freunde suchen zwecks Sonn - j
tags - und Rbcntwrrgiiügungcn \
ebensolche fesche, charaktervolle |
Partnerinnen , nicht über 25 :
twhre . (®fte nicht altsg,-schlos¬
sen,i Zuschr. unter ..Natur - i
freunde 6580' an die Berw. 8

Verschiedenes
NuSbffsr. Der würde einein

Fräulein mit 1600 K ausbel-
scn mit ehrenwlrilicher guter
Dcrzinsuna . Zuschr. r nter
.Ehrenvoll 4579' an die Ver¬
waltung . 0

80.000 Kvoneu werden als
Hppothek au ? einen Gasthos
mit Oekonomie sofort gesucht.
Briese erbeten unter .vdvc»-
thck 1021' an die Berw . 0

Gute« Mtttaa - »nd Abend-
estcn ist ab 1. Mär , an meh¬
rere Herren und Damen zu
vergeben. Näheres Maiimi-
lianstraße 81. Park , rechts.

1144-9

Ver lusUAnseig en
Am 22. F -brurr wurde eine

Geldtnsche mit größerem In,
halt verloren . Für bas Airssin-
den 1000 K Belohnung . Abzu-
gcbcn im Fundamte . Joses
Mnir in Dc .ttens l 'X8. El -10

GreBas helles

mit Keller, Magazin »md Ne¬
benräumen in d. Mar .-Th- re-
Neu-Straßc . Landhausstraße
oder Museumstraße gesucht.
Miete Nebensache. Zuschr. un¬
ter »Ladrnlokbl 181»' a» die
Verwaltung.

»a « »veitberühmte Kittpvlver kittet ==
alleff feuer » mtb wasserfest . Di « = =

vielen großartigen Eigenschaften . M
welcke Dtamantpulver in ^

fick vereinial , macken dieses ^
seltene Produtt für =

jeden LauSbalt =
unentbehrlick . =

Unglaublicher Erfolg ! K
Drei « pro Packet K ISO,  bei
Abnahme von 106 Skück K 1-20.

Diederverkäufer entsprechenden Rabatt.

Bestellungen nimmt entgegen:

Hans Rosenzopf,
Agramsgaffe Nr . 8S, HM.
!!I» » I>IIIl!!IIII!!I!III

werden in unserer Salpetersäurefabrik Patsch an
der Brennerstraße ausgenommen.

6558 Luftverwertungs -Gesellschast.

88» .

Llnterkunsts-
haus

oder Sommcrwirtsdiast zu
pachten geiuchk, oder evenlucll
zur Leitring oder Rechnuna
übernommen . Briese unter
.Unterknnftsh .uiS 0604' an die
Verwaltung.

Größere

Primfenkäfe
und Topfen

kauft in jeder Menge zum
Tagespreis « Agentur zs»t

Franz Kubelka,
Innsbruck , Mentlg . 18s.

mit Kaffee
in Innsbruck zil

kaufen gesucht.
Zuschri-ten unter „Kondi¬
torei" an die Verw . 1818

MMgk VelstkigkWm
Die Einrichtung der ausgelassenen Penfio»

»Villa Andechs " in Mühla«

»All » w R. ir ImMri>ziMM
(der größte Teil Zirbelmöbel)

M M FmW Sen 28. is. um2 Ir
MM«

öffentlich freiwillig versteigert.
Die Gegenstände können eine halbe Stunde vor

Beginn der Amtshandlung am Orte der Ver¬
steigerung

Mühlau „Villa Andechs
besichtigt werden.

JJ

1902

Tausch. Dreistöckiges Eckzinshaus
in sonniger, zentraler Lage
init 2 bis 3 Zimmerwoh¬

nungen, gut verzinsdar , gegen mittleres Geschäftshaus
mit Einfahrt und Stöcklgcbände zu tauschen gesucht.
Gefl . Zuschriften unter „ Guter Tausch" a. d. Verw.

Blsittarien in 24 Stunden
und alle Druckarbeiten prompt
und schön aiisgeführt . Kunst-
anstalt Kapper . Msria -There-
siemStratze 20. 10272-9

Putzer in
reinlich, ordnungsliebend und verläßlich, wird für
die Räume der Verwaltung der „Innsbrucker
Nachrichten" sofort aufgenammer ». Näheres
bei der Verwaltung selbst. ic>3St
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